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Erscheint täglich, auch Mon: 


Bezugspreis: 5.— Zloty 


Ostdeutsche 


Einzelpreis 0,30 Zloty. 
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der Landtag 


wird aufgelöſt Notverordnung | 


Nur der Weg ist noch nicht klar 


Umbildung des Staatsrats 
durch Kommunal⸗Wahlen 


Erste Entscheidung im Plenum am Sonnabend fällt durch die KPD. 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 3. Februar. Wenn auch die Entſcheidung der Landtags⸗ 
vollverſammlung über den nationalſozialiſtiſchen Auflöſungs⸗Antrag erſt 
am Sonnabend fallen wird, rechnet man doch ' Berlin auf jeden 
Fall damit, daß der Landtag aufgelöſt wird. Sollte das Parlament 
ſelber die Auflöſung verweigern, ſo wird nach anderen Möglich⸗ 
keiten geſucht, ſie doch noch zu erzwingen. Da der Gedanke, an Stelle 
des Minifterpräfidenten Braun den Reichskommiſſar von Papen 
im Dreimännerkollegium über die Auflöſung mitabſtimmen zu laſſen, 
auf Widerſtände ſtaatsrechtlicher Natur ſtößt, erwägt man 
zurzeit vor allem den Gedanken, die Auflöſung vom Reiche her auf 
Grund des Artikels 48 über die Dietramszeller Notverord⸗ 
nung vornehmen zu laffen mit der Begründung, daß die Koſten 


dieſes leiſtungsunfähigen 


Parlaments nicht mehr 


zu verantworten ſeien. Der letzte Ausweg bliebe, die Neuwahl 
dadurch zu erreichen, daß am 5. März neue Wahlen für die Provinz 


ziallandtage, Kreistage 


und Stadtverordneten ver⸗ 


ſammlungen angeſetzt würden. Von denen würde dann auch ein 
neuer Staatsrat zu wählen ſein, der ebenfalls ein weſentlich an⸗ 
deres Geſicht als bisher bekäme und deſſen Vorſitzender dann zuſammen 
mit dem nationalſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten Kerrl die Auflöſung 


erzwingen könnte. 


Der nationalſozialiſtiſche Auflöſungsantrag iſt 
inzwiſchen dahin abgeändert worden, daß die 
Auflöſung erſt am 4. März erfolgen ſoll. Der 
Sinn dieſer Abänderung iſt der, daß die 
Abgeordneten bis zum Wahltag im Ge⸗ 
nußihrer Freifahrſcheine bleiben ſollen. 


Die beiden Koalitionsparteien, Zen⸗ 

trum und Sozialdemokra⸗ 

ten, werden die Auflöſung natürlich 

mit allen Mitteln zu verhindern 
ſuchen, 


und vorausſichtlich wird das ſogenannte Ho⸗ 
heitskabinett Braun jelbit im Landtage 
erſcheinen und für die Erhaltung der Grund⸗ 
lage ſeiner fragwürdigen Exiſtenz 
kämpfen. 

Die Entſcheidung liegt bei den Kommuniſten. 
Sie halten ihre Abſichten ſtreng geheim 
und laſſen die anderen Beteiligten ſich die Köpfe 
zerbrechen. 

Die zweite Möglichkeit, die Auflöſung durch 
Beſchluß des Dreimännerkollegiums, iſt bei der 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Drei⸗ 
männerausſchuſſes (ein Zentrumsmann, ein So⸗ 
zialdemokrat, ein Nationalſozialiſt) unmöglich. 
Wenn man an Stelle des Miniſterpräſidenten 
Braun dem Reichskommiſſar Sitz und Stimme 
im Ausſchuß geben könnte, wäre der gordiſche 


Knoten mit einem Schlage gelöſt. Eine ſolche 
Löſung würde ſich aber mit dem Urteil des 
Staatsgerichtshofes ſchwer in Einklang bringen 
laſſen. Die Vertretung im Ausſchuß fällt angeb⸗ 
lich unter die Hoheits rechte, die die Regie⸗ 
rung Braun zugebilligt erhalten hat. 


Deshalb ſpricht die größte Wahrſcheinlichkeit 
mit dafür, daß die Auflöſung vom Reiche her 
vorgenommen werden wird auf Grund des 
Artikels 48 über die Dietramszeller 
Notverordnung. An den zuſtändigen 
Stellen iſt über die Regierungspläne 
nichts zu erfahren, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß man erſt einen Beſchluß des Plenums ab- 
warten will, bevor man ſeine Trümpfe aus⸗ 
ſpielt. 

An der Tatſache der Auflöſung ſo oder ſo 
iſt jedenfalls nicht mehr zu zweifeln, und 
als letzter Ausweg bliebe immer noch die Erneue⸗ 
rung des Staatsrates durch die ebenfalls in 
Ausſicht genommenen Kommunalwahlen. 

Die Gemeindeparlamente wählen die 
Provinziallandtage, dieſe den Staatsrat, 
und der Staatsrat ſchließlich ſeinen Präſi⸗ 
denten. Er iſt Mitglied des Dreimänner⸗ 
Kollegiums, das die Auflöſung des Landtages 
herbeiführen kann. Augenblicklich iſt ſie 
nicht möglich, weil Oberbürgermeiſter MD e- 
nauer als Präſident des Staatsrates kaum 
für die Auflöſung zu haben ſein würde. Ein 


Terror: 


Noch nicht beſchloſſen, aber zu erwarten 


Wahrscheinlich auch neue Presse- Verordnung 


[Drahtmeldung 


Berlin, 3. Februar. In einem Teil der Preſſe 
war heute eine Terrornotverordnung 
angekündigt worden, die eine erhebliche Ver⸗ 
ſchärfung der Strafbeſtimmungen, 


unſerer Berliner 


Redaktion) 


gerichten nach dem Muſter der unter Papen 
erlaſſenen und unter Schleicher wieder aufgehobe⸗ 
nen Sommernotverordnung zum Schutze des deut- 
ſchen Volkes bringen ſollte. Von amtlicher Seite 


namentlich eine Erweiterung des Geltungsbereichs find dieje Meldungen unter Bezugnahme auf die 
der Todesſtrafe gegen politiſche Ver⸗ [Erklärungen des Reichsinnenminiſters Frick vor 


[hrecher und Wiedereinſetzung von Sonder⸗ 


der Preſſe widerrufen worden. 


Allerdings wird auch wieder ebenſo, wie Dr. Frick es getan hat, erklärt, 
daß die Regierung ſich unter Umſtänden zu ſchärferen Maßnah⸗ 


men gezwungen ſehen knnte. 


Auch von neuen Vorſchriften für die 


Preſſe, von denen die Rede war, und die ſich gegen die in letzter Zeit 
allerdings recht üppig ins Kraut ſchießenden Gerüchte richten ſollen, iſt an 


maßgeblicher Stelle nichts bekannt. 


Das Reichskabinett hat am Freitag laufende 
Angelegenheiten erledigt. Die Programme 
erklärung iſt erſt im Werden begriffen und 
wird noch einige Zeit erfordern. Auch über wei⸗ 
tere Perſonalveränderungen iſt nichts 


Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterium. Re⸗ 
gierungsrat Dr Pfundtner gehörte früher der 
Deutſchnationalen Partei an, war aber ſpäter zur 
Nationalſozialiſtiſchen Partei übergetreten. Bis⸗ 
her galt als Anwärter auf 


bekannt geworden, mit Ausnahme der Ernennung] deutſchnationale Abgeordnete Staatsſekretär a. D. 


des Regierungsrats Dr Pfundtner 


zum Sch 


mid. 


Verbot des „Vorwärts“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Februar. Der Berliner Polizei⸗ 
präſident hat auf Grund des § 6 der Verordnung 
des Reichspräſidenten zur Erhaltung des 
inneren Friedens vom 19. Dezember 1932 
in Verbindung mit den 88 81—86 des StGB. die 
in Berlin erſcheinende Tageszeitung „Der Vor⸗ 
wärts“ einſchließlich der Kopfblätter mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung bis zum 6. Februar 1933 einſchließ⸗ 
lich verboten. Das Verbot umfaßt auch jede 
angebliche neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als 
die alte darſtellt oder als ihr Erſatz anzuſehen iſt. 
In der Begründung heißt es: 

„In der Morgenausgabe Nr. 57 A 29, 50. 
Jahrgang, befinden ſich in dem Aufruf auf der 
Titelſeite Sätze, durch die im Zuſammenhang mit 
dem Inhalt der Ausführungen des geſamten Auf⸗ 
rufes der Tatbeſtand des 8 85 RS TGB. in Ver- 
1 des § 81 Ziffer 2 des RS TGB. erfüllt 
wird. 


Weitere Hausſuch ungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Braunſchweig, 3. Februar. Bei zahlreichen 
Angehörigen der KPD. find Freitag früh durch 
Kriminal⸗ und Schutzpolizeibeamte Haus⸗ 
ſuchungen nach Druckſchriften hoch ver⸗ 


räteriſchen Inhalts jowie nach Schieß e, 
Hieb⸗ und Stichwaffen vorgenommen 
worden. 


* 

Frankfurt a. M., 3. Februar. Bei der Leitung 
der KPD. ſowie bei mehreren Funktionären der 
Partei fanden Freitag Hausſuchungen ſtatt. 
Die Suche, die mit einem großen Polizeiauf⸗ 
gebot an 25 Stellen durchgeführt wurde, verlief 


nationalſozialiſtiſcher Präſident würde 
zuſammen mit dem Landtagspräſidenten die Auf⸗ 
löſung beſchließen können. Dieſer Weg zur Auf⸗ 
löſung iſt natürlich länger, ſodaß zum Preußiſchen 
Landtag zu einem ſpäteren Zeitpunkt gewählt 
werden müßte. 


ohne jeden Zwiſchenfall. Es wurde eine ganze 
Wagenladun Material beſchlag⸗ 
115 hem t, beffen Sichtung noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. 

pa 


Kiel, 3. Februar. Die Geſchäftsräume der 
Unterbezirksleitung Kiel der KPD. ſowie die 
So rnaen bon Funktionären und beſon⸗ 
ders rühriger Mitglieder wurden von Beamten 
der politiſchen Abteilung, die durch Kriminal⸗ 
und Schutzpolizeibeamte verſtärkt waren, durch⸗ 
ſucht. An mehreren Stellen wurde verdäch⸗ 
tiges Material beſchlagnahmt. 

* 


Erfurt, 3. Februar. Am Freitag wurde in 
Erfurt eine illegale Literaturſtelle 
der Kommuniſten für den Bezirk Groß Thüringen 
ausgehoben. Es wurden rund insgeſamt 40 000 
zum Teil bereits verbotene illegale Schriften, 
außerdem Flugblätter uſw. beſchlagnahmt, die 
hochverräteriſchen Inhaltes waren. 
Sie forderten meiſtens zum Maſſenſtreik auf. 


* 


Köln, 3. Februar. Bei den Durchſuchungen 
der kommuniſtiſchen Büros und bei Funktionären 
der KPD. wurde zahlreiches Schriftenmaterial, 
zum Teil hochverräteriſchen Inhalts, ge⸗ 
funden. Man hat feſtgeſtellt, daß die Parteibüros 
teilweiſe geräumt und die Büromaterialien bei 
Privatperſonen ſichergeſtellt waren. Die leiten⸗ 
den Funktionäre hielten ſich verborgen. 


Waffenfunde in Wien 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 3. Februar. Die Bundespolizei durch⸗ 
juhte am Freitag das Arbeiterheim und verſchie⸗ 
dene andere ſozialdemokratiſche Parteibetriebe in 
Wien⸗Neuſtadt nach Waffen. In der ſozia Do 
kratiſchen Druckerei Gutenberg wurden ſieben 
ſchwere Maſchinengewehre. 31 Karabiner, 30450 
Schuß Munition, 26 Raften, mit genürteter Ma⸗ 
ſchinengewehr munition, weitere Kaſten 


dieſen Poſten der 


f 
i 


mit loſer Maſchinengewehr munition, 74 Seiten⸗ 
gewehre und anderes Material gefunden. Das 
geſamte Material iſt gebrauchsfähig. 


Immer noch Unruhen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Februar. In den Räumen eines 
Wohlfahrtsamtes im Norden der Stadt und auf 
der Straße davor kam es Freitag mittag zu kom⸗ 
muniſtiſchen Demonſtratione n, an denen 
ungefähr 2000 Perſonen teilnahmen. Von den 

ührern wurde zum Generalſtreik aufgerufen 

ie Polizei zerſtreute die Menge. Neun Kom⸗ 
muniſten wurden wegen Demonſtrationsbeteili⸗ 
gung und Widerſtandes feſtgenommen. 

In Charlottenburg kam es Donnerstag 
abend zu einer Schlägerei zwiſchen Nationals 
ſozialiſten und Kommuniſten. Als Polizei- 
beamte einſchritten, wurden ſie von der Kom⸗ 
muniſten a e Darauf gaben die Polizei⸗ 
beamten gleichfalls mehrere Schüſſe ab, durch die 
aber niemand verletzt wurde. 
; * 


Senftenberg, 3. Februar. Entgegen dem Ver⸗ 
bot der Regierung veranſtalteten mehrere 100 
Mitglieder der KPD. aus dem Senftenber⸗ 
ger Induſtriegebiet einen öffentlichen Umz 
Die Menge kam der polizeilichen Aufforderung 
zum Auseinandergehen nicht nach, fo daß die Be⸗ 
amten mit dem Gummiknüppel eingreifen mußten. 
Hierbei kam es zu einem Handgemenge, in deſſen 
Verlauf drei Polizisten und mehrere Ziviliſten 
leicht verletzt wurden. 5 Kommuniſten wurden 
z wangsgeſtellt. 


Feuerüberfall 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kalkberge, 3. Februar. Vor dem kommuniſti⸗ 
ſchen Volkshaus in Kalkberge kam es Don- 
nerstag abend zu einem Feuerüberfall der 
Kommuniſten auf mehrere Nationalſozialiſten. Es 
fielen etwa 25 Schüſſe, die aber ſämtlich fehl⸗ 
gingen. Sofort traf ein Berliner Polizeikom⸗ 
mando ein. Das Volkshaus wurde durch 
ſucht, wobei aber Schußwaffen nicht gefunden 
wurden. Die Täter waren aber inzwiſchen ent⸗ 
kommen. Das kommuniſtiſche Verkehrslokal wurde 
polizeilich geſchloſſen. 

(J 


* 


Neumünſter, 3. Februar. Die Kommuniſten 
veranſtalteten Donnerstag abend Kundgebungen, 
die zu Ausſchreitungen ausarteten und den Ein⸗ 
ſatz ſämtlicher vorhandenen Polizeikräfte erforder⸗ 
lich machten. Nachdem die Polizei einen Zug 
aufgelöſt hatte, ſperrten die Kommuniſten den 
Durchgang in einer Straße, indem ſie zwei Laſt⸗ 
wagen umſtürzten. 

x 


„Witten a. d. Ruhr, 3. Februar. Donnerstag 
abend demonſtrierten in Witten an der Ruhr 
etwa 1000 Anhänger der SPD. Als ſie an einem 
Lokal der NS Daß vorbeizogen, fielen mehrere 
Schüſſe, die von Anhängern der NS DAP. ab» 
gegeben wurden und elf Perſonen trafen. Sie- 
ben von ihnen exlitten leichte Verletzungen, die 
anderen vier wurden ſchwer verletzt 
Proteſtſtreik in Lübeck 
(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 3. Februar. Ein von der SPD. und 
den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften gegen die Ver⸗ 
haftung des ſozialdemokratiſchen Reichstasabge⸗ 
ordneten Dr. Leber für Freitag vormittag auf 
die Zeit von 11 bis 12 Uhr angeſetzter Proteſt⸗ 
ſtreik iſt nicht allgemein zur Durchführung ge⸗ 
kommen. Immerhin ſind die ſozialiſtiſchen Are 
beiter in zahlreichen induſtriellen Betrieben wäh⸗ 
rend der feſtgeſetzten Stunde in den Streik gez 
treten. Im Straßenverkehr machte ſich der Streik 
dadurch bemerkbar, daß die Straßenbahnen in der 
Innenſtadt nicht verkehrten. 

In der Johannisſtraße in der Nähe des Ge⸗ 
werkſchaftshauſes ſammelten ſich große Menſchen 
majjen an. Die Polizei viegelte alle Zugänge zu 
dieſer Straße ab. Streikende verſuchten auf die 
Polizei einzudringen, die ſich ihrer mit dem 
Gummiknüppel erwehrte. Starke Polizeipatrouil⸗ 
len, unter der Führung von Polizeioffizieren, longs 
ten für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung in den Straßen. ; 

s * 


London, 3. Februar. Die politiſche Lage 
Deutſchlands findet nach wie vor in der engliſchen 
Preſſe allerſtärkſte Beachtung. Mit beſonderem 
Intereſſe wird das Vorgehen der Reichs ⸗ 
regierung und der Länderregierungen gegen 
die Kommuniſtiſche Partei verfolgt. 
„Times“ meint, daß das energiſche Einſchreiten 
gegen die Kommuniſten zweifellos in weiten Krei⸗ 
ſen Anklang finden werde. Dagegen befürchtet 
das Blatt, daß bei der Durchführung der Maß⸗ 
nahmen gegen die Kommuniſten blutige Opfer 
ſich wohl nicht würden vermeiden laſſen. 


der Neichspräfident 
auf dem Reit- und Fahrturnier 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Februar. Der Reichspräſident 
wohnte am Donnerstag dem Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnier bei. Die Halle war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Auf der Straße drängten ſich dichte 
Menſchenmaſſen. Hindenburg wurde mit 
begeiſterten Hochrufen empfangen. Er wurde von 


Vizekanzler von Papen, dem Rei Zwehr⸗ 
miniſter und der Chefs der Heeres⸗ und Marine⸗ 
leitung begleitet. Der Reichspräsident, der in 


Uniform erſchienen war, nahm in einer beſon⸗ 
deren Ehrenloge Platz. Das geſa m te Reichs⸗ 
tabimett mit Ausnahme des Reichskanzlers 
Hitler und des Reichsminiſters Hugenberg 
war anweſend. Man bemerkte auch den früheren 
Kronprinzen. Der Reichspräſident ließ ſich 
die ausländiſchen Offiziere vorſtellen, die an 
den Wettkämpfen teilnehmen. Bei der Abfahrt 
wurde der Reichspräſident wieder bon einer gro⸗ 
ßen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 


ug. d 


Aus der wamnbewegung 


o . N 2 
die Not der Zeit verbietet das Dam- 
Wo wird das Zentrum ſtehen? Runder 1 891 1 e 
Aus oberſchleſiſchen Zent -Kreijen wird ſtändiger euwahlen un egierungsbildungen, 
uns Be ben ee e u eeiTenawir vor allem aber die Schaffung des „Staatsnot⸗ 
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Müßig die Frage, ia poner einer Gefahren. ee 
ob dies nötig war, wichtiger die Erkenntnis, von wird eine verfaſſungsmäßige N ig ne 
welcher überragender Bedeutung die Nen- licht und auf fange Bi i bird 6 
Wir ln: die berfaſſungsmäßige botene Berückſichtigung der Belange des katho⸗ 

liſchen Volksteils am ſicherſten gewährleiſtet. 

Für dieſe Einſtellung bedarf es natürlich vor 
der Wahl einwandfreier Garantien. 
Mit der Verſicherung, „das Zentrum habe nicht 
das geringſte Intereſſe, die Arbeit der neuen Re⸗ 
gierung irgendwie zu ſtören,“ iſt Männern, die 
berantwortungs- und arbeitsfreudig bleiben wol- 
len, nicht gedient. Dieſe Garantie muß gegeben 
werden, dor allem in der Auswahl der 
Kandidaten. / 


Aufmarſch der Wahlfronten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Februar. Ueber die Bildung der 
Wahlkampffronten liegen noch keine beſtimmten 

eußerungen vor. Die 
teien werden ſich auf einen Burgfrieden 
beſchränken und die Selbſtändigkeit des Vor⸗ 
gehens wahren wollen. 


Im Reichstag fand am 
tretern der Deutſchen 
des Chriſtl. Sozialen Volksdienſtes, 
deren Gruppen im bisherigen Reichstag zu der 
Fraktion der Techniſchen Arbeitsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſen waren, eine gemeinſame Be⸗ 
ſprechung über das Vorgehen im bevorſtehenden 
Wahlkampf ſtatt. Ein gemeinſamer Wahl⸗ 
vorſchlag iſt nicht geplant, dagegen iſt beabſichtigt, 
um Stimmenverluſte nach Möglichkeit zu vermei 
den, Liſtenverbindungen einzugehen. 


Am Dienstag Ueberwachungsausſchuß 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 3. 

zur Wahrung 


bon ſeinem Vorſitzenden, 
Loebe (S.), für 


Für die Parteien von rechts und links iſt 
eine klare, eindeutige Einſtellung zu der durch 
die neue Regierungsbildung geſchaffenen Lage 
gegeben; hier freudige, vorwärtsſtrebende Beja⸗ 
hung, dort radikalſte Ablehnung. Was tut nun 
as Zentrum, die einzige noch bedeutungs⸗ 
ittelpartei? Ein bündiger Ent- 
15 nötig und wird von vielen Mitglie⸗ 

artei erwartet. chnell muß dieſe 
Entſcheidung fallen, und klar muß ſie ſein. Mit 
ausweichenden Fragen, mit Zweifeln, Bedenken 
und müßiger Rückſchau iſt dem, der die Bedeu⸗ 
tung der Stunde erfaßt hat, nicht gedient. Wo⸗ 
zu erneut die Beantwortung der „klar formulier⸗ 
ten Fragen des Zentrums“ fordern, die doch durch, 
ie Reichskanzlerrede klar beantwortet 
ſind. Wie kann man ein „Bekenntnis fordern, 
was man kann, was man will, wohin man geht“? 
Geht dies nicht mit aller Deutlichkeit aus der 
Rede hervor? Wäre es nicht beſſer, dieſer Re⸗ 
gierung beizutreten und ſo die Sammlung der 
nationglen Kräfte zu ſchließen? So könnte man 
Satz für Satz weiter fragen. 

Die verantwortliche Leitung des Zentrums 
in Berlin und beſonders in Ratibor laſſe 
es ſich geſagt ſein: viele ſeiner Anhänger, die in 
14 ſchweren Jahren verantwortungsbewußt harte 
oft nicht gedankte Arbeit geleiſtet haben, vielfach 
dabei allerdings der Partei nur deshalb treu 
0 ſind, um nach Möglichkeit weiteres 
Abgleiten in verhängnisvolle Bahnen zu ver⸗ 
hüten, denken nicht daran, ſich jetzt Zur Beratung ſteht 
durch Parteileitungsgebot z ur zialdemokraten auf 
Seite ſtellen zu laffen. Sie wollen nichtſheit. Als zweiten 
mit klugem Lächeln die Regierungskünſte und nung Anträge der Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
zerfolge der „Neuen“ abwarten. Sie wollen mit niſten über 
dabei fein, wie fie Auguſt 1914 und die ganze] Es wird beantragt, den Ueberwachungsausſchuß 
Folgezeit wie fie in den ſchweren Zeiten unſe⸗ in einen Unterſuchungsausſchuß umzuwandeln, 
res oberſchleſiſchen Volkes mit dabei waren. Sie um die et der Oſthilfe⸗Akten, 
wollen vor allem nichts von einer vorbehalts⸗ einem Unterausſchuß 
reichen, kurzfriſtigen Tolerierungspolitik wiſſen: [begonnen worden war, fortzuſetzen. 


echwacher Berlehrsmonut dezember 


(Telegraphiſche Meld un ) 


Berlin, 3. Februar. Im Güterverkehr der! Die Geſamteinn 
Reichsbahn trat im Monat Dezember eins 246,4 (Vormonat 229,97) 
Verkehrsrückgang ein, der beſonders auf 
die Beendigung der Zucker rübenverarbeitung, die 
Stille der Bautätigkeit und die Betriebseinſchrän⸗ 
kungen zwiſchen Weihnachten und Neujahr zurück⸗ 
zuführen iſt. Die arbeitstägliche Wagengeſtellung 
war mit 95121 gegenüber dem Vormonat um 
16,36 Prozent niedriger. Der Verſand aus den 
Bel Kohlengebieten blieb etwas hinter dem 

ormonat zurück, überſtieg jedoch den des Dezem⸗ 
ber 1931 um nahezu 10 Prozent. Die Beförde⸗ 
rung von Waren für Bauſtoffe wa dank der 
Sondermaßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung noch 
lebhaft. Der Verſand en Düngemittel und 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe war ſtärker als 
im Vorjahre. Wie alljährlich war der Per- 
ſonenperkehr in den erſten Wochen des De- 
zember ſchwach. 


Freitag zwiſchen Ver⸗ 
Volkspartei und 


„Sicherheit“ im franzöſiſchen 
Regierungsprogramm 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 3. Februar. Daladiers Regierungs⸗ Perſonalveränderungen 
erklärung, die im Parlament verleſen wurde, be⸗ i d N i 
tont, daß die Regierung den materiellen und in der Re chswehr 
moraliſchen Schwierigkeiten der Wirtſchaftskriſe Genie dein, 
a ee a oe 
ſchnell handeln. Sie werde am Dienstag einen in der Reichswehr bekannt. eiie ral Ae oE 
Sanierungsplan einbringen. Für die beſchleu⸗ Blafkowitz, Kommandeur des Inf.⸗Regt. 14, 
nigte Annahme der darin enthaltenen Maß⸗ wurde mit dem 31. Januar 1933 von der Stellung 
nahmen werde ſie die Vertrauensf rage des Landeskommandanten in Baden enthoben. 
ſtellen i Ernannt wurden mit dem 1. Februar 1933: 

N 3 ? A Generalmajor Dollmann, Artillerieführer VII, 

„Wir wollen die Sicherheit, unſere ganze zum Inſpekteur der Artillerie, Oberſt Liher- 

Sicherheit, die Sicherheit aller Völker, die, 


Hundes ro un Wen 5 118 
wenn fie gleiche Rechte haben wollen, auch] Landes ommandant in aut remuer OR zum Are 
oleide MILES ben übernehuen mijen, Ohne] y lerietifrer, VIT, Sun Sendesfemmansang im 
die Sicherheit ift kein Vertrauen in der Welt, Stabe der 5. Diviſion ernannt. 

kein wirtſchaftlicher Wiederaufbau, nicht einmal i 

ein gültiger Abrüſtungsplan möglich und noch 8 
weniger ein Plan des allgemeinen Schieds⸗ 15 Millionen le in 0 
gerichtsverfahrens, der einzigen Methode, die die Die Zahl der Arbeitsloſen in den Ver⸗ 


. 57 > einigten Staaten beläuft fih nach einer Berech⸗ 
a Europas und der Welt nung der Buſineß League auf 15 Millionen, 


e 
ſo daß etwa 37 Millonen Menſchen unmittelbar 

Die Regierung werde an der Weltwirtſchafts⸗ von der Arbeitsloſigkeit berührt werden. Die Atr- 
konferenz teilnehmen und nach dem Wirtſchafts⸗ 


beitsloſigkeit verteilt ſich auf die einzelnen Ge⸗ 


: S x 2 werbe folgendermaßen: Bauhandwerker 80 Proz., 
frieden ſuchen. Sie wünſche, mit allen Mächten ul induſtrie roz, Eiſeninduſtrie 
guten Willens engere und vertrauensvollere Be⸗ ner 


45 Proz., Landwirtſchaft 39 Proz., Eiſenba 


ziehungen zu knüpfen 88 Proz., Hotelinduſtrie 30 Proz. 


Regierungspar⸗ 


der Hoang⸗Ho am Walch enſee 


Der Hoang⸗Ho, der „Gelbe Fluß“, führt den 
Namen „Chinas Kummer ſeit den älteſten Bei- 
ten“. Dreimal im Jahre überſchwemmt er, 
am ſchlimmſten zur Erntezeit, die fruchtbarſten 
Provinzen der nordchineſiſchen Tiefebene, unge ⸗ 
zählte Millionen verzweifelter Menſchen ſind 
ſchon in ſeinen trüben Fluten ertrunken, und 
erſt im vergangenen Jahre brachte dieſer ſchlamm⸗ 
reichſte Strom der Erde Hunderttaufenden 
den Tod. Dieſe letzte gewaltige Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe iſt noch in aller Erinnerung, 
und die chineſiſche Regierung hat ſich nunmehr 
entſchloſſen, dieſem Ungeheuer von einem Strom 
mit den modernſten Mitteln der Technik zu Leibe 
zu gehen und ſeine Regulierung aufs neue 
zu verſuchen. Mit dieſer ſchwierigen Aufgabe, 
für deren Löſung die chineſiſche Regierung die 
größten finanziellen Opfer zu bringen bereit iſt, 


find? deutſche Waſſer bauer, deutſche 
Ingenieure betraut worden. $ 
Gegenwärtig ift das deutſche „Forſchungs⸗ 


inſtitut für Waſſerban und Waſſerkraft“ in 
München mit den wiſſenſchaftlichen Vorarbei⸗ 
ten und Unterſuchungen für dieſe unge- 
heure Aufgabe beſchäftigt. Es hat in der Nähe 
des Walchenſees in den bayeriſchen Alpen an der 
ſogenannten Iſarableitung, durch die das Waſſer 
der Iſar bei dem Dorfe Krünn abgezapft 
und dem Kraftwerk am Walchenſee zur Energie⸗ 
erzeugung zugeleitet wird, einen Verſuchskanal 
ausbauen laſſen. Dieſer ſtellt in verkleinertem 
Maßſtab einen Ausſchnitt des Hoang⸗ 
Oo dar; hier werden nun durch Einſchütten von 
Kohlenſtaub⸗Schlamm (Löß) in den Kanal die 
Ablagerungsverhältniſſe und Bedingungen an 
einem ſchlammreichen und ſchnell fließenden Ge- 
wäſſer genau ſtudiert, um dann auf Grund der 
Erfahrungen im oberbayeriſchen Hochgebirge er⸗ 
folgreich die Regulierungsarbeiten in den gigan⸗ 
tiſchen chineſiſchen Verhältniſſen am Hoang⸗Ho 
anwenden zu können. 

Dieſer größte Löß⸗Strom der Erde 

entſpringt 4500 Meter über dem Meere und hat 
eine Länge von 4500 Kilometer. In ſeinem Un⸗ 
terlaufe führt er pro Kubikmeter im Mittel 
ſechs Kilogramm Löß mit ſich, insbeſondere im 
Hochſommer nach dem großen Monſunregen. 
Durch die ſtändigen Ablagerungen gewaltiger 
Schuttmaſſen zu beiden Seiten des Strombettes 
hat der Hoang⸗Ho im Laufe der Jahrhunderte 
ſein Bett ſtändig erhöht, und er fließt auf weiten 
Strecken über der Ebene. Dieſe Tatſache erklärt 
das für einen Europäer ſchier unfaßliche Aus⸗ 
maß der Ueberſchwemmungen dieſes Fluſſes. Das 
Anſteigen des Waſſerſpiegels während der Haupt 
überſchwemmung, die gerade in die Erntezeit des 
Hochſommers fällt, ſchwankt zwiſchen 14 und 
40 Metern! Wie eine ungeheure Sintflut 
ſchießen die Waſſermaſſen durch die gefürchteten 
Stromſchnellen der Gebirge in die cghineſiſche 
Tiefebene des Nordens, ganze Provinzen ver⸗ 
ſinken auf Wochen unter den trüben Waſſer⸗ 
maſſen, und jedesmal finden Tauſende und Aber- 
kauſende, ja manchmal fogar Millionen von Men- 
ſchen bei einer einzigen Ueberſchwemmung des 
Hoang⸗Ho den Tod, ebenſo die Tiere, während 
die reichen Erntevorräte der fruchtbaren Ebene 
vernichtet werden, wenn der Fluß die erhöhten 
Ufer durchbricht. Viele Jahrhunderte hat das 
fleißige und anſpruchsloſe chineſiſche Volk an 
großartigen Deichbauten gearbeitet, um 
dieſer Geißel Herr zu werden. Aber immer wie⸗ 
der machte der unbändige Fluß des Menſchen 
Arbeit zunichte, und was das Schlimmſte iſt: 
der Hoang⸗Ho hat ſchon ſiebenmal nach beſonders 
verheerenden Ueberſchwemmungen das Fluß 
bett ſeines unteren Laufes bis zum Meere um 
beträchtliche Entfernungen verlegt, neues Unheil 
in neue, ungeſchützte Gegenden tragend. Dabei 
iſt der Löß, ein mergeliger, gelblicher Sand, den 
der Hoang⸗Ho ablagert, und der ein durch Stürme 
verfrachteter, aus der Atmoſphäre niedergefallener⸗ 
Staubabfall iſt, ein äußerſt fruchtbarer 
Boden. - 
Es bedeutet zweifellos ein ehrendes Zeugnis 
für das Anſehen des deutſchen Waſſerbaus und 
der deutſchen Tiefbauer, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung mit der Leitung und Durchführung dieſer 
ungeheuer ſchwierigen und umfangreichen Arbei⸗ 
len deutſche Ingenieure betraut hat. 


Brand in einer pſychiatriſchen Klinik 
Neun Tote . ; 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Cleveland (Ohio), 3. Februar. In einer pſy⸗ 
chiatriſchen Klinik brach ein Brand aus, der 
bald großen Umfang annahm. Einige Stationen 
waren in ein Flammenmeer gehüllt und ihre 
ſämtlichen Ausgänge vom Feuer verſperrt. Trotz 
heldenmütigſter Anſtrengung der Krankenwär⸗ 
terinnen fanden neun Patienten den Tod. 
Die Hilfeſchreie der in dem brennenden Gebäude 
Eingeſchloſſenen waren weithin hörbar. R 

Cleveland wurde bereits am 15. Mai 1929 
von einem ſchweren Krankenhausbrand heim⸗ 
geſucht. Damals kamen 124 Perſonen ums Leben, 
zum Teil durch die Flammen, zum Teil durch gif⸗ 
tige Dämpfe, die durch verbrennende Filmſtreifen 
entſtanden waren. ö . 


zwei Meere: der tlantiſche Ozean und das Mit⸗ 


find jetzt ausgeſtorben. 


Landzunge ver i 
[ ia unterminiert ift. Im Falle eines ipani- 


tinent ab. Es wird eine Steininſel, die mit 


J. Februar 1933 


Oftdeutſche Morgenyot Kr. 35 


Unterhaltunasbeilage 


— 


Die Spionin 


Leben und Ende der engliſchen Meiſterſpionin Louiſe Marie de Bettignie 


weſens, der ſie für ein rieſiges Honorar ver⸗ 
pflichtete. — — — 

onatelang geht das aufregende Spiel, 
das Hinüber und Herüber nach London, Paris 
und dem beſetzten Brüſſel. Jeder Auftrag wird 
ur vollſten Zufriedenheit Thompſons ausgeführt 
ie Honorare der Bettignie wachſen ebenſo ſchne 
wie ihr Ruhm. Ein andſchreiben Thompſons 
beſtätigt ihr, daß „ihre Dienſte, wie das engliſche 
Hauptquartier bezeugen kann, während des Krie⸗ 


Gibraltar und die Engländer / Bon Koſimir Edfhmid 


mit einer kleinen Miſchraſſe. Dazwi chen engli- 
E Sportgeſchäfte, Motorräder, utog mit 

elbſtfahrerinnen. Eine ſpaniſche Kleinſtadt, wo 
mit Sixpence gezahlt wird. 

Angeſtellte, die ſchlecht engliſch ſprechen, aber 
oni offenbar überhaupt nichts Droſchken mit 
Baldachinen und Kutſcher, die zwei prachen 
ſprechen, aber keine Sprache verſtehen. Läden 
mit afrikaniſchen Kurioſitäten, welche die Paſſa⸗ 
giere, die auf Mittelmeerfahrten hier zur Rennt- 
nisnahme des Südens einen Mittda ausgebootet 
werden, aufgehängt bekommen. ann Haupt» 


hier gekämpft und damit das Antlitz der Welt 


und nicht zuletzt auch das Antlitz Deut land 5 3 fi 
me 9 5 8 Sa tieniti 5 Aale ſtraßen. ; i merte: „Unbekannt, tot. Im Zaun hängen ge-| ge von niemand übertroffen worden ſind“. 
ſchmids Schilderung von Gibraltar: Eine Alameda ſchließlich, die durch ein großes blieben! Im deutſchen Goupernement in Brüſſel ver 


tropiſches Pflanzenreſerpoir nach dem Europa- 
Point führt. 1 Matroſen ſpielen da oben 

i \ en Plateau Fußball. Tens 
nispläße neben den Batterien. 
iit, entweder ſehr kalt und windig oder brütend 


liert man allmählich die Nerven. Immer wies 
der kommen die roßen, gelben Aktenbogen, auf 
denen „ſofortige erichte über unbekannte engli⸗ 
e Spionin“ gefordert werden und ihre baldige 
ken cho wird. Eine Meute von Des 

i 


Aber irgendwo — das willen auch die deutſchen 


. — e t A 
Vor, dem Tellen bon Gibraltar treffen Ñ Grenzkommandos — gibt es eine Stelle, wo 


telmeer. 

„Gibraltar hat viertaufend Kanonen. Der Fels 
bietet Platz für fünf bis ſechs Armeekorps. tit 
einer gewiſſen mpfehlung bewaffnet, erreicht 
man ſogar die erſte Galerie, die unheimlichen Kä⸗ 
nonengürtel. Die Affen, die den Fels bewohnten, 


tektiven, Militärvoliziſten und Spürhunden wir 
auf Marie de Bettignie losgelaſſen, aber die 
Spionin iſt ſchneller, geſchickter, eriſſener als 
ihre Verfolger. Bis 11 eigener Leichtſinn 
ihr eine Falle ſtellt! it einem weiblichen Ub- 
Grenze in kühnem Schwung über die ſchimmern - jutanten „Charlotte“, aber ausgerüſtet nur 
den Kupferdrähte geſprungen, iſt ein paar mit einem Ballierihein, geht fie am deutſchen 
Schritte auf ſchmerzenden Füßen getaumelt und Bolten vorbei über die Grenze, macht ſich laut 
wurde dann verſchluckt von dem Dunkel der Nacht. luſtig über die Dummheit des „german, 10 dier“. 
Hinter ihr und ihrem Tun 195 ein Wort: „Ich] Zwei deutſche Kriminalbeamte — plötzlich aus 
muß!“ Sie muß die 3000 Worte, in winziger dem Dunkel auftauchend — eben vor ihr: „Aus- 
Chiffreſchrift sa ein hauchdünnes Blättchen ge- weiſe bitte!“ — — Die engli ae Meifteripionin 
ſchrieben und auf die Gläſer ihrer dunklen Brille iſt gefangen — — durch Zufall 5 
eflebt, aach London bringen Sie muß — —| Die Bettignie leugnet alles. „Charlotte“ 
00 000. Menſchen leben hängen ab davon! 1 alles. Beweiſe find nicht zu beſchaffen, 
Was gilt da ihr eigenes? die Brille mit den Chiffrenachrichten iit zer 
brochen. Die deutſchen Militärbehörden in Prüf- 
ſel ſind ratlos. Bis endlich Madame Teler- 
lier auftaucht, eine franzöſiſche Abenteuerin, die 
als Vigilantin bei den Deutſchen Dienſt tut. Sie 
iſt es, die den Beweis erbringt: die Bettignie 
und die bildſchöne „Charlotte“ kennen ſich, ſie 
haben ſich in der Zelle wegen ihrer Ausſagen ver- 
abredet. Das gentigt — — das Kriegsgericht 
tritt zuſammen — das Urteil lautet: Todes- 
trat e! 

‚ Generalgouvernenr Von Biſſing beana. 
srar die Meiſterſpionin („die ihrem Vaterland 
ro 


eiß. j 
Dicht unter dem Gibraltarfelſen aber, genial 
unter der ſenkrechten Wand der höchſten Fels⸗ 
ſpitze, liegen engliſche Zandhäufer. 

Wer vom Europa⸗Point die Welt anſieht, ſteht 
erſchüttert vor der Macht des engliſchen Im ⸗ 
periums. Als nationaliſtiſcher Spanier müßte 
er eigentlich Selbstmord begehen. Dieſer angle 
Fels zwiſchen dem ſpaniſchen Andaluſien um dem 
ſpaniſchen Marokko ift für ein nationalſtolzes 
Volk wie die Spanier furchtbar. Die Generali 
tät der Spanier hat den Briten für dieſen Gra- 
nitblock ja auch ſchon die halbe ſpaniſche Welt ge- 
boten, ſelbſt die unglücklichſte ſpaniſche Leiden⸗ 
ſchaft, die Felſen und Wüſten von Marokko. 

Durch das britiſche Gibraltar iſt Spanien in 
der Tat eine engliſche Kolonie. Wer zwi ⸗ 
ſchen den Pyrenäen und Cadiz von Weltberrſchaft 
ch] träumt, iſt ein Narr, ſo lange nicht Gibraltar in 


Von dem Plateau des Europa⸗Point in von dem Dach eines Schweineſtalles hart an der 


Gibraltar ſieht man Afrika ganz nahe, man 

ſieht die Häuſer von Ceuta und Tanger. 3 
Gibraltar 95 mit dem Feſtland durch eine 
unden, die mit einem Dynamit ⸗ 


chen Krieges ſprengt ſich Gibraltar vom Kon⸗ 
ihrem Zwischen allein zwei Jahre lang leben 

wiſchen den Säulen des Herkules wird 
Segeljolle über die Meeresenge 


Wie kam Louiſe Marie de Bettignie, die Tochter 
eines altfranzöſiſchen Adligen, die einſt Erzieherin 
der Kinder des öſterreichiſchen Thronfolgers Franz 
Ferdinand werden ſollte, zur Spionage, zu dieſem 
aufreibenden, nervenfreſſenden Handwerk, das ein 
Spiel mit dem Tode iſt in des Wortes 0 ( 
1 5 ae c — 5 Dass Dual ac 
75 ; ie granen angen der deutſchen Heere ſich au 
aſchen des politiſchen Syſtems, mit dem die Lüktich zu EDER floh fie zu ER Verwand⸗ 
Engländer ihr neues Rom gegründet haben.] ten nach England und fiel in Folkeſtone dem 
da.] Chef des Do 0 % Nachrichtenkommandos in die 

ände. Zwei Tage ſpäter ſtand fie vor Colonel 
ompfon, dem Chef des britiſchen Spionage⸗ 


Das ſind Gedanken einer militäriſchen Ideo⸗ 
logie, welche im Augenblick vielleicht närriſch tlin- 
gen, aber Tatſachen find. Die drei Docks im Ha- 
0 von Gibraltar mit der Flotte find eine jener 


Tore, durch welche ſie ihr blutiges 
Weltherrſchaft von der ſpaniſchen 
Erde trennen, e Herren in Tropen- 


im voraus. Peinlich, wenn man als Deut ⸗ 
iher jo etwas nicht ebenfalls, im voraus weiß. 
Dieſe Leute in Trobenuniform haben gute Ma⸗ 


ze Dienſte geleiſtet hat“, wie er ausdrücklich 
eſtätigt) und wandelt die Todesſtrafe um in 
lebenslängliches Zuchthaus. In Siebu 15 
fiaen fie zufammen: die aerügrliche Miß Cavel 
die Gräfin de Belleville (die früher einmal 
in deutſchen Dienſten ftand), „Eharlotte“, die 
Betti 15 ie, ein paar kleinere Spioninnen. 
Nichts bleibt unverſucht, um zu entflieber — 


Garibaldi von Genua und in Bozen angefangen, 
daran gewöhnt, deutſche Geſchütze überall wie 
Garte nvaſen in den Anlagen ſtehen zu iei 
Sie Stehen in Rimini und in Nizza und in Pre- 
toria. Jede Nation, die entſetzlich geſchlagen 


Die Spanier haben ihr Militär boge en 
enorm aufgezogen. An jeder Zollſtation ſind die 


Nationalität haben könne als die engliſche. aufge 
das ſchikansſeſke Bolk Per Re wurde, hat aus dem ausgelieferten deutſchen 


Morgens um ſieben Uhr öffnen ſie wieder das 


Eiſentor, das nach einem ſchönen trandweg auf 


wieder auf ſeinem Schloſſe eingetroffen. 


nichts gelingt. Am 18. Auguſt 1918 trifft die Ku- 
gel eines RR Poſtens Louiſe de Bettignie, 
als 5 8 dem 8 r einer Dauer ec appt 
A Á i wird. Sie wir wer verwundet, eine 
5 „ 1 A ar = ’ 

ee 
: f ; 17 Fri 117 „das engliſche Imperium ſie em Volk von Gibral⸗ 2 2 8 

ungeheuerliche Sicherheit bieen entona, boden das Made falopp, Ard ee tar ſchenkt, einem Volk von Kurioſitätenverkäu⸗ krankenhaus in ,, ; 
£ 7 fern und Hotelportiers. Einem Volk, das mit Fünf Monate ſpäter rückt eine Aube enge 


Aber wenn die Spanier ihre Truppen noch] ar; 3 ; ; N 5 
den Kontinent zurückführt. Gibraltar heißt Do io glänzend marjiieren laſſen, jo haben doch jet len die dicke ee Arrat a 1 
die Haake fie tumer wieder geichlagent. 15 Die Engländer Bee aber hier die etidan 
Kanonen fatal auf die Hauptſtraße geitellt: 2 it 


eit alles erreicht hat, was die Deutſchen durch] über die Europa Main Road geht. $ ) ; d | 8 | 
fi? Kraft ihrer wundervollen Romantik an Welt- Mit fait ſtumpffinniger Sicherheit iit in dem Krieg kaum etwas zu tun hatte, Ge lischer Soldaten auf den Bichendor zer Frie of in 
eroberung vergeudet haben. Gibraltar, mitten in einem fait afrikaniſch⸗ſpani⸗ ſchmacklos, wie nur Engländer ſein können, Köln. Unter den Klängen des „God ſave the nnp 
í : eine Nation, die ſonſt in vollendeter Weiſe den] wird die Leiche der Bettignie erhumiert und ihr 


Welches Labſal, wenn man von Marokko ſchen Gewimmel, das engliſche Imperium er ⸗ r Len ud 19 
tonit 1 Gibraltar einzufahren. Blonde, geohe et. Mit Denkmälern. Mit dem Trafalgar⸗ ee e d S mit der engliſchen Flagge bedeckter arg ic DIE 
Menſchen. Saubere ngländerinnen. ieje| friedhof. Mit anmaßend ſauberen Gebäuden. Furchtbax für die Spanier iſt, daß Gibraltar fue heimatlicher Erde hie Schüſſe dreier 


Raſſe iſt oft unaus tehlich, aber auch noch öfter] Das ſteht alles. Aus Eiſen. mit feiner Kanonenbrut und der grauenhaften l ) 
male e Reider haben fe auch deutſche Kanonen Tiara feines ſpitzen pelene nicht nur das Meer, Salven, die der toten Kameradin als letzter Gruß 


Gibraltar⸗Stadt, die ſich am Fuße der Gra- aufgeitellt. Ich bin langſam empfindlich gewor- ondern auch Marokko und die ganze Küſte zwi⸗ nachgeſandt werden. 
nitpyramide angeſiedelt hat, ift ein Läuſeneſt! den für Trophäen. Man hat ſich, in der Via ſchen Cadiz und Malaga beherrſcht.“ ` 


Bilt Du der Richtige? 


43) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1923 by g. Staackmann Verlag GmbH. 
u — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


28. 
Der Baron Kaſimir war on den Herbitiaaden 


die ihre Kegel mit Nachdruck in den hier grün- | als fei es müde geworden, darauf zu warten, 
lich gefärbten Herbſthimmel ſchoben. daß ſein Wunſch erfüllt werde. 


Nie hätte es der Baxon für möglich gehalten, Das Merkwürdige aber war, daß es an ſeiner 
daß iom eine Frau, eine gewöhnliche Bauern- | Statt eine ſeltſame Klarheit im Herzen der Mut- 
und Krämersfrau, jo nachhaltig den Sinn ver- ter zurückgelaſſen hatte, die eine fürchterliche Bit- 
ſtören könnte. In dem Augenblick als Bach von terkeit über fie brachte. Es war. als feien die 
den Vorgängen im Dorf erzählt hatte, wußte er Umriſſe der Welt mit einemmal viel deutlicher 
es ja, daß ſie es geweſen war, vor der er hatte geworden, und mitten darin ſah die närriſche 
fliehen wollen, um ſich wicht in ihrer Nähe in Julei fiH ſelbſt in ihrer ganzen Armſeligkeit 
unſtillbarer Sehnſucht aufzureiben. Er hatte diefe | und Verlorenheit. f 
unfaßbare Dummheit fi gar nicht zum Bewußt⸗ í 555 3 
fein bringen wollen, aber nun, da ja alles ein Das ſtürzte fie in ein nie vorher empfundene 
lier rener ararte gefühlt wie in dieſen a Mer ned 15915 er es fid | Entſetzen, aber dann ſagte ſie ſich, daß alles wohl 
t ejen Tas eingeſtehen, daß er all die Jahre über immer i i! ein kö le wer⸗ 
der frohen Spannung und glückhaften Hoffnung. 1115 darüber nachgeſonnen paite, ie Ring zu I" ee de ie Runte 
Und es war auch wirklich eine ausbündige gewinnen fei. = ER DEREN ee e. FE n 
Freude, durch den leuchtenden Herbſtnachmittag“ Jetzt war der Baron ſchon im Walde ange⸗ ſei. Dau war jedoch notwendig, daß Ti jemand 
u fahren. Die Kaſtanienbäume in der Schloßallee langt, und er wunderte fich darüber, wie ſchnell fand, der ein Machtwort zu ſprechen hatte und 
benammen een e genden hren a ane 155 u gegangen war. Die Aue with ſich nach dem Lehver befehlen konnte, ihr Kind in die 
einzelte Blätter, und da ſie von einem leichten n Alt ein Date Fe me Schule aufzunehmen. Tagelang lauerte ſie auf 
Wind In Bewe zung geſetzt wurden, ſah es aus, war ihmal zwiſchen i nen eingeſchnitten, und es den Straßen, ob nicht jemand vorüberkäme, den 
als verſuchten je mit gelben Händen nach! war ein Rauſchen im De als fahre der Baron fie darum bitten könnte, aber der Strahl der 
zu ſchlagen, aber die weißen durch ein unſichtbares, alles erfüllendes Waffer.] Vernunft. der in das Dunkel ihres Geiſtes ge- 
Wolken sogen hoch dahin und machten fih über Eben wollte der Baron fih wieder ſeinen brochen war, ließ ſie erkennen. daß ihr niemand 
Gedanken zuwenden, da ſtieg der Rotfuchs vorne] begegnete, der mächtig genug geweſen wäre, um 
in die Höhe, feuerte dann hinten aus und machte ihr zu helfen 
Miene auszureißen. Mit aller Macht mußte fih| r i 7 5 5 
der Baron in die Zügel legen, und als der Kampf. Heute aber ſandte ihr offenbar die liebe 
mit dem Pferd beendet war und es zitternd in Himmelsmutter ſelbſt den Mann daher, auf 
die Stangen biß, da ſah der Baron erſt, wovor] den ſie ihre Hoffnung ſetzen konnte. Ja, fie er- 
kannte ihn, es war der Baron und wenn der 
befahl, daß ihr Kind in die Schule gehen müſſe, 
dann würde es auf einmal wieder bei ihr ſein 
und alles würde wieder ſein wie zuvor. 


ch] das Tier geſcheut hatte. 
Darum ſtand die närriſche Julei jetzt mitten 


„Mitten auf der Straße ſtand ein maßlos 
häßliches, zerlumptes Weib und hielt dem Baron 
auf der Straße vor des Barons Rotfuchs und 
hielt ihm das Fetzenbündel entgegen, aus dem 


ein mit einem Wickelband umwickeltes Bündel 
ihr Kind verſchwunden war. 


ſchmutziger Fetzen entgegen. ; 

war die närriſche Julei, die ſich ihm in 
war der Gedanke nicht mehr aus ihr gewichen, Aber davon konnte der Baron natürlich nichts 
daß es in die Schule 5 19 8 1 mie. Sie] willen. Er ſah nur, daß die alte Landſtreicherin 
hatte zwar nach jenem mißglückten Verſuch beim vor dem Wagen Stand, und daß jem rerb, yos 
Lehrer Hopfenblatt gemeint, daß es am beſten ihr geſcheut hatte, und er, verſtand 105 die 
ſei, es dem Wald zu überlaſſen, das Kind zu er- nichts von, dem, was ſie da röchelte, arne ie 
ziehen, aber fie hatte fih bald davon ſiherſeugen fallte. Er war unwillig barüber, ei 1 chal 
; gen, müßten, daß dies unmöglich das rechte ſein könne. ſchmutzige Weibsperſon auf, feiner? chen ae 
vermochte. Er jelbit ſtand bei den Handwerkern, zu erringen war Es war das Kind ſelbſt geweſen, das ſie darauf ten wurde und r zb freizugeben ; 
gab jeine Befehle, überwachte die Arbeit, trieb“ Der Baron fuhr jebt auf der Landſtraße da⸗ gebracht hatte, denn eines Tages war es plöb« Ton zu, * E rtſetzung folgt.) 
an und erreichte es, daß der Pavillon binnen hin, zwiſchen zwei Reihen feierlicher Pappeln, lich aus ſeinen Windeln verſchwunden geweſen, son nn 


anderen Wagen oder ein anderes Pferd zu neh⸗ 
men oder aber ihn fahren zu laſſen, da lachte 


Die Septembertage waren kühl und ar, der 
Oberförſter konnte ausgezeichneten Bericht über 
den Wildſtand geben, und ſo konnte ſich niemand 
wundern, daß des Barons Laune ganz prächtig 


war. 
Es war aber nicht die Jagdfreude allein, die 
fn Stimmung fo hob, nach einem Sommer in 
onaco, der ſo arge Löcher in des Barons 
Kaſſe geriſſen hatte, daß er eigentlich hätte ein 
wenig nachdenklich werden können. \ 

Was berſchlugen alle Verluste im Spiel und 
was die Geſchichte mit der polniſchen Gräfin, die 
keine polniſche Gräfin Git und mit des 
Barons Brieftaſche entſchwunden war, dagegen, 
daß er ſich nun einem Ziel nahe gerückt ſah, das 
er mit Bitterkeit im Herzen und 3 chneknirſchen 
fait ſchon aufgegeben hatte, epeinigt von einem 
SE ha deſſen er ſich och nicht erwehren 
konnte. 

Der Oberförſter ſtaunte darüber, daß der 
Baron trotz der günſtigen Meldungen keine f 
Anſtalten machte, wie ſonſt Sankt Hubertus zu] Wetter von der Lilie ſammengetroffen war. 
dienen. Es waren kurz nach dem Eintreffen des] Welcher glückliche Zufall, daß das Ard u 


Barons Handwerker aus der Stadt gekommen, a 

Tiſchler, Maler und Ingenieure, und die hatten Baron erfahren hatte, welche ſeltſamen Begeben ⸗ 
den kleinen Pavillon hinten im Park inſtand dort a babe Gerade heuer hatte 
zu ſetzen begonnen, von dem es hieß, daß HOJ dene ei t daheim, ſondern auf dem 
in ihm des Barons Theodor galante Abenteuer Jagdſchloß eines Freundes in den Siebenbürgi⸗ 
abgeſpielt hätten. Es war, als ob ſich der Baron Di Karpathen zubringen wollen. Es war ja 
in den Kopf geſetzt hätte, die Nachfolge feines ſogar ſchon der nahe Tag der Abreiſe feſtgeſetzt 
Ahnen würdig anzutreten. ar damals der ge 


Der Rotfuchs warf die Beine ein wenig 
haſtig und nervös, war aber ſonſt ganz artig 
und hinderte den Baron nicht, ſeinen Gedanken 


in den Siebenbürgiſchen Wäldern Bären zu 


jagen, wenn daheim eine ſo viel edlere Beute 


Die ausgebliebene Kataſtrophe 
Das Ausland und die Stillhalteverhandlungen 


Es war ein beliebtes, wenn auch ſehr be⸗ 
denkliches Mittel des innerpolitiſchen 
Kampfes, die Rückſicht auf das Ausland 
gegen eine Regierungsbildung, wie ſie jetzt er⸗ 
folgt iſt, ins Feld zu führen und dabei insbeſon⸗ 
dere eine Kreditkataſtrophe zu prophe⸗ 
zeihen. Die objektive Haltung aller maßgebenden 
und ernſt zu nehmenden Kreiſe des Auslandes und 
die ruhigen, zuverſichtlichen Kommentare, insbe⸗ 
ſondere der wirtſchaftlich intereſſierten Blät⸗ 
ter, ließen ſchon am erſten Tage erkennen, daß 
niemand daran dachte, ſich irgend einer 
Panikſtimmung oder auch nur einer miß⸗ 
trauiſchen Zurückhaltung hinzugeben, 
Die Entwicklung der Dinge wollte es, daß die 
Kabinettsbildung in Deutſchland mit dem Beginn 
der Stillhalteverhandlungen aujam- 

menfiel; die „Financiale Times“ hatte in dieſem 
Zuſammenhang ſchon geſtern eine zuperſichtliche 
Note angeſchlagen, ( 
deres Blatt der Londoner City, die „Finan⸗ 
ciale News“ in dem gleichen Sinne; 
es ſchreibt, die Bankkreiſe feien nicht ſonder⸗ 
lich beſorgt über die wahrſcheinliche Rück⸗ 
wirkung des deutſchen Regierungswechſels auf die 


und heute äußert ſich ein an⸗ 3 


Ausſichten der ſoeben in Berlin eröffneten Still⸗ 
halteverhandlungen. Die beiden in erſter Linie 
an dieſen Verhandlungen beteiligten Kabinettsmit⸗ 
glieder, Freiherr von Neurath und Graf 
Schwerin von Kroſigk, bildeten in jeder 
Beziehung eine Gewähr dafür, daß nicht mit einer 
Aenderung der offiziellen deutſchen Haltung gegen⸗ 
über dieſen Verhandlungen zu rechnen ſei. 

Natürlich ſpielen bei den Erörterungen auch 
die von früher her bekannten Pläne Hugen⸗ 
bergs für eine Herabſetzung der inneren und 
äußeren Schulden hier eine Rolle; aber auch hier⸗ 
bei wird man in der maßgebenden Preſſe vergeb⸗ 
lich nach irgend einer Animoſität im Ausdruck 
oder in der Tendenz ſuchen. 


Tumult 
im Zarnow⸗Ausſchuß 


Der Jandtags⸗Ausſchuß zur Nach⸗ 
prüfung der preußiſchen Rechtspflege, der ſogen. 
arnow⸗ Unterſuchungs = Ausſchuß, 
begann ſeine Arbeit. Der Vorſitzende, der 
nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Dr. 
Freisler, erklärte, daß nach dem Buch „Die 
gefeſſelte Juſtiz“ das Material außer⸗ 
ordentlich umfangreich und eingehende Prüfung 


dankbaren Schwiegersohn, den 


Beuthen OS., den 8. Februar 1983, 


Weiße Woche 
Emanuel Foerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


Beginn: Montag, den 6. Februar 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach längerer Krankheit entriß uns das unerbittliche Geschick, 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche, meinen lieben, 
herzensguten Mann, unser allerbestes, treusorgendes Väterlein und 


Valentin Rassek 


5 In großem Schmerz 
Margarete Rassek, geb. Kaletka, 


Neue Spezialangebot 
Froftier-Handtuch t 


bester, starker Frotte 
60x120 m . 1.75 u 


erſtes Kulmbacher 


Tel. 4025 Beuthen OS., 


Kissling-Spezial-Busschank 


notwendig ſei. Zuerſt follen die Vorwürfe 
gegen Juſtizrat Dr Werthauer geprüft 
werden, der beſchuldigt ift, ſeinerzeit Lutisker 
bei dem Betrug an der Staatsbank 


um etwa 11 Millionen Mark untetſtützt zu haben. 


Die Vorwürfe greifen auch in den Fall Bar⸗ 
mat hinüber, und beſchuldigen u. a. die jozial- 
demokratiſchen Abgeordneten Heilmann und 
Kuttner. Der Ausſchuß müſſe daher ganze 
Arbeit leiſten. Da aber die Landtags⸗ 
auflöſung bevorſtehe, ſchloß Freisler die 
Sitzung. Auf den Proteſt des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abg. Kuttner kam es zu einer ſcharfen 
Auseinanderſetzung zwiſchen National- 
ſozialiſten und Sozialdemokraten, insbeſondere 
dem Abg. Dr Roſenfeld, ſodaß die Ausſchuß⸗ 
mitglieder ſchließlich unter großem Tumult 
den Sitzungsſaal verließen. 


Der Reichspräſident 
an Reichsminiſter Dr. Popitz 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 3. Februar. Der Reichspräſident hat 


an Reichsminiſter Popitz ein Scheiben gerich⸗ 


tet, in dem er mitteilt, daß er dem Antrage des 
Miniſters um Entlaſſun g aus dem Amte als 
Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich entſprochen 


Strumpfhalter- Gurt Servier- Schürzen 
Wäschestoff it 
e en 68 1 ee. an 58 F ee 75 
Frottier - Handtuch Hüfthalter Wickelschürzen 


F 125 teile m 4 Haltern, 1.40 u. 


Spezlal⸗Ausſchank 
Inh.: M. Schneider 
Dyngosstraße 38 Tel. 4025 


Heute, auf allgemeinen Wunlch 


Wiederholung 
unseres urgemütlichen 


Bockbierfestes 


Stimmung, Humor und Tanz 


— EEE) 
Letzter Ausstoß unseres unubertrof- 
tenen weltbekannten „Welßen Bock“ 


1-Bie prüfen! 


20—28 cm hoch, Gummi- 95 


habe. Mit Befriedigun 
dent, heißt es in dem 


und wertvolle Erfahrung auch fernerhin dem 
Reiche und Preußen als Stellvertreten⸗ 
der Reichskommiſſar für den Geſchäfts⸗ 
bereich des Preußiſchen Finanzminiſterſums zur 
Verfügung ſtelle. i 


Amtsenthebung der Leiter der 
Angeſtelltenverſicherung in Polen 


(Telearaphiſche Meldung.) 


Warſchau, 3. Februar. Der polniſche Ar. 
beitsminiſter hat die Leiter der öffentlichen An⸗ 
geſtelltenverſicherung ihrer Aemter ent⸗ 
hoben und einen Regierungskommiſſar 
mit der vorläufigen Leitung der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung beauftragt. Die Verſicherungsanſtalt 
hatte fih finanziell außerſtande erklärt, ihre ge- 
ren Leiſtungen weiterhin durchzu⸗ 

ühren. 


Die Zahl der Grippeerkrankten und 
damit der Andrang zu den Städtiſchen Kra ne 
kenhäuſern hat derart zugenommen, daß die 
Geſundheitsverwaltung der Stadt erlin 
Aſſiſtenzärzte und Hilfsärzte eingeſtellt hat. 


weiß, mit Revers oder 
Schalkragen . 2,95 u. 


2⁰⁰ 


Sandier-Bräu 
.„Spezialausschank 
Beuthen OS,, Inh. Josef Koller: Tel. 2888 
Sahnhofstraße35 


Heute Sonnabend und morgen Sonnlag 


IrolesBockhieriest 


Anstioh von hellem Sandler-Bock. 


Die beliebten Sandler-Expori-Biere 


in 1-, 2- und 8-Liter-Krugen à 90 Pf. 
in 5- und 10-Liter-Siphons 1.— M. 


Der Straßenbau: 


Ausbau Kreis ſtraße 


Würbitz Bahnhof — Würbitz Vorwerk. 
Toll in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Angebotshefte können zum Preiſe von 2.— RM. von dem 


habe der Reichspräſi⸗ 
chreiben, davon Kenntnis 
genommen, daß Dr Popitz feine große Sachkunde 


Verlage der „Kreuzburger Nachrichten“, Kreuze 
burg OS., bezogen werden. Angebote ſind in verſchloſſenem 
Briefumſchlag mit Aufſchrift „Straßenbau Würbitz“ 
bis zum Eröffnungstermin am Sonnabend, dem 11. Februar, 
vorm. 11 Uhr, im Landratsamt, Zimmer 8, abzugeben. Die 
Ausführung der Arbeiten erfolgt, falls die Darlehen aus 
dem Sofort⸗Programm der Reichsregierung gegeben werden. 
Der Zuſchlag bleibt alſo vorbehalten. 
Kreuzburg OS., den 4. Februar 1938. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
i J. A.: Eichhorn. 
In der geſtrigen Anzeige betreffend die Ausſchreibung von 
Pflaſterarbeiten iſt ein Schreibfehler unterlaufen. Die 
Angebote werden nicht, wie dort verſehentlich geſchrieben 


Kurt und Christel als Kinder. Beuthenos., Bahnhofstr. 26 Inh.A.Gruschka 
———— ne ee RER 


Heute, Sonnabend, den 4. Februar 1933 


Gr. Bockbierfest 


Musikalische Unterhaltung 
A. Gruschka. 


Beerdigung Montag früh 8¼ Uhr vom Trauerhause, Gojstraße 18, aus. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, 4. Februar 
Beuthen 

20 (8) Uhr 

Zum ersten Male: 


Jim und Jill 


Ein heiteres Spiel mit 
Gesang und Tanz von 


Es ladet ergebenst ein 


Wir erfüllen hiermit die banrige Pflicht, das Ableben 
unseres langjährigen Mitgliedes, des Kaufmanns Herrn 


Valentin Rassek 


im 68, Lebensjahre, bekannt zu geben, 

Viele Jahre lang hat er unserem Verein als Mitglied 
angehört. Wir werden ihm in unseren Reihen ein ehrendes 
Andenken bewahren, 


Beuthen OS., den 4. Februar 1933, 


Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 
„62: ERIABELDSA TAKE anA SAS 


Heute Sonnabend sowie jeden Sonntag und Mittwoch 
Dle urgemütlichen, fidelen 


585 = wurde, am 9. März 1933, ſondern ſchon 
Der Katholische Kaufmännische Verein e. V. Beuthen 98. keen Or iginal-Bockbierfeste : ee bi 5 
G. Markefka. L. Pitas. des Beu-Bü-Ba, Die anerkannte Hochburg der Stimmung am 9. Februar 19 geöffnet. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Februar, früh Glelwitz Das siffige Bockbier ~ Sichern Sie sich rechtzeitig einen Platz 


Groß Strehlitz, den 2. Februar 1983. 


8½ Uhr, vom 1 Gojstraße 18, aus statt. 20%, (8%, 4) Uhr 
iſtrat. 
I Mister Wu ü Der Magiſtra 
en bee date || Bauihener Bierhallen, Poststraße 2 Is: m . a 
„Ereltag, den 3: Februar, 42115 Uhr . 7755 0 SOUND: Februar gegenüber dem Landgericht Lad en Bra Urige m 8 
starb nach langem, schwerem Leide $ uthen 7 SET HET TREE RO REES U TTCHEERTSEREEREETETET: 1 85 
mein lieber Mann: unser Vater, Groß- Sehr gepflegtes 16 (4) Uhr Sonnabend u. Sonntag die urgemütlichen Init groß. Nebenraum, Knoblauchsaft 


vater und Schwiegervater 


Paul Steffek 
im Alter von 73 Jahren. 
Möge ihm die Erde leicht sein. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Katharina Steifek als Gattin 


Beerdigung: Montag, 6. Februar, nachm. 
8 Uhr, vom Trauerhaus Lange Str. 8 aus. 


ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk., hohen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma; 
chron. Bronchialkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
Störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
1/1 Flasche km 2.70, 1» Flasche Rm 1.45 

Knoblauchöi 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 


Stadtzentr., für alle 
Branch. geeign., preis: 
wert für 1. März zu 
vermieten. Anfragen: 
Beuth., Hohenzollern. 
ſtraße 20, 2. Etage. 


Klavi er, Volksvorstellung zu ganz kleinen 
y Marke „Schütz“, preis: Preisen (0.20—2.00 Mk.) 
wert zu verkaufen; Morgen gehi S uns ui 
desgleichen ein osse mit Gesang un 

12 Tauz von R. Benatzky 
Gemälde-Aquarell, 20 (8) unr 
„Hochzeit zu Kana“, 


Größe 104x54 Ang. Jil Und Jill 


unter B. 3170 an die] Ein heiteres Spiel mit 


Bockbierfelte 


Anstich von Urbock-Starkbier Schoppen nur 25 Pf, 
Bockkappen gratis — Stimmung — Humor 


Es laden ergebenst ein Hans Gollasch u. Frau. 


RE) 
Evangel. Männer-Verein Beuthen 0S. 
Unser Mitglied Herr 


Paul Steffek 


ist gestorben. 

Antreten der Mitglieder zur Beer- 
digung Montag, d. 6. Februar 1933, 
nachm. 2 Uhr, vor der Fahne am 
Klosterplatz. 

Trauerhaus: Lange Straße 39, 


Der Vorstand. 


Ab 1. Februar 1933 bin ich bei der 


Allgemeinen Ortskrankenkasse 
Beuthen 


als Kassenzahnärztin zugelassen 


Dr. H.Jacobi-Ring 


Tarnowitzer Straße Nr. 30 
(gegenüber dem Strafgericht) 


B| Gichft. dief. 


Auf vielseitiges Verlangen u. des großen 
Erfolges wegen nochmalige Besich: 
tigung der Katakomben gleichzeitig 


Bockbierfest. 


Siechen-Biere 


Siphons 
Bierhaus Bavaria, Renthen, Teleph, 2350 


In das Handelsvegiſter B. Nr. 374 i 
der „Bergſträße Terrainverwertungsgeſell 
mit beſchränkter Haftung“ in Beuthen O. -S. 
eingetragen: 
führer abbevufen. Poſtamtmann a. D. Albe 
Greilich in Beuthen DS, ijt 
führer beſtellt. 
den 1. Februar 1933, 


Gesang und Tanz von 
819. Bth. Ellis und Myers. 


Es laden ergebenst ein 
Sonnabend, d.4. Febr. 
Max Seidel u. Frau 
Königshütter Ch. 2 


ın Krügen 
3, 2 und 


1 Liter 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


e. G. m. b. H. 


® 


Alfons Buch 


zum Geſchäfts 
Amtsgericht Beuthen D. S, 


Dermietung 


2, 3- und 4. Zimmer- 
Wohnungen 


mit Bad zum 1.4.1933 oder 
anch früher zu vermieten. 
Reichs- und Staatsbedienstete bevorzugt, 
Näheres im Büro Viktorlastraße 3, ptr. 


Beamten-Wohnungs-Verein 
Hindenburg Oberschl. 


In meinem Grundſtück in Hindenburg OS. 
Bahnhofſtraße 6, iſt das 


Geschäftslokal 


ift als Geſchäfts⸗ das gegenwärtig die Fa. Singer „Nähmaſchinen“ 
kt inne hat, per 1.4. er. anderweitig zu vermieten. 


Wilhelm Czenpan 


y Bahnhofſtr. 8,2. Etg. 


Sonnige 2 Zimmer, 


u. Speiſekamm., Kor- 
pidor, in ruhig. Lage 


Zu erfragen: Beuthen, 
Ludendoyffſtr. 10, I. I. 


5 Minuten 
ein 1925 erbautes 


mit sämtlich. 


Nee an qm Garten fofort 


Hindenburg O. S. Anfragen erbeten an 


bin ich in kurzer Zeit 
Küche, Bad, Mädchen 20 Pfd. leichter 
geword. durch ein einf. 
u. vornehm. Haufe f. Mittel, das ich jedem 
1. März zu vermieten,] gern koſtenlos mitteile. 
[frau Karla Mast, Bremen BB24 


Grundſtücksverbehr 


Im ſchönſten Gartenſtadtteil von Glatz, mit 
wundervoller Ausſicht auf Feſtung u. Gebirge, 
vom Stadtbahnhof entfernt, iſt 


Wohnhaus 


mit gwei 4 Zimmer⸗ Wohnungen, 
Bad, Mädchenzimmern und dazugehörigen 
Fremdenzimmern, einer Hausmeiſterwohnung 
don Zimmer und Küche, Zentralheizung ſow. 


preiswert zu verkaufen. 


Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 
sten, Keuchhusten u-Kätäarrhen- 
1 Flasche Rm. 2,15, ½ Flasche Rm. 1.30 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co, Hamburg ®& 
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Aus Sberſchleſten und Schiefien 


Aus der Aufsichtsratssitzung 


Die 
Beuthen, 3. Februar. 


Dienstag fand im Beuthener Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale eine Aufſichtsratsſitzung des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. Nach Be⸗ 
grüßungsworten des Vorſitzenden, Oberbürger⸗ 
meiſters Dr Knakrick, erſtattete Generalinten⸗ 
dant Illing den Geſchäftsbericht für das Ge⸗ 
ſchäftsſahhr 1931/32. Das Geſchäftsjahr hatte 
unter überaus ungünſtigen Vorausſetzungen be⸗ 
gonnen. Es iſt trotz dieſer Vorausſetzung durch 
äußerſte Sparſamkeit gelungen, ein für 
die Zeitverhältniſſe günſtiges Ergebnis zu er⸗ 
zielen. Die laufenden Ausgaben konnten aus den 
Einnahmen beſtritten werden. Wie aus dem Be⸗ 
richt zu erſehen iſt, waren die Spieleinnahmen 
um etwa 17 Prozent geringer als im Vorjahre. 
Dies ift, wie erwieſen, auf die 


Ermäßigung der Eintrittspreiſe um 20% 


zurückzuführen. Dabei iſt es erfreulich, bekannt⸗ 
geben zu können, daß ein nennenswerter Rück⸗ 
gang in der Beſucherzahl trotz der ungünſtigen 
Wirtſchaftslage infolge der rechtzeitigen Ane 
paſſung der Eintrittspreiſe an die Zeitverhält⸗ 
nije nicht eingetreten ift. Aus dem bereits pers 
öffentlichen Bericht über die Spieltätigkeit des 
DS. Landestheaters in der Spielzeit 1931/32 hob 
der Generalintendant insbeſondere hervor, daß 
insgeſamt 488 Veranſtaltungen ſtattfanden. 


Im Durchſchnitt entfielen alſo auf den 
Monat 69 Veranſtaltungen. 


Die 488 Aufführungen ſetzten ſich zuſammen aus 
72 Opern aufführungen, 154 Operetten - 
aufführungen, 22 Schauſpielaufführungen, 
26 Märchen aufführungen, 10 En ſemble⸗ 
gaſtſpielen, 2 Muſikaliſchen Konzertveran⸗ 
ſtaltungen, 1 Studioaufführung und einem 
Bunten Abend. Von den durchſchnittlich 69 Bor- 
ſtellungen im Monat fanden außerhalb Beuthens 
40 Vorſtellungen ſtatt. Die Durchführung dieſer 
Vorſtellungen ift den ſpielfreudigen Schauspielern 
zu danken und war nur durch die in den günſti⸗ 
gen Zeiten erfolgte Anſchaffung der Theaterauto⸗ 
buſſe möglich. Die Höchſtzahl der Opernauffüh⸗ 
rungen erreichte der „Waffenſchmied“ mit 
13 Aufführungen. In der Operette kam „Im 
weißen Röß!“ auf die bisher höchſte Auffüh⸗ 
rungszahl von 55 und „Meine Schweſter 
und ich“ auf 25. 

Nach den aufſchlußreichen Ausführungen 
wurde dem Generalintendanten ohne weitere 
Ausſprache Entlaſtung erteilt und die von dem 
vereidigten Bücherreviſor Dr Przibilla ge⸗ 
prüfte Bilanz genehmigt. 

5 Darauf berichtete Generalintendant Illing 
ber 


die Spielzeit 1932/33. 


Da über die Zuſchüſſe von Reich, Staat und Ge⸗ 
meinden erſt im Juni Sicherheit vorhanden war 


— —„-— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Jutendant Knapp 75 Fahre alt 


Am 5. Februar feiert der Begründer des Beu⸗ 
thener Stadttheaters, aus dem das Oberſchleſiſche 
Landestheater hervorgegangen iſt, Intendant 
Knapp, ſeinen 75. Geburtstag. Der Theater⸗ 
veteran begeht dieſen Tag bei guter Geſundheit in 

iesbaden, wo er ſich vor einigen Jahren 
erſt zur Ruhe geſetzt hat. Am 75. Geburtäta 
Knapps werden die Theaterfreunde in Stadt un 
Land, die vielen Künſtler, die während ſeines lan⸗ 
gen Wirkens als Intendant durch ſeine Hand ge⸗ 
gangen ſind, lebhaften Anteil nehmen. 

Knapps Arbeit in Beuthen iſt umriſſen, 
wenn man jagt, daß ihm das Theaterleben der 
Stadt alles verdankt. Er hat hier die Erfahrun⸗ 
gen, die er an anderen Bühnen geſammelt hatte, 
eingeſetzt, nachdem ein bekannter Bürger, Lands⸗ 
berger, das Gebäude mit dem Konzerthaus er⸗ 
richtet hatte. Knapp hat Beuthen zu einer thea⸗ 
ter freudigen Stadt erzogen, in der oft 
auch im Sommer geſpielt wurde. Er hat dem 
Beuthener Theater einen Ruf gegeben, der in 
Verbindung mit dem Namen Knapp heute noch 
im Reiche, vor allem unter den Künſtlern, lebendig 
iſt. Namhafte Schauſpieler und Sänger gaſtier⸗ 
ten in Beuthen; Knapp hat auch vielen Talenten 
zum Aufſtieg verholfen oder ihre Begabung 

eweckt. Rittmann ins unter Knapp, Ber be» 
aunte Luſtſpieldichter Franz Arnold begann 
unter feiner Regie, Erika Beilkes Stimme 
klang von Beuthen aus ins Reich, wo ſie ſich dann 
Erfolg auf Erfolg holte; ein Emil Jannings 
hat unter Knapp die erſten Schritte auf dem 
Theater gemacht. 

Bei dem Jubiläum der 25jährigen Wirkſam⸗ 
keit am Beuthener Theater war die Zahl der Gra⸗ 
tulanten Legion. th. 


Profeſſor Dr Eugen Mittwoch Nachfolger Pro- 
ſeſſor Sobernheims. Das Referat des een 


nen Profeſſors Sobernheim im Auswärtigen 


Entwicklung des 96. Landestheaters 


Trotz Wirtſchaftskriſe nur geringer Beſucherrückgang 


und die Zuſchüſſe in Berückſichtigung der allge⸗[von Beuſt, den er bat, dem Oberpräſidenten 


meinen Senkung der Etats bei Reich und Kom⸗ 
munalverbänden bedeutend geringer als in den 
letzten Jahren waren, mußten weitere ſchwer ein⸗ 
greifende Sparmaßnahmen durchgeführt werden. 
Erſt im Monat Juli konnte die Intendanz mit 
dem Engagieren der Mitglieder für die Spielzeit 
beginnen, und es gelang ihr, einige gute und be⸗ 
liebte Mitglieder aus der vorigen Spielzeit wie⸗ 
derzugewinnen. Trotz der Sparmaßnahmen iſt 
ein verhältnismäßig gutes Perſonal zuſammen⸗ 
geſtellt worden, das in der laufenden Spielzeit 
beſte künſtleriſche Erfolge auf allen Gebieten auf- 
zuweiſen hat. Den größten Kaſſenerfolg hatte 
bisher die Poſſe „Morgen gehts uns gut“, 
die bei immer ſteigenden Kaſſeneinnahmen ſchon 
die 30. Aufführung überſchritten hat. Auch das zu 
Gerhart Hauptmanns 70. Geburtstag herausge- 
brachte Werk „Vor Sonnenuntergang“ 
erwies ſich als zugkräftig. Die Preiſe für das 
Abonnement in der laufenden Spielzeit wurden 
ermäßigt, und durch rege Werbetätigkeit 


gelang es, die Zahl der Abonnenten negen- 
) über dem Vorjahre zu erhöhen. 


Auch für die Beſucherbünde wurden in den Be⸗ 
dingungen Erleichterungen geſchaffen, damit dieſe 
ihre Mitgliederzahl ſichern konnten. Die dur 
die Wirtſchaftslage bedingte Einführung der per- 
billigten Vorſtellungen an Sonntagnachmittagen, 
insbeſondere der Volksvorſtellungen zu ganz 
kleinen Preiſen, haben ſich gut bewährt. Den 
Erwerbsloſen wird Gelegenheit geboten, 
das Theater zu beſuchen, indem fie die Gene ⸗ 
ralproben koſtenlos beſuchen und zu 
vielen Vorſtellungen ganz billige Qar- 


ten kaufen können. Zur Fortführung des Thea ⸗ 


ters iſt es aber auch weiterhin notwendig, alle 
Bevölkerungskreiſe zu recht regem Beſuch des 
Theaters aufzurufen. ; 

An die Berichterſtattung ſchloß ſich eine Aus⸗ 
ſprache an, in der 


Vorſchläge über die Fortführung des 
Theaterbetriebes 


unterbreitet wurden. Dabei wurde 
gegeben, daß die Theaterfreudigkeit in Berückſich 
tigung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe eigentlich nicht nachgelaſſen hat, zumal 
im Monat Januar 15 900 Beſucher gegenüber 
16 600 im Vorjahre gezählt wurden. 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick dankte in 
ſeinem Schlußwort allen, die ſich auch weiterhin 
als Förderer und Erhalter des Theaters er- 
wieſen haben. Er dankte den außerordentlich 
guten künſtleriſchen Kräften, die uns mit ihrer 
Kunſt erfreuen, dem Orcheſter für das lobens⸗ 
werte Streben und die Hingabe, mit der es um 
feine künſtleriſche Anerkennung über Oberſchle⸗ 


ſien hinaus erfolgreich arbeitet und dem Vertreter 


der Staatsregierung, Regierungsrat Freiherr 


den jüdiſchen Fragen, iſt dem Direktor des 
„Seminars für orienta ige Sprachen“, Profeſſor 
Dr. Eugen Mittwoch, übertragen worden Mitt⸗ 
woch ijt ein auf dem Gebiete der Orientaliſtik an- 
erkannter Gelehrter. 


Diamantenes Doktorjubiläum des Prager Phi 
lologen Rzach. Der frühere Ordinarius für taj- 
ſiſche Philologie an der CR Prag, Hof⸗ 
rat Prof. Dr Alois Rzach, konnte das fottere 
pal des Diamantenen Doktorjubi⸗ 
äums begehen. Der im Alter von 82 Jahren 
ſtehende Gelehrte ſteht ſeit 30 Jahren an der 
Spitze der Prager deutſchen Studenten⸗ 
heim ⸗Geſellſchaft. Aus nlaß ſeines Jubi⸗ 
läums fanden an der Prager Univerſität Feierlich⸗ 
keiten ſtatt, bei denen dem greiſen Gelehrten das 
Ehrendip lom der Prager Univerſität über⸗ 
reicht wurde. 


Entpflichtung des Berliner Theologen Mah⸗ 
ling. Mit Wirkung vom 1. orf 1933 iſt der 
Ordinarius für praktiſche Theologie an der Uni⸗ 
vrſität Berlin af D. Friedrich Mahling, 
von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden 
worden. Prof. Mahlung wirkt feit 1909 als Ordi⸗ 
narius an der Berliner Univerſität und vollendet 
in den nächſten Tagen ſein 68. Lebensjahr. Er 
ſtammt aus Frankfurt a. M. 


Wieſo iſt der Himmel blau? 


Dieſe Frage, die ſich wohl jeder ſchon einmal 
ee hat, beantwortete der Berliner Profeſſor 

ax von Laue in einem der Wintervorträge 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft dahingehend, daß 
es ſich dabei um die Molekularbewegun 
von kleinſten Staubteilchen, Waſſertröpfchen und 
den Molekülen der Atmosphäre handelt, wobei ſich 
in letzteren das Licht bricht, jo daß es zerſtreut 
wird. Je höher man ſteige, deſto dunkler werde 
der Himmel, weil die Verunreinigung der Atmo- 
ſphäre ſtändig abnimmt. In der Stratoſphäre 
hingegen wird der Himmel direkt ſchwarz, weil 


auch die Zahl der Luftmoleküle mit ſteigender Höhe 


dauernd abnimmt. 


ch. und der Wertſchätzung von dem Beuthener Künſt⸗ 


bekannt⸗ 


Amt, die Behandlung der das Ausland angehen. 


Dr. Lukaſchek und dem Vizepräſidenten Dr. 
Fiſcher den Dank für alle Unterſtützungen zu 
übermitteln. Ferner dankte er dem Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, der durch Landesbibliothekar 
Dr Rother vertreten war, und den Vertre⸗ 
tern der Städte, insbeſondere Bürgermeiſter Dr 
Opperskalſki, Hindenburg, und Bürger⸗ 
meiſter Colditz, Gleiwitz, die mit Erfolg bei 
ihren Stadtverwaltungen für die Bewilligung 
der Mittel bemüht waren, wobei ex auch mit 
Dank den Theaterkommiſſionen und Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen gedachte, die insbeſondere 
die Mittel bewilligt haben. Sein beſonderer 
Dank galt den Vertretern der Bünde, die mit 
ihren Organiſationen zur Stützung des Theaters 
viel beigetragen haben. Dabei begrüßte er insbe⸗ 
ſondere die neuen Vertreter der Deutſchen Thea- 
tergemeinde Kattowitz, und erwähnte mit Dan⸗ 
kesworten die Tätigkeit der hilfsbereiten früheren 
1. Vorſitzenden der Theatergemeinde Kattowitz, 
Frau Dr Speyer. 

Zum Schluß ſprach der Oberbürgermeiſter 
dem Generalintendanten für die fünfjährige er- 
folgreiche Führung des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters den Dank und die Anerkennung aus und 
gab bekannt, daß als äußeres Zeichen des Dankes 


ler Spribille ein Werk geſchaffen 
wurde, das im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum 
Aufſtellung finden wird. 


Nur noch einmal ſtempeln 


Das Landesarbeitsamt Groß ⸗Berlin hat 
einen Beſchluß gefaßt, der von den Arbeits ⸗ 
loſen ſchon feit langem erſehnt wurde und hof 
fentlich nicht auf Berlin beſchränkt bleiben wird. 
Ab 1. Februar brauchen die Erwerbsloſen nur 
noch einmal im Monat zum Stempeln zu 
gehen. Die Stempelſtellen ſollten ursprünglich 
Arbeitsvermittlungsſtellen ſein, der 
Erwerbslose ſollte nicht nur wegen der Kontrolle 
dort erſcheinen, ſondern er folte auch möglichſt 
häufig anweſend ſein, damit er bei eintretendem 
Bedarf ſofort zur Hand ift. Das ungeheure Mus- 
maß der Erwerbsloſigkeit hat die Stempelſtellen 
aber zu reinen Kontrollſtellen gemacht, 
und dieſe Kontrolle wiederum iſt ziemlich 
überflüſſig geworden. Wenn den Erwerbs⸗ 
loſen etwas bedrückt, dann ift es die Hoff⸗ 
nungsloſigkeit, mit der er zweimal in der 
Woche zum Stempelamt ging, lange Marſchwege 
überwinden oder das teure Fahrgeld ausgeben 
mußte, ohne die geringſte Ausſicht zu haben, durch 
Vermittlung der Stempelſtelle Beſchäftigung zu 
finden. Der Beſchluß des Berliner Arbeitsamts 
müßte vor allen Dingen auf die ländlichen 
Bezirke ausgedehnt werden, wo die Landbe⸗ 
wohner weite Wege bis zur Stempelſtelle zurück- 
zulegen haben. 


Carl Hauptmann 
Von Felicitas Böhm, Kattowitz 


Wenn einem Dichter gegenüber die Ver⸗ 
pflichtung beſteht, ſeinen Namen und ſein 

erk in der Welt heimii h zu machen — nicht 
aus moraliſcher Verpflichtung heraus, ſondern 
aus Gründen künſtleriſcher Kultur und bewußten 
Dienſtes an der Dichtung der Gegenwart — ſo iſt 
es Carl Hauptmann. Ein Genie, das in ſich 
eine eigene Dichtung verkörperte, ein Geiſt, dem 
feine Freiheit über alles ging. Er bekam nichts 
überliefert, wovon er ſich nicht frei zu machen 
ſuchte. Er fit gegen literariſche Traditionen 
keine Verpfl 1 „Jeder Künſtler hat im 
Beginn einen Meiſter. Ein jeder muß ſich von 
feinem Meiſter befreien, um zu ſich ſelber 
zu kommen.“ (Carl Hauptmanns „Tagebuch“.) In 
ihm ſind Kräfte und Ziele lebendig geworden, 
die über die beſtehende Kunſt und Kulturepoche 
hinaus weiſen und deren endgültige Formung erſt 
in unſeren Tagen als Aufgabe der Kunſt⸗ und 
Geiſteswiſſenſchaften aufdämmert und erſt ſpäter 
weithin leuchtend f 


ji ichtbar werden wird. Hier iſt 
die Glut eines, der, die äußeren Widerſtände nicht 
achtend, an die Macht des Geiſtes glaubt. Er 
führt in Paläſte und Armeleuteſtuben, in Bürger⸗ 
wohnungen und in den grauſamen Dunſt fahren⸗ 
den Geſindels. Unbeteiligt ſteht der Dichter vor 
dieſen Formen realen Lebens, ſeine Aufgabe iſt 
es, den Geiſt darzuſtellen, ſeine Bewegtheit in 
allen Zonen, von der, wo man ihn nicht einmal 
Ba is zu der, wo man ihn als die 1 
Angelegenheit des Daſeins erkannt hat. — Carl 
Hauptmanns Werke ſind Zeugniſſe dent» 
ſchen Geiſtes. Sowohl in ihrem Kampf um 
die Verſittlichung der Welt wie in dem weſent⸗ 
lichen Merkmal germaniſcher Auffaſſung: dem 
Auseinanderfließen aller Geſtalten zu Begriffen, 
im Gegenja zu Romanen, dem auch der unge⸗ 
wiſſeſte Begriff ſich zu einer Geſtalt zuſammen⸗ 
zieht. Seine Intellektualität ijt 85 
moraliſche Kraft: Ihr lebt von innen! So 
geſtaltet auch die Welt von innen heraus. 

‚Der Zugang zu der reichen Perſönlichkeit des 
Dichters iſt das „Tagebuch“. Es iſt faſt eine 


4. Februar 1933 


Schleſiſche önduftrielle gegen die 


|3ufammenlegung von Kniverfität u. Tn. 


Breslau, 3. Februar. 

Das Präſidium des Bundes Schleſiſcher 
Induſtrieller erörterte in feiner letzten 
Sitzung eingehend die Frage der ‚organifatori« 
chen rule der e 
niverſität und der Techniſchen Hochſchule und 
kam dabei einmütig zu nachſtehender Entſchlie⸗ 
ßung, die an die preußiſchen Miniſterien iber- 
mittelt wurde: ; 


„Die ſchleſiſche Induſtrie ift an der Aufreche⸗ 
erhaltung der Univerſität und einer vorr 
arbeitsfähigen Techniſchen Hochſchule auf 
das dringendſte intereſſiert, nicht nur um der 
Ausbildung des wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Nachwuchſes für die Betriebsführung, ſondern 
auch um der hohen Bedeutung willen, die dieſe 
beiden Bildungsſtätten für außer ſchleſiſches 
Grenzland haben. Die Induſtrie wird ſtets für 
Verwaltungsvereinfachung und Erjpar- 
nis maßnahmen zu haben fein; bei der fetzt 
beabſichtigten Form der Vereinigung der Uni- 
verfität und der Techniſchen Hochſchule erſcheint 
aber beides nicht völlig gewährleiſtet 
und außerdem eine Schädigung der Intereſſen 
der Techniſchen Hochſchule unvermeidlich. 


Die ſchleſiſche Induſtrie fordert daher, daß die 
einzelnen Fakultäten der Techniſchen 
Hochſchule aufrecht 


erhalten werden; 


denn von ihrer Vollgültigkeit hängt das Fori- 


beſtehen des glänzenden Rufes der Techniſchen 
Hochſchule Breslau, ihrer Anziehungskraft auf 
Profeſſoren und Studierende und ihrer Wirkungs⸗ 
möglichkeit ab. 


Die ſchleſiſche Induſtrie warnt vor der 
Durchführung der geplanten Form der Bu- 
ſammenfaſſung, die dazu 0 5 kann, die Tech⸗ 
niſche Hochſchule in Breslau, die einzige 
Bildungsſtätte dieſer Art im reichs⸗ 
deutſchen Oſten außer Danzig, allmählich ver- 
kümmern zu laffen, eine Entwicklung, die ge- 
rade im Grenzland Schleſien eine außerordent. 
liche Schädigung des deutſchen Geſamtintereſſes 
bedeuten würde.“ 


Keine erweiterung der Zuſtändigkeit 
der Reichsbahndirektion Oppeln 


Ratibor, 3. Februar. 

Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band hatte ſich an die Reichsbahnhauptperwal⸗ 
tung wegen eines Ausbaues der Oppelner 
Reichsbahndirektion zu einer Voll- 
direktion und einer Erweiterung 
ihres Zuſtändigkeitsbereichs gewandt. 
Von Generaldirektor Dr Dorpmüller iſt 
darauf der Beſcheid eingegangen, daß es zur Zeit 
für unzweckmäßig gehalten werde, die Ab- 
grenzung der Reichsbahndirektion Oppeln zu 
ändern. ` 

Der Oberſchleſiſche Verkehrsverband entnimmt 
aus dieſem Beſcheid, daß zwar der Beſtand der 
Reichsbahndirektion Oppeln zunächſt weiter 
geſichert erſcheint, was ja auch zu Anfang des 
Jahres ſchon betont worden war, daß aber die 
beiden vom Verband in feiner Eingabe an die 
Hauptverwaltung erhobenen Forderungen weiter 
aufrecht erhalten werden müſſen. 


Einführung in ſein Werk. Carl Hauptmann iit 
einer jener Künſtler, die nur aus ihrem Meuſch⸗ 
tum, aus ihrer geſchloſſenen Perſönlichkeit heraus 
reſtlos begriffen werden können. Man kann nicht 
mehr unterſcheiden, wo ſein Leben aufhört und das 
künſtleriſche Werk beginnt. Schließlich iſt es nicht 
die Frage, ob wir aufleuchtende Dinge erleben, 
ſondern es ift das, was dem Geſchehenen erft Form 
ibt und Würde: was wir mit den Erlebniſſen tun. 
Für diefe Verbindung von Literatur und Leben: 
die menſchlichleidenden Objekte in Cin- 
klang zu bringen mit der eigenen vibrierenden 
Seele, hat Carl Hauptmann ſeine eigenſte 
Ausdrucksform gefunden. Es iſt muſikaliſche Dik⸗ 
tion. Sein Stil iſt keine willkürliche Bildung, er 
iſt das Leben und der Gedanke ſelbſt mit allen 
ſeinen Lichtern und Schauern. Das intereſſanteſte 
Werk, worin ſeine ſtiliſtiſche Eigenart beſonders 
zum Ausdruck kommt, it „Einhart der Läch⸗ 
ler", Ein unerhört reicher Künſtlerroman. Eine 
Geſchichte von Werden und Wachſen einer Seele, 
von ihrem Sichfinden und Vollenden in der Kunſt. 
Im „Einhart“ hat ſich Verſchmelzung von Stil 
und Konzeption zum erſten Male verwirklicht. Der 
Dualismus des Kunſtwerks wird durch eine 
bisher in der Literatur unbekannte Einheit erjebt. 
1 5 10 iſt das Wort, und das Wort iſt der 

edanke. y 


Dann fein Roman „Mathilde“: Ein 
Frauenſchickſal — eine Frauengeſtalt von erſchüt⸗ 
fernder Würde, „die zwiſchen den Alltäglichkeiten 
des Lebens Wand an Wand mit der Ewigkeit 
wohnt“. Ein Meunier. f 

Aus der Fülle feines Schaffens möchte ich nur 
die Brennpunkte ſeiner dramatiſchen Kunſt Her- 
vorheben: den Mofes” und „Napole on” und 
die Trilogie „die goldenen Straßen“, bie 


die Tragödien: „Tobias Bundſchuh“; 
„Mujit und „Gaukler, Tod un d Ju: 
welier“ umſchließt. In Carl Hauptmauns 


i en i „Stoff belanglos, die Fabel 
Ai ed wi Saft. Nichts Aktuelles im 
äußerlichen Sinne. Die Vereinſamun g. der 
Vernunft, die Verlaſſenheit des unendlichen 
Geiſtes zwiſchen den kleinen begrenzten Dingen 
der Alltäglichkeit, Schönheit und Vers 


Koſtenloſe und entgeltliche 
gnanfprumpnahne der Berufsfeuerwehr 


Beuthen, 3. Februar. 


Bei der Inanſpruchnahme der Städt. Berufs⸗ 5 


feuerwehr find koſtenloſe und entgeltliche Dienſt⸗ 
leiſtungen zu unterſcheiden. Die Hilfeleiſtung der 
Feuerwehr in Brandfällen und ſonſtigen 


Fällen, bei denen Menſchenleben gefährdet ſind, 


ſowie auf Anfordern der Polizeibehörde bei Stra⸗ 
ßenunfällen, Verkehrsſtörungen und ähnlichen 
Vorkommniſſen erfolgt innerhalb des Stadtgebie⸗ 
tes unentgeltlich. Für alle anderen 
Dienſtleiſtungen, für die für die Feuerwehr keine 
Verpflichtung beſteht, kann ein Entgelt ver⸗ 
langt werden. 

Der Leiter der Städt. Berufsfeuerwehr oder 
deſſen Stellvertreter iſt befugt, von Fall zu Fall 
die Entſcheidung darüber zu treffen, ob und welche 
Dienſtleiſtungen von der Städt. Berufsfeuerwehr 
gegen Entgelt übernommen werden ſollen. Die 
Inanspruchnahme der Feuerwehr über ihren 
eigentlichen Aufgabenkreis hinaus erſtreckt ſich 
auf: Theater⸗ und Sicherheitswachen, den Auf- 
ſichtsdienſt beim Ausbrennen von Schornſteinen, 
das Prüfen von Feuerlöſch⸗ und Sicherheitsein⸗ f 
richtungen, Hilfeleiſtungen, in denen es ſich nicht 
um öffentliche Verkehrshinderniſſe oder direkte 
Gefahr von Menſchen und Tieren handelt, Kran⸗ 
kenbeförderung innerhalb und außerhalb 
des Stadtbezirks, Verleihen von Fahrzeugen und 
Geräten. Für dieſe Dienſtleiſtungen wird ein 
Entgelt nach einem vom Magiſtrat genehmigten 5 
Tarif verlangt, über den die Feuerwache jederzeit 
Auskunft gibt. Auch die Vorauszahlung des Ent⸗ 
gelts kann verlangt werden. 

Ferner ift für das fahrläſſige oder bös⸗ 
willige Rufen der Feuerwehr ſowie das Erneuern 
von Feuermelderſcheiben, ſofern dieſe fahrläſſig 
oder böswillig zertrümmert wurden, eine Bezah⸗ 
lung durch die Schnidigen nach den im Tarife 
enthaltenen Sätzen vorgeſehen. 

CCC... bbb 


Beuthen 


Achtet auf meteorologiſche 
Ballone 


Zur Sicherheit der Luftfahrt und 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von verſchie⸗ 
denen meteorologiſchen Inſtituten im Deutſchen 
Reich mittels Ballonen und Drachen oniru- 
mente aufgelaſſen, die die Temperatur 
und andere Wetterelemente ſelbſttätig aufzeichnen. 
Die Finder. folder. Ballone oder Drachen mit 
Regiſtrierinſtrumenten werden erſucht, die an 
denſelben befindlichen Anweiſungen genau zu be⸗ 
folgen. In dieſen Ofneifiingen, ift ſtets die Draht» 
anſchrift oder der Fernruf des in Frage fom- 
menden Inſtituts enthalten. Dem Finder werden 
die Unkoſten für die Benachrichtigung ere 
ſtattet. Bei richtiger Behandlung der Inſtru⸗ 
mente, die genau ‚angegeben wird, erhält der 
Finder außerdem eine Belohnun'g. Die Bal- 
ſone, Drachen ſowie die mitgeführten Apparate 
ind Staatseigentz m. Böswillige Beſchä⸗ 
diguna oder Entwendung wird ſtrafrechtlich ver⸗ 
tolg 


der kaufmä inniſche Stellen ⸗ 
markt im Januar 


Nach den F gen der Kaufmänni⸗ 
ſchen Stellen vermittlung des Deutſch⸗ 
nationalen ae e hat der 
Stellenmarkt im Januar keine beſondere Ent⸗ 
laſtung erfahren. Zurückzuführen ijt die abwar⸗ 
tende Haltung im Januar hauptſächlich auf die 
unentſchiedene innerpolitiſche Lage. Jedenfalls 
liegen keine Anzeichen vor, die eine Ver⸗ 


gänglichkeit und Lebensglaube, zwi⸗ 
ſchen denen die ſehnſüchtige, ſuchende Menſchlich⸗ 
keit blutet. 


Aber auch in feinen Goldfiligvanarbeiten ift 
er der große „Juwelier“, der ſelbſt den klein⸗ 
ſten Steinchen am Wege des Lebens durch die köſt⸗ 
liche Faſſung, Wert zu geben weiß. Seine „Mi⸗ 
niaturen“ formvollendete Gedichte in rhythmi⸗ 
ſcher Proſa, ſeine „Sonnen wanderer“ und 

„Hätten am Hange“ und ſein, über alle 
affen köſtliches „Rübezahlbuch“ ein 
Sturmbild der Natur. Alle von einem über⸗ 
mächtigen kosmiſchen Gefühl durchdrungen, das 


wie eine Goldader durch die ganze Perſönlichkeit 


Carl Hauptmanns zieht. 

In Carl Hauptmann iſt ein Dichter dahin⸗ 
gegangen, der uns unendliche Lebens ⸗ 
werte gegeben hat und deſſen Bedeutung dadurch 
nicht geſchmälert werden kann, daß ſeine Zeit der 
Intenſität dieſes Geiſtes noch nicht reif war. Er 
ſtieß die Fenſter auf aus dem Modergeruch der 
Hörſäle des Alltags in das Licht ewigen Seins 
und ewiger Not. ; 


Eine neue Krankheit 


Das Eindringen der „Bornholmer Krankheit“ 
5 nach Deutſchland zu erwarten. 


Das Reichsgeſundheitsamt ſieht ſich zu einem 
Hinweis auf eine neuartige Krankgeit veranlaßt. 
Sie ift erft wenige Jahre alt; in Deutſchland zo. 
gar bis jetzt ganz unbekannt. In B prnh olm 
trat fie zuerſt auf; daher ihr Name. Seit einiger 
Zeit griff ſie in Dänemark und Schweden 
ſtark um ſich. Für die nächſte Zukunft erwartet 
man ihr Vordringen nach Süden, alſo zu uns. 

Ihr Merkmal iſt eine ſchnell vorübergehende 
Muskelentzündung. Sie beginnt mit 
Fieber, Schüttelfroſt, Kapf⸗ und vor allem Rumpf⸗ 


jedoch auch Tage. 


Beuthen, 3. Februar. 

Gegen 20,15 Uhr drangen zwei bewaff⸗ 
nete Männer in die Beſitzung der Witwe 
Pauline Schmatz ny in Nieder⸗Lubie. Um dieſe 
Zeit lagen die 79 jährige Witwe und ihr 55jähriger 
Sohn bereits zu Bett. Der Sohn wurde durch 
Klopfen am Fenſter geweckt und aufgefordert, Jers 
auszukommen. Als er öffnete, traten ihm zwei 
Männer entgegen. Sie drängten ihn ſofort in 
das Haus zurück und forderten Geld. Der 
Ueberfallene behauptete zunächſt, kein Geld zu be⸗ 
ſitzen; er gab aber ſchließlich den Räubern 2 Mark 
mit dem Bemerken, mehr Geld nicht zu haben. 
Sie ee ihn nun in eee E 


ſchär fung der Wirtſchoftskriſis er» 
tennen laffen. Zum Beiſpiel hält fih der Zugang 
neuer Bewerber in ziemlich normalen Grenzen. 
Maſſenkündigungen im Sinne der kri⸗ 
ſenhaften Greng der Vergleichszeit des 
Vorjahres nirgendwo vorgekommen. 

ehr als ie "Beiwerheranbrang iſt aber für die 
Benrteiling der Lage im Januar die größere 
Zurückhaltung der Firmen mit an ſich notwendi⸗ 
gen Neueinſtellungen carakteriſtiſch. Selbſt Aus⸗ 
hilfsſtellungen für Inventur⸗ und Bücherab⸗ 
ſchlußarbeiten — auch für das Inventurver⸗ 
kaufsgeſchäft — waren nur mäßig angeboten. In 

Oberſchleſien ſelbſt wurden ſogar bereit 
erteilte Aufträge zurückgeſtellt und oft zurück⸗ 
gezogen. Die abwartende Haltung zeigt ſich am 
deutlichſten in der Lehrſtellenvermitt⸗ 
lung. Während in den letzten Jahren die Fir⸗ 
men bereits im Januar ihre Lehrſtellenaufträge 
erteilten und die Lehrlinge auch ſchon für Oſtern 
einſtellten, wird in dieſem Jahre die Frage der 
Lehrlingseinſtellung bis Ende März zurück⸗ 
geſtellt. Der 
für den kaufmänniſchen Beruf iſt trotz 1 
der ungeeigneten Bewerber gegenüber den Vor⸗ 
jahren gewachſen. 


Milchpreis in der 1; Februarhälſte 


Die amtlichen Milchpreiſe für ein 
Liter Vollmilch im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
ſind in der 1. Hälfte des Februar unverändert. 
Der Erzeugerpreis beträgt 10,75 Pfg., der 
Großhandelspreis 14 Pfg., der Kleinhandelspreis 
ab Laden 19 Pfg., der Kleinhandelspreis ab 
Wagen oder frei Haus P Pfg. 


Politiſcher Sie Am 2. Februar gegen 
1215 br, marſchierten etwa 200 Sa⸗Leute, 
die von einem Umzuge aus Miechowitz kamen, 
durch Bobrek⸗Kaxf I. Auf der Bahnhofſtra she 
wurden ſie plötzlich von dem Invaliden Alois 
und dem Häuer Albis Sw. mit Steinen bes 
worfen und beſchimpft. Mehrere SA.⸗Leute 
drangen nun gegen die Täter vor und veryprü⸗ 
gelten fie. Das Begleitkommando der Schutz ⸗ 
polizei trennte die Streitenden. 

* Kameraden⸗Verein ehemaliger 51er. Beim 
Monatsappell gab Ehrenvorſitzender Hauptmann 
Kapſt Bericht über die Kreiskriegerverbands⸗ 
lisung. Hauptmann Scholtze ſprach über die 

erwendung von Gas im Weltkriege mit Schil⸗ 
derung eigener intereſſanter Erlebniſſe. Reicher 


Beifall lohnte den Redner für feine. Aus- 
führungen. 
Verhaftung wegen Hochverrats. Wegen 


oberen zum Hochverrat find 7 à wei 
Perſonen feſtgenommen worden 
1. 
* Mütterverein 2 77 55 
faal 14 (7) für 
„Pius XI.“ (17) Ki 
BBC. So. ti Peſſel (20) en: Stg. 
„Zum Querſchlag“ Laxa (18) Jahresv 
W riege debe Stg. (15,30) en Monats, 
verfammlung. 


Stg. (19,30) im Pfarr- 
uý im Vatikan“ und 


Die letzten ſind meiſt auf die obere] Ausſtellung des Hei 


ſchmerzen. 
; des Bruſt⸗ 


b und den unteren Rand 
korbes beſchränkt. Mitunter ſitzen ſie aber auch 
in den Lenden⸗ und Zwiſchenrippenmuskeln ſowie 
im großen Bruſtmuskel und am Schulterblatt. 
Das Kopfweh hat ſeinen Urſprung in der 
Stirn oder in der Naſenwurzel. Die Shmer- 
zen ſind im allgemeinen ſehr heftig. Die Kran- 
ken können nur ſpärlich atmen; tief Luft holen iſt 
für ſie mit Qualen verbunden. Sie werden ſo ge⸗ 
peinigt, daß ſie gebückt gehen müſſen und die Hand 
auf die ſchmerzende Stelle zur Linderung zu legen 
pflegen. Die Körpertemperatur ſteigt bis zu 40 
Grad an. Das Geſicht des Kranken weiſt dabei 
eine auffallende Röte auf. Auf Anfälle 
folgen häufig Stunden ohne jeden Schmerz; daun 
ſinkt die Temperatur, der Zuſtand beſſert ſich. Der 
Puls verhält ſich dementſprechend. Die Anfälle 
dauern meist. nur ein paar Stunden, gelegentlich 


Die entzündeten Muskeln ſchwellen an. Sie 
find weſentlich härter als die gefunden, Das allge⸗ 
meine Unwohlbefinden wird ab und zu von Na⸗ 
ſenbluten begleitet; ferner treten Erbrechen 
und Durchfälle auf Die eigentliche Krankheit ver⸗ 
geht häufig ſchon nach einer Woche, die Schmerzen 
halten aber länger an. Sie machen ſich mit Vor⸗ 
liebe beim Treppenſteigen bemerkbar. Rück⸗ 
fälle ſind ſehr leicht möglich. Die Bornholmer 
Krankheit ähnelt der Rippenfell⸗ und Galen- 
blaſenentzündung ſowie der Grippe und wird mit 
ihnen oft verwechſelt; häufiger ſogar noch mit der 
Blinddarmentzündung. Ihr Vorteil gegenüber 
dieſen Krankheiten iſt ihr gutartiger Verlauf. Sie 
iſt in den nordiſchen Ländern zwar ſtark verbreitet, 
doch faſt nie tödlich verlaufen. Sie ſcheint alſo 
mehr unangenehm als gefährlich zu ſein. = 
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Be Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 


Weiſe und ſchlugen auch die Mutter, die inzwiſchen 
das Bett verlaſſen hatte, um nach Hilfe zu 
rufen. Die Greiſin wurde in eine Kammer ges 
ſchleift, zu Boden geworfen und mit Betten feſt 
zugedeckt. Darauf durchſuchten die Täter die 
Kammer und fanden in einem Käſtchen unter dem 
Deckenbalken 120,— Mark, die fie fih aneigneten. € 
Dann ergriffen ſie die Flucht. Es handelt ſich 
um etwa 22jährige Männer. Sie waren bekleidet 
mit dunklen Mänteln und Mützen, die ſie tief in 
das Geſicht gedrückt hatten. Sachdienliche An⸗ 
gaben an die Kriminalpolizei in Beuthen oder 
Peiskretſcham oder an das Landjägeramt in Lubie. 


Bund der Hotel, &Angejtell« 


chäftsſchluß 


Mitgliederverſ. Stg. (15) Skrobka, 2810 0 Str. 
Kameradenverein 


em. 63er, Stg. (19) Monats. 
verſammlung Skrobka. 
Jungſtahlhelm. Stg. (8,30) Antreten am Reichs⸗ 
präſidentenplatz Heeg ie 
tlingsvereinigung E 
digter ſowie entwurzelter Cetebe 
Schleſinger Generalverſammlung. 
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y een re at 
Verein liere (38er). Stg. (16) 
Monatsverſ. Shügenhaus. 
oliſcher Beamtenverein. So. (17) Aula der 
Mittelſchule Beamtenverſ. der deutſchen Bodenreformer. 
Stg. (20) Schützenhaus Faſchingsfeſt. - 


Bobrek⸗Karf 


* Die Wohnungseinrichtung zerſchlagen. Mit 
einem Vorkommnis, das an die Schrecken der 
Aufſtandszeit RER hatte ſich am Freitag die 
trafkammer in der Berufungsinſtanz au 
beſchäftigen. Wegen gemeinſchaftlicher Sach⸗ 
beſchädigung und Wehr inn war vom Schöffen⸗ 
gericht der Arbeiter Paul H. aus Bobrek zu 

6 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt wor⸗ 
Sa In derſelben Baracke, in der der Ange⸗ 
klagte 17 55 wohnte früher auch der Gruben⸗ 
arbeiter Oblong. Zwiſchen beiden war es 
ſchon wiederholt zu Streitigkeiten gekommen. So 

auch am 18. April v. J. Dabei äußerte der An⸗ 
getlante zu O., na jdem er ihm eine Scheibe 
1 Wohnungsfen ters eingeſchlagen hatte, daß 
ieſer und die übrigen Familienmitglieder in 
= halben Stunde Leihen fein werden. Unter 
bem Schutze von zwei Polizeibeamten begab ſich 

D. mit Frau und Kindern zu einer bekannten 
Familie, bei der ſie übernachteten. Als 
anderen Morgen O. wieder ſeine Wohnun 
der Baracke aufſuchte, bot ſich ihm ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. Schon auf der Straße lagen im 
weiten Kreiſe derſtrem die Federn aus den zer⸗ 
riſſenen Betten. In der Wohnung waren Tiſche, 
chränke, Bettſtellen mit einer 
Axt zerſchlagen worden und lagen wüſt 
durcheinander. Kein n war ganz ge⸗ 
blieben, und die Bilder an den Wänden waren 
gertrümmert. An dieſem Zerſtörungswerk follten 
ih auch der Bruder von Paul H., der Vor- 
arbeiter Anauſt H., und die Arbeiter Julius P. 
und Wilhelm V. beteiligt haben. Dieſe befanden 
ſich in der Nähe des Tatortes, als O. mit den 
heiden Polizeibeamten zu der befreundeten 
Familie ging. Aus Aeußerungen, die Auguſt H. 
fallen ließ, will der geſchädigte O. den Eindruck 
gewonnen haben, 
ſame Sache machen wollten, und da auch no 
andere Verdachtsmomente dazukamen, ſo wurden 
fie mit Paul H. zuſammen mit zur Verantwor- 
Sie wurden vom Schöffengericht 
ebenfalls der gemeinſchaftlichen Sachbeſchädigung 
für ſchuldig . und wie folgt ‚verurteilt: 
Auguſt H. mit Rückſicht auf ſeine vielen ein⸗ 
ſchlägigen Vorſtrafen zu acht Monaten Gefäng⸗ 
nis, P. und V. zu je drei Monaten Gefängnis. 
Während ſich Paul. H. bei dem Urteil von ſechs 
Monaten zwei Wochen Gefängnis beruhigt hatte, 


am 


Stühle, S 


daß dieſe mit Paul H. gemein⸗ 


Ausſtellung des Heiligen Rodes. Durch ein 
Dekret vom 25. Januar d J. hat Biſchof Dr. 
Bornewaſſer Bo Trier verkündet, daß 
vom 23. Juli bis zum 3. September eine öffent⸗ 
liche Ausstellung des Heiligen Rodez im 
Dom zu Trie ſtattfinden wird. Der Heilige Rock, 
der ſich im Dom zu Trier befindet, wurde im 
Jahre 1891 zum letzten Male gezeigt. Er iſt durch 
die Kaiſerin Helena nach Trier gekommen. 
Die Trierer Kirche ift nachweislich feit früheſter 
Zeit im Beſitz des heiligen Gewandes. Zum erſten 
Male wird der Heilige Rock als Reliquie der Trie- 
rer Kirche in der älteſten Lebensbeſchreibung N 
hl. Agritius, Biſchofs vor Trier, erwähnt. In 
der Zeit der franzöſiſ en Revolution wurde der 
Heilige Rock nach Ehrenbreitſtein gebracht, 
von dort nach Würzburg und Bamberg. Auch 
Böhmen beherbergte die Reliquie längere Zeit. 
Als der Erzbiſchof Klemens Wenzeslaus auf das 

röbistum Trier verzichtete, da er Fürſtbiſchof 
von Augsburg wurde, ließ er den Heiligen Rock 
nach Augsburg bringen. 7 Jahre ſpäter brachte 
der Trierer Generalvikar, Anton Cordel, den Hei- 
ligen Rock im 5 des Ft 1810 5 wieder 
nach Trier zurück. 9. Juli 1810 wurde er 
dann in Trier in einer een n en von 
der St.⸗Matthias⸗Baſilika nach dem Dom über⸗ 
geführt. Im September desſelben Jahres fand 
unter dem damaligen Biſchof Mann ay die erſte 
A e Ausſtellung des Heiligen Rodes feit 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beukhen 
um 20 Uhr (wegen des darauf folgenden Beu⸗Bü⸗Ba) 
Erſtaufführung von „Fim und Jill“. In Glei⸗ 
witz 20,15 uhr „Miſter Wu“; Sonntag 16 Uhr in 
Beuthen „Morgen gehts uns gut“; abends 
(20 Uhr) „Jim und Jill“; in Gleiwitz um 15,30 

r „Die drei Musketiere“, 20 Uhr „Un: 

ine“, 
P Büßnenvoltsbund Beuthen. Sonntag „Fim und 
Sill“ am Dienstag „Die Nacht zum 17. April. 


Monatsverſ. Vereinslok. 


in 
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e en bun den den Berein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B Sitz Beuthen, 


Prag für 7 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen, 3. Februar 1933 


Weizengrie 9,20 —0 
Steinfalz in Säden 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb I 34,30 


Inlandszucker Raffinade gepackt 0,11%. 
int, Sad Sieb 1 34,75 Siebeſal; in Süden Oi 
Röſtkaffee, Santos 2,002, 40 gevackt 0.12 


dio. Jentr.⸗Am. 2,60—3,40 Schwarzer wieffer 0,90—1,00 


gebr: en 0.180,19 Aan Pfeffer 1, 10 -1, 110 
s n 5—0 K 
dee on 1170 00 Bart⸗Mandeln 1.10—1.20 
Rataopulyer 0,60—1,50 | Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Cakaoſchalen 0.06 —0,06t/2| Rofinen = 0,35—0,45 
Reis, Burmo 10,11%, —0 ‚12] Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0, 20—0, 22 Pflaum. 1K. 50/50 = 0,36-0,88 
Bruchreis 0, iit —0, 12 t. K. 80/90 =0,82 
Biltnriaerbien 0, 18—0, 19 Schmalz t. K. 0,47—0,48 


Margarine billigſto, 45 —0, 60 
Ungez. Condensmilch 19,00 
Heringe te To. 

Crown Medium 


Geſch. Mittelerbſen 419.0. 20 
Weiße Bohnen 0,11 ½¼-0,12½ 
Gerſtengraupe 
und Grütze 0,16—0,17 

Perlgraupe C mM 
eee eee NEN TEE x iilgraube 5/0 0,19 —0, z ” 
Haferflocken 180.19] Crown 
Eierſchnittnud. loje 0,45•0, 471 „ 


Matfull 48,00 0050.00 


Eierfadennudeln „ 0,49-0, 51| Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 600,65] Kernſeiſe 0,22—U, 
Kartoffelmehl 0,17—0,18] 10°, Seifenpulver 0, 180,14 
Roggenmehl 0,11¼ 0.121 Streichhölzer } 
Weizenmehl 0,15—U,15L2 Haushaltsware 0,26, 85 
Auszug 0,17—0,171/2 8 lger 980 


haben die anderen Angeklagten gegen das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Urteil Berufung eingeleg 
Wie vor dem Schöffengericht, ſo betritten ſie au 
in der erneuten erhandlung vor 15 Strafkam⸗ 
mer jede Mitwirkung. H. erklärt, 
Ben er einzig und allein die Wohnungseinrichtung 


zerſchlagen habe, worauf die andern freigeſprochen 


wurden. 


Miechowitz 


„Nationaler Umzug. Die NSDAP. 
anſtaltete am Donnerstag einen Umzug, an 9915 
auch Mitglieder der Landesſchützen und zahle 
reiche Einwohner teilnahmen. Der Umzug ver⸗ 
lief ruhig: 


Hindenburg 


* 18 695 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 


16. bis 31. Januar 1933 iſt die geht der Urbeite ` 


ſuchenden um 63 auf 18695, die der Unterſtützten 
um 194 auf 6552 geſtiegen. Von den Arbeit⸗ 
ſuchenden waren 15653 männliche und 3042 
weibliche Arbeitnehmer. 
im gleichen Zeitraume 1500 männliche und 862 


weibliche Perſonen in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und 4504 männliche und 186 weibliche in den 
Kriſenunterſtützung. In der zweiten Hälfte des 


Vormonats wurden gezählt 1448 männliche und 
334 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungsempfän⸗ 


ger und 4071 männliche on al weibliche“ 870555 I 


mir Tib bn b Vermittlung 
gejami 155 90 männliche und 42 weibliche]. 
orja b re waren 
12 760 Arbeitſuchend 
und 1963 weibliche. 
Arbeitsloſenverſicherun 
weibliche und in der 
liche und 220 weibliche Perſonen. 


Unterſtützt wurden in der 
ag enge männliche und 656 


der anläßlich der Glücksta 5 veranſtalteten Qot- 
terie hat das Finanzamt 

in Höhe von 3150 RM erhoben. Dem feiten der 
Winterhilfe Hindenburg eingelegten Einſpruch 
würde durch das Finanzamt ſtattgegeben und die 


ch Lotterieſteuer auf 2100 herabgeſetzt, ſodaß fidh der 


Geſamtreinertrag um 1050 RM auf 6785,86 RM 
erhöht. 


NSDAP. beranſtaltete eine Kundgebung, 
die mit einem Gottesdienſte in der St.⸗Andregs⸗ 
Kirche eingeleitet wurde. Um 10 Uhr fanden ſich 
SA. und SS.⸗Leute in Uniform aus dem ganzen 
Induſtriebezirk auf dem Michaeltorplatz ein, von 
wo aus dann ein Umzug durch die Paul- und 


Alſenſtraße nach dem Bahnhofsporplatz ſtattfand, 


Michael Bohnen 
Der berühmte Kammerſänger (Baſſiſt) Michaek 


Bohnen iſt in Wien an einer doppelſeitigen 
Lungenentzündung ſchwer erkrankt. 


Ein literariſcher Wettbewerb der Büchergilde Guten⸗ 
berg. Auf der Suche nach dem zeitgenöſſiſchen Ro 


Wettbewerb ausgeſchrieben: 
Preiſe ausgeſetzt. 
der ſeinen Stoff aus dieſen Tagen holt und der in 


ſeiner Idee die innere Verbundenheit mit dem Geiſt der 


freien deutſchen Arbeiterbewegung nicht ver⸗ 
leugnet. Mindeſtumfang 240 e 
Endtermin 1. Februar 1934. Die Prüfung geſchie 
durch das Lektorat der Büchergilde Orten 
(Berlin SW. 61, Dreibundſtraße 5). u 


we” 


22 


Darm. Matties 46 0047 00 


55, 00—56, 00 
Matties 51 ‚00-52, 00 


Unterſtützt wurden 


t Zeit vom 16. bis 31. Sa 1933. 1 0 ie TR 


am 1 Tage vorhanden: 
e; davon 10801 männliche 


riſenfürſorge 2829 männ⸗ | 
16185 Mark Reingewinn der Glückstage. Von 


leiwitz eine Steuer 


* Kundgebung der Nationalſozialiſten. Die | 


man hat die Büchergilde 100 einen literariſchen 
5000 Reichsmark ſind als 
Geſucht wird der Gegenwartsroman⸗ 


Gaſt weilende Zivilperſon dies getan hat. 
Das Bild iſt nach Entfernung von der Wand auf 


Um einen freien, nationalen Volksstaat nn 


Deutſcher 


Hindenburg, 3. Februar. 

Die Ortsgruppe des „Nationalen Ver⸗ 
bandes der Schutzpolizeibeamten 
Preußens“ veranſtaltete einen „Deutſchen 
Abend“, der ſich eines außerordentlich ſtarken 
Beſuches zu erfreuen hatte. Das Programm war 
umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen, die von 
Muſikfreunden der Schutzpolizei unter der Stab⸗ 
führung von Polizeiobermeiſter Schindler ton⸗ 
ſchön zu Gehör gebracht wurden. Frenz el 
ſprach einen Prolog, wonach Ortsgruppenleiter 
Polizeimeiſter Lindehorſt begrüßte, beſonders 


Polizeioberſt Dank, Gleiwitz, Polizeioberſtleut⸗ 


nant Kollas, Gleiwitz, Inſpektionskommandeur 
Polizeimajor Urban, Hindenburg, Polizeimajor 
Wünnenberg, Polizei⸗ Medizinalrat Dr 
Fremd und die Vertreter aller baterländiſchen 
Organiſationen. Ortsgruppenleiter Linde⸗ 
horſt ging auf die Bedeutung der großen vater⸗ 
ländiſchen Stunde ein. Er führte aus: „Nach 
dem Zuſammenbruch ſchrankenloſeſter Parteien⸗ 
herrſchaft ſtehen wir nun gleichſam am Anfang 
einer neuen Epoche. Bitterſte wirtſchaft⸗ 
liche Not, namenloſes Elend und größte Verzweif⸗ 
lung haben dem deutſchen Volke endlich gezeigt, 
daß es nur aus ſich heraus geſunden, und 


Gleiwitzer „Ifftziersſtandal“ 


Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Gleiwitz 
teilt mit: 

Die Gerüchte über einen angeblichen Offiziers⸗ 
Mandal im Gleiwitzer Polizeipräſidium, wobei 
nationalſozialiſtiſche Bilderſtürmer das Andenken 
Friedrich Eberts geſchändet haben tolen, ent⸗ 
ſprechen in allen weſentlichen Punkten nicht 
den Tatſachen. Es trifft nicht zu, daß das im 
Offizierskaſino der Polizeiunterkunft Gleiwitz 
Weſt hängende Bild des Reichspräſidenten Ebert 
am 30, Januar aus dem Rahmen entfernt, in 
Stücke geſchnitten, in den Papierkorb ge 
worfen und am folgenden Tage dem Müllbhaufen 


überantwortet worden iſt. Eine Auskunft, die zu 


einet derartigen Schilderung berechtigen könnte, 
iſt weder vom Polizeipräſidenten noch von einer 
anderen zuſtändigen Stelle gegeben worden. Die 
an dem fraglichen Tage im Kaſinoraum anweſen⸗ 
den Polizeioffiziere beſtreiten, das Bild von 
der Wand heruntergenommen zu haben, ſodaß 
angenommen werden muß, daß eine im Kaſino als 


den Fußboden geſtellt und an die Wand gelehnt 
worden. Auf Anordnung des Polizeipräſidenten 
ift das Bild inzwiſchen wieder an feinen alten 
Platz gehängt worden. Das Bild und die Glas- 
ſcheiben find völlig unverſehrt geblieben. 


rennen, Gau- un 
16 Preiſe erſtritten wurden. Bei de 
fahrten „Berlin Leipzig“ und „Schleſien—Bran⸗ 
denburg“ erwarb Santa Preiſe, und bei der 
ge „Rund um das Saaletal“ den 10. Preis. 

ie ſilberne Bundesehrennadel erhielt Meiſter 
Gnoth, während Ranczyk, Sladek, Emm⸗ 
ler und Santa in den Vereins meiſterſchaften 
ſiegten. Der Vorſtand fegt fih wie folgt zuſam⸗ 
men: Köppen 1, Buſchke 2. Vorſitzender; 
Woznitza Schriftführer: Cziſch Rennwart: 
Schigurg Saalfahrwart; Felsmann und 
Emmler Beiſitzer. Freudig: begrüßt wurde die 
Mitteilung, daß die ſeit dem vergangenen Jahre 
im Bau befindliche zementierte Renn⸗ 
bahn des Vereins im Steinhoffpark bereits 
ſoweit gediehen ſei, daß ſie vorausſichtlich im 
Auguſt werde der Oeffentlichkeit übergeben wer⸗ 
den können. Der Verein wird dann als erſter 
in Oberſchleſien über eine eigene Radrenn⸗ 
bahn verfügen dürfen. ; 

* Bom Stadttheater. Am Dienstag einmalige 
Aufführung der Oper „Undine“ von Lortzing. 


Der Menſch iſt nicht geſund, wenn ſein Blut nicht 
rein iſt. Darum ſoll man das Blut reinigen, die 
Schlackenſtoffe aus dem Körper entfernen. Ein 
natürliches Hilfsmittel vermag das Blut zu reinigen, 
es wieder friſch und geſund zu machen, alles das aus 
dem Körper auszuſcheiden, was nicht hineingehört. 
Das ijt der bekannte Apotheker P. Grundmanns Purl. 
meral-Zee. Nerztlid) empfohlen und beſonders bes 
gutachtet bei Neigung zu Rheumatismus, Gicht, Ischias 
und Arterienverkalkung. Vulneral⸗Tee iſt in 
Apotheken erhältlich. (Siehe Anzeigel) 


den 


allen 


Abend 


Rhein“ und eine Zugabe zu Gehör, damit allen 


~% 


Falſche Gerüchte über [Gleiwitz 


Werner Kieſewetter, Kaſſenwart Studienrat 


in Hindenbung 


Rückhaltloſes Bekenntnis zur deutſchen Schickſalsgemeinſchaft 
j Eigener Bericht) { ; 53 j 
daß die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe nur durch 


einen innerlich gefeſtigten Staat überwunden wer⸗ 


den kann. So geht heute eine Welle natin- 


naler Wiedergeburt durch alle Stände 
und Verbände. Wir wollen eine nationaliſtiſche 


Ueberzeugung als Tatgeſinnung. Uns ſteht 


das Lebensrecht der Nation über allen anderen 
Rechten. Daher bekennen wir uns rückhaltlos 


ohne Einſchränkung und ohne Vorbehalt zu unſe⸗ 


rem Volk, das uns eine Kültur⸗ und Schickſals⸗ 
gemeinſchaft ift. Kants kategoriſcher Impera 
tin der Pflicht wird hierbei unſer Wegweiſer fein.“ 

Mit ſtarkem Beifall wurde dem Redner 
gedankt, worauf das „Deutſchlandli geſungen 
wurde. Opern⸗ und Konzertſänger Hans Kauf⸗ 


mann, Hindenburg, brachte das „Bereſinalied“, 


das bekanntlich von Oberleutnant Leyler am 
Morgen des WB. November 1812 an der Bereſina 
geſungen wurde, „Heinrich der Vogler“ von 
Loewe, „Ich weiß ein Faß“, „Es war in Bonn am 


einen hochwertigen Kunſtgenuß vermittelnd. Ma- 
barettiſt Erich Lenz⸗Jäſchke ſprach einen 
feſſelnden vaterländiſchen Prolog, zeigte dann im 
Verlaufe des Abends ſich aber auch als geſchickter 
Parodiſt und Zauberkünſtler. 


* Verſuchter Handtaſcheuraub. In einem 
Hauseingang der Pfarrſtraße verſuchte ein junger 
Mann einer Frau die Handtaſche zu ent 
reißen. Durch die Hilferufe nach Poli- 
zei und hinzukommenden Perſonen wurde das 
Vorhaben vereitelt. 

Feuer. In einer Wohnung des Grund- 
ſtücks Witowſkiſtraße 1 wurde ein Eimer mit 
lühender Aſche in eine Kammer geſtellt. 
abon finden alte Sachen Feuer. Der Brand 
konnte jedoch von der Wohnungsinhaberin gelöſcht 
werden. Der Sachſchaden iſt gering. 
Jagdgewehr beſchlagnahmt. . 
einer Durchſuchung bei Perſonen, die der Wil d⸗ 
dieberei verdächtig waren, wurde ein 
Jagdgewehr Modell „Brownings Patent“ vor⸗ 
gefunden und ſichergeſtellt. y 
daß dieſes Jagdgewehr aus einem Diebſtah! 
herrührt. a ee e ee 


Gelegentlich 


* Frauenkafſee der DBP. Die Bezirks 


gruppe „Hütte“ der DNVP. veranſtaltete einen 

rauenkaffee, der gut beſucht war. Die 

reisoberin,. Frau Fleiſcher, begrüßte in 
berzlichen Worten die gewählte Vorſitzende, Frau 
Posnanſki, und führte fie in ihr neues Amt 
ein. Darauf hielt FrauPosnanfſki einen mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag der den An⸗ 
weſenden ein klares Bild über die augenblickliche 
politiſche Lage vermittelte. Mehrere von Fräu⸗ 
lein Münnich mit viel Wärme und pracht⸗ 
vollem Organ vorgetragene Lieder trugen zur Er⸗ 
höhung der Stimmung bei. Herzliches Einver⸗ 
nehmen und die freudige Stimmung über die 


endlich vollzogene Einigung der nationalen Ver⸗ d 


bände hielt die Frauen noch längere Zeit bei- 
fammen. a l 

Vom Kriegerverein. Die 3. Kompagnie 
hielt ihren Monatsappell im Stadtgarten 
Reſtaurant ab. Die vom Vorſtand vorgeſchlagene 
15 Korppralſchaftsführer und deren Stellvertre⸗ 
ter wurden beſtätigt. Im nächſten Appell ſoll 
ein Filmportrag „Kyffhäuſerwerdegang 1845/1933“ 
fin die Mitglieder und deren Angehörigen ſtatt⸗ 
inden. Mitgeteilt wurde, daß ſich noch junge 
Leute im Alter von 14 bis 24 Jahren zu den 
Kameradſchaften des „Notwerks der Deutſchen 
Jugend“ melden können. j 
halten dort unentgeltlich ein kräftiges Mittag⸗ 
eſſen und bleiben täglich 4 Stunden bei Unter- 
richt, Sport und Vorträgen uſw. zuſammen. An⸗ 
meldungen nehmen der Vorſtand und die Korpo⸗ 
ralſchaftsführer entgegen. Anmeldungen von 
Kindern zur Entſendung an die Oſtſee 
und nach der Schweiz werden entgegen⸗ 


genommen. 

4 Lichtbildervortrag über die Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele. Im Evangeliſchen Vereins- 
haus fand ein Lichtbildervortrag über die Ob 
ammergauer Paſſionsſpiele 
Einen einleitenden Vortrag über Entſtehung und 
Weſen der weltberühmten Spiele und einer 
Bilderreihe, die den Charakter der Bayeriſchen 
Alpen und im beſonderen Oberammergau zeiate, 
folgten die eigentlichen Bilder des Paſſions⸗ 
ſpieles. Kurze und ſchlichte Erläuterungen durch 
Frl. H. Jerabek und muſikaliſche Begleifung 
erhöhten die Wirkung der naturgetreuen Origi⸗ 
nalbilder. Mit beſonders großer Aufmerkſam⸗ 
keit folgten die Anweſenden den Bildern der 
Leidensgeſchichte Chriſti. Mit dem gemeinſam ge⸗ 
fungenen Choral „Laß mich dein fein und blei⸗ 
ben“ fand der Vortrag einen würdigen Abſchluß. 

* Hochſchul⸗Vortrag. Im Rahmen der Ver- 
anſtaltungen der Volkshochſchule findet am Mon⸗ 
tag, 19,30 Uhr in der Aula der Gewerblichen 
Berufsſchule ein Hochſchul⸗Vortrag ſtatt. Unis 
verſitätsprofeſſor Dr. Bechtel ſpricht über das 
Thema: „Deutſche Induſtrie und Landwirtſchaft 
im 20. FTahr hundert“. 2 ö ) 

* Jahreshauptberjamniung Tennisklub Sport- 
freunde 1919. Der Tennisklub Sports 
freunde 1919 hielt feine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, in der der Vorſtand wie folgt 
neu gewählt wurde: 1. Vorſitzender Studienrat 
Sylveſter, Geſchäftsführender Vorſitzender 


Es wird Beutel: ee eee ee N 
Sylve ter, Sportwart Gerp. Grofje 
Jiber: 

arzeba. 


Die jungen Leute er- ch 


Leitung von Organiſt Richter vorgetragenen 


Nach 15 
unter Mordverdacht verhaftet 


Bielitz, 3. Februar. 
Dem Bezirkspolizeikommando von Bielitz iſt 


es nunmehr nach 15 Jahren geglückt, einen 
Mordanſchlag aufzuklären, der ſich im De⸗ 


zember 1918 in dem Dorfe Wieſzezela im Bezirk 
Bielitz abſpielte. Damals fiel, als der Zwei⸗ 
ſpänner des Gutsverwalters in Riegersdorf 
Leuthmetzer die Dorfſtaße paſſierte, aus dem 
Hinterhalt ein Schuß. Der Kutſcher des Ge⸗ 
fährts, Swirkot, brach tot zuſammen. Trotz 
aller Bemühungen gelang es ſeiner Zeit nicht, 


Jahren 


den Schützen zu ermitteln. Erſt jetzt wurde dieſer 
in der Perſon des Häuslers und Arbeiters Ko⸗ 
ziara aus Wieſczela feſtgeſtellt und verhaftet. 
In einem ſcharfen Verhör gab Koziara die Tat 
zu und geſtand, daß der Schuß dem Guts ver ⸗ 
walter gegolten habe, an dem er ſich 
rächen wollte. 
über hinaus, die Brüder Paul und Karl 
Farnga als Anſtifter feſtzunehmen. Die Bers 


hafteten wurden dem Bielitzer Bezirksgericht zu 


geführt. 


Auköpfige Schmugnlerbande 
feſtgenommen 


Kattowitz, 3. Februar. 
Die ſchleſiſche Grenzwache nahm bei Birken⸗ 
hain, Kreis Tarnowitz, eine aus 22 Perſonen be 
ſtehende Schmugglerbande feſt. Die 
Schmuggler hatten ſich in weiße Tücher ge⸗ 
hüllt und verſuchten in dieſer Maske im Schnee 


über die Grenze zu kommen. Die Bande wurde 
jedoch von der ſchleſiſchen Grenzwache bemerkt und 
feſtgenommen. Bei der Durchſuchung wurden 
100 Rlg. Roſinen, 73. Klg. Apfelſinen, 20 Klg. 
Mandeln und 16 Klg. Maggi gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Nationale Kundgebung 


des 


Oppeln, 3. Februar. 
Im Saale des Hotels „Stadt Meiningen“ in 
Carlsruhe hielt der Oberſchleſiſche and⸗ 
bund eine außerordentlich zahlreich beſuchte 
Bauernverſammlung ab. Nach dex Be⸗ 
5181 durch den Landbund⸗Geſchäftsführer 
ielefeldt, Oppeln, ergriff der Hauptge⸗ 


chäftsführer des Oberſchleſiſchen Landbundes, 
en das Wort zu ſeinem Vor⸗ 


teiherr von Ohl J 
trag: „Der Kampf des Reichslandbundes um die 
Erhaltung der Landwirtſchaft“, Der Redner fhil- 
derte die Entwicklung der politiſchen Lage in den 
letzten Wochen und wies beſonders darauf bin, 
daß der Sturz der Regierung Schleicher mit 
auf den energiſchen Proteſt des Reichslandbundes 


gegen die Tatenloſigkeit dieſes Kabinetts zurück⸗ 
zuführen ſei. i 


‚ e 


Frl. Stephani, Hachmann, Po⸗ 


„ Volkstümliches Konzert im Hüttenviertel. 
Im großen Saale des Franziskusheims veran- 
ſtaltete der Chor des Cäcilienvereins 
Herz Jeju einen volkstümlichen muſikaliſchen 
Abend, der ſtark beſucht war, ein Beweis dafür, 
daß ſich nicht nur der Chor einer großen An⸗ 
hängerſchaft erfreut, ſondern daß gute Muſik auch 
immer wieder gern gehört wird. Der Bevöl- 
kerung des Hüttenviertels bereitete der Chor mit 
dieſem Konzert einen Jona und klangvollen Abend. 
Der Vorſitzende, Lehrer Soß na, gab bei der 
Begrüßung ſeiner Freude und ſeinen Dank über 
ie unerwartet ſtarke Beteiligung an dem 
Muſikabend Ausdruck. Das Konzert habe den 


Zweck, öfffentlich zu zeigen, daß der Kirchenchorf 


vorwärts ſtrebe und in harter, zäher Arbeit nicht 
nur die Kirchenmuſik zur Verſchönerung und 
Verherrlichung des Gottesdienſtes pflege, ſondern 
ſich auch die RAT 85 des deutſchen Volks⸗ 
liedes und der Orcheſtermuſik angelegen ſein 
laſſe und durch Vermittlung 1 Muſik Kultur⸗ 
arbeit im beſten Sinne des Wortes leiſte. Dieſe 
Kulturarbeit müſſe ihr Fundament in der Anteil⸗ 
nahme aller Parochianen haben. Es müſſe deren 
Ehre und Stolz ſein, einen guten Kirchen⸗ 
Dr zu haben. Er bitte darum um . Untere 
bi im Sinne der katholiſchen Aktion. Auch 
ie Jugendvereine müßten der Aktion dienſtbar 
gemacht werden. Die von dem Chor unter der 
Lieder waren durchweg gut eingeübt. Beſonders 
gefielen die Chöre der heimiſchen Tonſetzer, „Hab 
Sonne im Herzen“ von Franz Kauf und „Mein 
oberſchleſiſch Land“ von A. Scorra. Die ferz- 
haften Liebeslieder „Maderl mit dem ſchwarzen 
Mieder“ von Schuhmacher und „Verliebt“ von 
Schulz⸗Weida mußten wiederholt werden. Die 
Einzelvorträge von Pianiſt Richter und Neu. 
gebauer (Violine] waren künſtleriſch wertvolle 
Leiſtungen. Auch Lieder von Kraus, Großer, 
Drdla und Pecce löſten ſtarken Beifall aus. Das 
dem Verein angegliederte Kammerorcheſter unter 
der Leitung von Lehrer Neugebauer zeugte 
von Fleiß, gutem Können und 
Zuſammenſpiel. Auch weitere Darbietungen 
wurden hervorragend durchgeführt und löſten 
immer wieder begeiſterten Beifall aus. Ein ge- 
mütliches Beiſammenſein ſchloß ſich an das 
Konzert an. 


Ratibor 


* Abſchiedsfeier des Polizeiſportvereins. Leicht 


muſterhaftem 


‚it den 21 Reitern der Abſchied vom Polizeiſport⸗ 


verein nicht gefallen. Neben vielen 
Gäſten haben Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Landgerichtspräſident Heiniſch, Polizeimgjor 
Braxator, Polizeirat Kuſch, Schulrat Ci- 
bis, Direktor Simelka, Direktor Dr. Gol d⸗ 
mann, Landjägerhauptmann Gieſe, die Ver⸗ 
treter der örtlichen Preſſe, Stadtv. Fülbier, 
Vertreter der Polizeiamtsdienſtſtellen, Bexufs⸗ 
ſchulleiter Roßmann und das Offizierskorvs 
der Schutzpolizei an der Feier teilgenommen. 
Vorſitzender, Pol.⸗Hauptmann Bujocßzek, be- 


anderen 


i 15 a i 
Beis 


\ Recilia tooeuimatrtan 


Landbundes 


[Eigener Bericht) 


Der Polizei gelang es dar⸗ 


Dem vom Reichspräſidenten ernannten Kabi⸗ 


nett Hitler bringe der Landbund volles 
Verkrauen entgegen und erwarte, daß es ihm 
elingen werde, die in den 14 Jahren durch die 
chwarz⸗rote Herrſchaft ſyſtematiſch zertrümmerte 
Exiſtenzgrundlage der deutſchen Landwirtſchaft 
wieder herzuſtellen. Gegen den Marxis⸗ 
mus müſſe der deutſche Bauer bei der Reichs⸗ 
tagswahl am 5. März Front machen. Es gelte, 
an Stelle des bisherigen Reiches des Klaſſen⸗ 
kampfes ein neues Deutſchland der natin- 
nalen Volksgemeinſchaft zu ſchaffen. 
Dem Redner wurde lebhafter Beifalll zum 
Ausdruck gebracht. Die nationale Kundgebung 
ſchloß mit der Verleſung des Aufrufs der Reichs⸗ 
regierung an das deutſche Volk. ! 


prikte die Gäſte aufs herzlichſte und wi 
ie Bedeutung der Fei 

viele ſportbegeiſterte Turnbrüder hin. Während 
des Tanzes erfolgten die programmäßig eingeleg⸗ 


ten ſportlichen Darbietungen der Jugendgruppe 


und die Fire vorgeführten Uebungen lein⸗ 
joni eines Chortanzes) der Frauengruppe 
des PSV. unter Leitung von Os lis lo. 
reiche humoriſtiſche Einlagen von Fronczek, 
und kurze Rezitationen von Chatan und einem 


Knaben der Jugendgruppe verſchönten die 
Stunden. 
* Jahreshauptverſammlung der Komba, Die 


Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Vorſtandes, nachdem der Alterspräſide, 
atsb rimel allen Bor- 
ſtandsmitgliedern den Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen hatte. Der Vorſtand ſetzt fich wie 
olgt zuſammen: Stadtoberſekretär Leib erſter 
Vorſitzender, Stadtſekretär eiſer 
Vorſitzender, Polizeiſekretär Strzedul la, 
erſter Schriftführer, Rechnungsbeamter P inss 
cayt zweiter Schriftführer, Betriebsingenieur 


KFuhna erſter Schatzmeiſter, Stadtoberſekretär 
Stadtamt 
mann Kaliſch, Stadtinſpektor Kutz, Stadtober⸗ 


Machetzki zweiter Schatzmeiſter, 
ſekretär Engel, Betriebsinſpektor Lindner 
und Schulhausmeiſter Cyris Beiſitzer. Rech⸗ 
nungsreviſoren Stadtoberſekretär Gnielinſky 
und Stadtſekretär Nawrath. 5 


Krouzburg 
* Perſonalie. d 
vom Finanzamt iſt an das Finanzamt in Hin⸗ 
denburg verſetzt worden. : Å 
Welter in Berlin engagiert. Der be- 
liebteſte Schaufpieler der Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Bühne, Ferdinand Welter, iſt an die Ber- 


liner Volksbühne engagiert worden und 


tritt dort in Zuckmayers „Schinderhannes“ auf: 
* Miß handlung eines Landjägers findet Sühne. 
Bei einem Tanzbergnügen in Ellguth kam es 
einer 
lert ſchlichten wollte. Als er die Streitenden 
trennte, wurde er plötzlich angegriffen und 
von den Arbeitern Karkos und Hontſcha 
mit einem Stock ſchwer mißhandelt. Als ſich der 
Landjäger hierauf nach dem Saal des Gaſthauſes 
begab, um Hilfe herbeizuholen, wurde er von den 
beiden Uebeltätern verfolgt und wieder mit 
einem Stock geſchlagen. Wegen dieſer Taten 
hatten ſich beide vor dem Schöffengericht in 
Kreuzburg zu verantworten. Die Angeklagten 


Ein Vorbeugungsmittel gegen die Grippe. Viele 
Grippekranke verſuchen, ohne ärztliche Beratung die 
Krankheit mit Alkohol zu bekämpfen. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft betont jedoch, daß der Alkohol als Heilmittel 
in die Hand des Arztes gehört. — Wie aber kann ſich 
die Menſchheit gegen die Grippe fiken" 
Da gibt es ein ganz natürliches und geſundes Schutz ⸗ 
mittel — den Knoblauchſaft. Alle Bakterien, die 
ſich in der Mund- und Rachenhöhle oder im Magen 
und Darm feſtgeſetzt haben, werden durch den täglichen 
Genuß von Knoblauchſaft vernichtet. Auch Rheuma-, 
Gicht⸗, Aſthma⸗ und Lungenleidende ſollten eine Kur 
mit Knoblauchſaft durchmachen. Wer fih vor Nach. 
ahmungen ſchützen will, fordere ausdrücklich in der 

ó Apotheke oder Drogerie den echten Bräu⸗ 
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tigamſchen Knoblauchſaft. 


ahl⸗ 


zweiter 


Oberſteuerſekretär J xÒ a. 


1t 
Schlägerei, die der Landjäger Sale 


ud wies auf“ 
eier als Abſchiedsfeier für 


m 


Kilometer⸗Wertmarlen 
für die Ferienreiſe 


Bei dem Gedanken an die Erholungs⸗ 
reiſe hat das aufzubringende Reiſegeld für 
die Eiſenbahnfahrt oft eine entſcheidende Bedeu⸗ 
kung. Reichen die vorhandenen Mittel auch für 
die Eiſenbahnfahrt oder nicht? Das ift die Frage 
von vielen Tauſenden, die von der Sehnſucht 
nach einer Ferienreiſe erfüllt ſind. Volkswirt⸗ 
ſchaftlich iſt es daher von großer Bedeutung, daß 
Möglichkeiten, das Reiſegeld zu erſparen, ge⸗ 
ſchaffen werden. Eine Form, das Reiſegeld zu 
ſparen, ilt jetzt gefunden worden: 

Eine Reihe großer Markenartikelfirmen hat 
mit einer Werbegeſellſchaft ein Abkommen getrof⸗ 
fen, nach dem in Zukunft ihren dafür beſtimmten 
Packungen ſogenannte WGR. ⸗Kilometer⸗ 
Marken beiliegen. Der Käufer der Erzeug⸗ 
nijfe dieſer Firmen, die Nahrungs⸗, Genuß⸗, 
Waſch⸗ und Reinigungsmittel herſtellen, kann 
ſich durch das Sammeln dieſer Wertmarken eine 
Giſenbahnfahrt zu beliebigem Zweck er- 
iparen. 

Die geſammelten Wertmarken find in Sam- 
melhefte, die in den Geſchäften erhältlich find, 
einzukleben, bis 150 Tarifkilometer 3. Klaſſe 
Perſonenzug erreicht ſind. Für das volle Heft 
wird ein Reiſewertſchein im Werte von 
6 Mark zugeſtellt. 
bei allen Büros und Vertretungen der Mittel⸗ 
europäiſchen Reiſebüros (MER) beim Kauf einer 
Fahrkarte in Zahlung gegeben werden. 
Sollte die gewünſchte Fahrkarte im Preiſe nie⸗ 
driger ſein als der Wert des Reiſewertſcheines, 
jo wird der Unterſchiedsbetrag zurück⸗ 
gezahlt. Die Gültigkeit des Reiſewertſcheines 
beträgt 12 Monate. 

Erklärlicherweiſe hat die Reichsbahn an dem 
hier angeſtrebten Zweck, für den Reiſeverkehr zu 
werben und ihn zu erleichtern, ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe, obwohl ſie ſelbſt an dem Unternehmen 
nicht beteiligt iſt. 

PP ⁊ͤ Vcc 


fühlten ſich beide unſchuldig und beſtritten 
ihre Taten. Durch die zahlreichen Zeugenaus⸗ 
ſagen wurden ſie aber überführt, und das Gericht 
berurteilte, dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß, Karkos zu 6 Monaten und Hontſcha 
zu 3 Monaten Gefängnis. 
Alte Ladendiebin feſtgenommen. - Al: 
ſich eine Frau beim Einkauf in einem Geſchäft 
auf dem Ringe verdächtig machte, wurde die 
Kriminalpolizei benachrichtigt, die die Frau feſt⸗ 
nahm. Man fand bei der Frau zahlreiche Unter⸗ 
wäſche, die ſie eben im Geſchäft geſtohlen hatte. 
Eine Hausſuchung ergab, daß die Frau ſchon 
lange dieſem „Gewerbe“ nachgegangen war, denn 
in ihrer Wohnun i 
lager. Bei der Diebin handelt es ſich um die 
68 Jahre alte Witwe P. aus Ellguth. 

* Hoteldieb gefaßt. Seit einiger Zeit wurde 
beobachtet, daß Reiſenden ihre Koffer und Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen wurden. Jetzt gelang es der 
Kriminalpolizei, den Arbeiter V., feſtzunehmen, 
als er in einem Hotel Kleidungsſtücke ſtehlen 
wollte. Bei einer Hausſuchung wurden meh⸗ 
rere Hotelkoffer gefunden, die zahlreiche 
Kleiderſtoffe und Kleidungsſtücke enthielten. 

Vereinigung ehemaliger Kreuzburger. Die 
Vereinigung ehemaliger Kreuzburger hielt in 
Breslau ihre Hauptverſammlung ab. 
Der Verein hat in der letzten Zeit erhebli- 
chen Zugang aufzuweiſen. Der Vorſtand ſetzt 
fh wie folgt zuſammen: Ehrenvoxſitzender 
Bürgermeiſter Rede, Vorſitzender Schneider⸗ 
meiſter Knoppik, Stellvertreter Oberſtadt⸗ 
ſekretär Bialacha, Kaſſierer Friſeurmeiſter 
Köhler, Schriftführer Reimann. Dem 
Vorſtand gehören noch an: Nürnberg, 
Doiii, Scholz, Schelke und Lukas. 
Im März begeht der Verein ſein Stiftungsfeſt, 
zu m die Kreuzburger Bürgerſchaft ein⸗ 


geladen iſt. 
Roſen berg 

* Perſonalie. Am 1. April wird die Lehrer⸗ 
itele in Tellsrußh mit dem Flüchtlingslehrer 


Schramm beſetzt. Lehrer Marek, der bis⸗ 
herige Leiter der Schule, wird anderweitig Ver⸗ 
wendung finden. 

„Schule geſchloſſen. Infolge ſtarker Grippe 
erkrankungen in der Schülerſchaft iſt die 
geſamte Schule in Friedrichswille auf eine Woche 
geſchloſſen worden. 


leob fd üh 


„ Der ältejte Gaſtwirt Schleſiens. Aelteſter 
Gaſtwirt Schleſiens iſt der noch im Beruf ſtehende 
Gaſtwirt Krömer in Gröbnig. Im Jahre 
1879 erhielt Kr. die Schankkonzeſſion von dem 
damaligen Landrat Biſchoff. Seit 46 Jahren 
übt Kr. die nebenamtliche Tätigkeit eines Fleiſch⸗ 
beſchauers aus. Der Jubilar iſt noch heute ein 
begeiſterter Jäger. 


Oppeln 


Stahlhelm. SA. und SS. in gemeinſamer 
Front. Aus Anlaß der Regierungsbildung bere 
anſtalteten Stahlhelm, SU. und SS, der Natio- 
nalipzialiften einen Umzug, der am „Braunen 
Haus“ ſeine Aufſtellung nahm. Am Deterplaßz 
würdigte ein nationalſozialiſtiſcher Führer die 
nationale Regierungsbildung, worauf ein Vor 


Schleſiſche Monatshefte. Der Faſchingszeit ent- 
ſprechend haben die „Schleſiſchen Monatshefte“ in der 
Februarnummer ihren humoriſtiſchen Teil, „Das 
Schleſiſche Himmelreich“, vergrößert. Paul 
Keller und Ernſt Schenke kommen in ihrer Eigen» 
art zu Worte, Hillebrand, Matz, Curt Peiſer 
u. a, haben zu aktuellen Ereigniſſen Stellung genom- 
men, zu denen Gerhard Stein witzige Illuſtrationen 
gezeichnet hat. Im Einleitungsaufſatz beſpricht Pro- 
feſſor Dr. Walter Geisler „Schleſien und die Neu- 
gliederung des Reiches“. 


Dieſer Reiſewertſchein kann 


fand ſich ein reines Waren⸗ k 


Steuerkalender für Februar | 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei 
der Umſatzſteuer fortgefallen, ſodaß die Zahlun- 
gen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der 
Steuern werden Ver zugszuſchläge in Höhe 
von 1 Prozent für den angefangenen halben Mo⸗ 
nat erhoben. 


5. Februar: Abführung der Lohnabzugs⸗ 
beträge für die Zeit vom 16. bis 31. Januar 
ohne Rückſicht auf die Höhe der einbehaltenen 
Steuerbeträge. Außerdem iſt die Abgabe zur Ar⸗ 
beitsloſenhilfe, ſoweit fie von den Arbeitnehmern 
wie die Lohnſteuer einbehalten iſt, an das 
Finanzamt abzuführen. Im allgemeinen ſind 
aber die einbehaltenen Beträge der Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe an die zuständigen Kranken⸗ 
kaſſen zuſammen mit den Krankenkaſſenbeiträgen 
zu zahlen. 


5. Februar: Abführung der in der Zeit vom 
16. bis 31. Januar 1933 einbehaltenen Bürger⸗ 


ſteuer an die zuſtändige Steuerkaſſe, ſoweit 
dieſe nicht bereits am 20. Januar abzuführen 
war. 


10. Februar: Einbehaltung der 2. Rate der 
Bürgerſteuer 1933 der Lohnſteuerpflichtigen 
gemäß dem Vermerk auf der 4. Seite der Steuer⸗ 
arte. Hierzu wird noch darauf hingewieſen, daß 
im Februar 1933 die Bürgerſteuer von den Mr- 
beitnehmern, denen der Arbeitslohn für Zeit⸗ 
räume von mehr als einer Woche gezahlt wird 
(3. B. Angeſtellte mit Monatsgehalt) mit je einem 
Zwölftel in den Monaten Januar bis Dezember 
und von den Arbeitnehmern, denen der Arbeits⸗ 
lohn für Zeiträume von nicht mehr als einer 
Woche gezahlt wird, in den Monaten Januar bis 
Dezember in 2 Raten von je ½ einbehalten wird. 

10. Februar: Voranmeldung und Vorauszah⸗ 
lung der Umſatzſteuer für Monat Januar 


für diejenigen Steuerpflichtigen, die zur monate 


lichen Abgabe verpflichtet ſind. 
17. Februar cr. 

10. Februar: Zahlung der 1. Rate der Birger- 
155 für 1933 für diejenigen Steuerpflichtigen, 
ie veranlagt find. Es ift % der im Bürger⸗ 
Pager ee für 1933 angegebenen jährlichen 
Bürgerſteuer zu entrichten. N 
15. Februar: Vermögenſteuer zahlung 
für das 4. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1932. 
Es ift % der im Steuerbeſcheid feſtgeſetzten a 


Schonfriſt bis 


resſteuerſchuld abzügl. 20 Prozent zu entrichten. 
In den Fällen, in denen die Kürzung von 
20 Prozent im Steuerbeſcheid bereits berückſich⸗ 
tigt iſt, iſt die im Steuerbeſcheid angegebene 
Vierteljahreszahlung in voller Höhe zu leiſten. 


beimarſch vor den Führern am Regierungs- 
platz ſtattfand. An dem Umzug beteiligten hd 
etwa 1800 Stahlhelmer und Nationalſozialiſten. 
Leider wurde dieſer Umzug ſowohl am Regie⸗ 
rungsplatz ſowie Ring durch kommuniſtiſche Pars 
teignhänger geſtört, ſodaß es zu Tatlıde 
keiten kam, wobei auch ein Kommuniſt einen 
Meſſerſtich erhielt. ‘ 

* Aus dem Stadtparlament. Unſere Stadtver⸗ 
ordneten werden am Donnerstag, 9. Februar, zu 
einer Sitzung zuſammentreten. 

„Auf der Straße vom Tode ereilt. Auf der 
Krakauer Straße brach infolge eines Herz» 
ſchlages der in weiteſten Kreiſen bekannte 
Büroporſteher a. D. Pawellek, Vater des 
Stadtbankdirektors, zuſammen. Durch die Sani⸗ 
tätskolonne vom Roten Kreuz wurde er nach dem 


15. Februar: Vierteljahreszahlungen auf die 
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe ⸗ 
ertrage für das 4. Vierteljahr des Rechnungs⸗ 
jahres 1932. Es ift 1 der im letzten Heran⸗ 
ziehungs⸗ bezw Vorauszahlungsbeſcheid feſtgeſetz⸗ 
ten Jahresſteuerſchuld zu leiſten. 

15. Februar: Vierteljahreszahlungen auf die 
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital 
für das 4. Quartal 1932 in Höhe von einem Vier⸗ 
tel der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſegten Jah⸗ 
resſteuerſchuld. Die am 15. 2. geleiſteten Ge⸗ 
werbeſteuerzahlungen ſind ſteuergutſcheinberech⸗ 
tigt. 

15. Februar: Vorauszahlung auf die Lohne 
ſummenſteuer nach den im Monat Januar 
cr. gezahlten Löhne und en (Nur für 
Gemeinden, in denen die Lohnſummenſteuer er⸗ 
hoben wird, z. B. Gleiwitz). 

15. Februar: In der Zeit vom 15. bis 28. Fe⸗ 
bruar find die Einkommen Körper⸗ 
ſchafts⸗ und Umſatzſteuer⸗Erklärun⸗ 
gen für die Steuerveranlagung für 1932 abzu⸗ 
geben. Wenn die Steuererklärungen bis zum 
28. 2. nicht abgegeben werden können, muß zur 
Vermeidung von Verzugszuſchlägen ein Antrag 
auf Friſtverlängerung geſtellt werden. 

15. Februar: Vorauszahlung der Land⸗ 
wirtſchaft auf die Einkommenſteuer in 
Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer⸗ 


beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld. Die 
übrigen Steuerpflichtigen haben die nächſte Ein⸗ 
kommen⸗ und Körperſchaftsſteuervorauszahlung 


erſt am 10. März zu leiſten. 

15. Februar: Vierteljahreszahlung auf die 
Kanal⸗ und Mülkabfuhrgebährer, 
ſofern ein neuer Beſcheid zugegangen iſt. 

15. Februar: Vierteljahreszahlung auf die 
Kirchen⸗ und Synagogenſteuer, ſofern 
ein Steuerbeſcheid bezw. Vorauszahlungsbeſcheid 
zugegangen iſt. 

15. Februar: Hauszins⸗ und Grund⸗ 
vermögenſteuerzahlung für Monat Ye- 
bruar 1933. 

20. Februar: Abführung der Lohnabzugs⸗ 
beträge für die Zeit vom 1. bis 15. Februar 
1933, ſofern die einbehaltenen e ins⸗ 
geſamt 200 M. überſteigen. Außerdem Abfüh⸗ 
rung der in der Zeit vom 1. bis 15. Januar ein⸗ 
behaltenen Abgaben zur Arbeitslofenhilfe an die 
zuſtändigen Stellen. 

20. Februar: Abführung der Birger- 
ſteuer, die in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 
1933 einbehaltenen worden iſt, ſoweit die einbe⸗ 
haltenen Beträge insgeſamt 200 M. überſteigen. 


Als — . ———— — 


Krankenhaus⸗Altbau übergeführt, verſtarb aber 
bereits auf dem Transport. 


Zippers Nachfolger 
in der Landwirtſchaſtskammer 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. Februar. 

Für den Reſt der gegenwärtigen Wahlzeit der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
iſt als Nachfolger des verſtorbenen Bauernguts⸗ 
beſitzers Albis Zipper, P ere N Stellen⸗ 
beſitzer Julius Jockiſch, Mohrau, Kreis Neiße, 
als : ſtellvertretendes Kammermitglied berufen 
worden. 


Was der Film Neues bringt 


Leuthen 
„Grün ijt die Heide“ im Deli⸗Theater 


Hermann Löns, der Dichter der Heide, der uns die 
Landſchaft ſo nahe gebracht hat, wie keiner vor ihm, 
man könnte höchſtens noch Theodor Fontane nennen, 
der uns in jage Weiſe die Mark geſchildert hat, ift 
der eigentliche ater dieſes herrlich ſchönen Heimat ⸗ 
films. Wir kennen Lönslieder, wir kennen Lönsbilder, 
wir haben die ganze Stimmung der blühenden wie der 
erſterbenden Heide erfaßt, — dies wird uns alles nach 
neuzeitlicher Art in einem Tonfilm feſtgehalten, 
der, wenn auch die Handlung etwas tonfilmiſch ift, in 
erſter Reihe mit nationalen Filmen genannt werden 
kann. Auf die Handlung ſelber kommt es gar nicht 
ſo ſehr an. Es iſt da ein alter Oberförſter, der einen 
Wilderer zu ertappen ſucht. Aber da ergibt ſich der 
Konflikt: denn dieſer Unbekannte verſchwindet allnächt⸗ 
lich in einem einſamen Forſthauſe, wo ein ſchönes 
Weib mit ihrem greifen Vater zuſammen wohnt. Es 
ijt der alte Schulkamerad des Oberförſters, ein ge⸗ 
wiſſer Apotheker Lüderſen, und es ſtellt ſich zum 
Schluß heraus, daß dieſer alte Herr wirklich der Wil: 
derer ift, und daß ſich dieſer tragiſche Konflikt ergibt, 
daß der junge Förſter ausgerechnet in die Tochter dieſes 
alten Wilderers verliebt ift. Abgeſehen von der Hand 
lung: Die Spielleitung Hans Behrendt hat es 
außerordentlich gut verſtanden, die ganze Stimmung der 
Heide einzufangen, dies nicht nur in herrlichen Aufnah⸗ 
men, ſondern auch in ſchauſpieleriſcher Beziehung, denn 
die Hauptdarſteller wie Theodor Loos, Camilla 
Spira und Peter Voß find erdgebundene Perſön⸗ 
lichkeiten, die eine wunderſame Geſtaltungskraft be⸗ 
figen, die aus dieſem Film Geſtaltung, Menſchentum, 
und zwar deutſches, herauszuholen verſtehen, wie 
keine anderen. Und darum hakte dieſer Film heute 
durchſchlagenden Erfolg. 


„Aus einer kleinen Reſidenz“ 
in der Schauburg 


Dieſer Tonfilm behandelt das luſtige Liebesaben⸗ 
teuer einer jungen Fürſtin, die kurz vor der Hochzeit 
mit einem Horniſten durchbrennt. Alles iſt recht launig. 
Ido Wü ſt, Lucie 7 Curt Befpermann, 
Willy Schur, Hilde Koller und Albert Paulig 
ſpielen die Hauptrollen. Der zweite Tonfilm „Der 
Hexer“ ſpielt in der Londoner Unterwelt. 


„Der Geheimagent“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


der Geheimagent“, ein Harry⸗Piel⸗Film, ift 
in den Dienſt des Kampfes gegen die Anwendung von 
Giftgaſen geſtellt. Der Fallſchirmabſprung, die wütende 
Autojagd, die Giftgaspanik im Laboratorium ſind 
packende Höhepunkte. Piel vollbringt ungewöhnliche 


Leiſtungen. Maria Solve g ijt eine entzückende, tem- 
peramentvolle Partnerin Piels. Im Beiprogramm fieht 
man den kurzen Kriminaltonfilm „Mord im Scala 
Theater“, den Stummfilm „Monte Carlo“ und 
den Lehrfilm „Schuſters Rappen“. 


„Der Draufgänger“ im Palaſt⸗Theater 


Hans Albers, der „Draufgänger“, führt in dieſem 
Kriminalfilm, in dem ein paar anſprechende Schlager⸗ 
lieder geſungen werden, feine ſchwierige Rolle glänzend 
durch. Gerda Maurus, Martha Eggerth und 
Senta Soeneland find die hervorragenden weib⸗ 
lichen Darſteller dieſes Filmes. Außerdem läuft noch 
der Tonfilm „Viktor ja und ihr Huſar“. 


„Morgenrot“ in den Kammerlichtſpielen 


Die Handlung beginnt in einem kleinen Landſtädt⸗ 
chen der norddeutſchen Tiefebene, einem alten male⸗ 
riſchen Neft mit mittelalterlichen Arkaden, mit 
Katzenkopfpflaſter, gemütlichen Wohnungen und 
traulichen Kramläden. Wenn draußen nicht der Welt- 
krieg tobte, könnte man es ſich in dieſer nervenberuhi⸗ 
genden Atmoſphäre wohl ſein laſſen. Auch mit den 
kleinbürgerlichen Einwohnern, dem Bürgermeiſter von 
Meerskirchen und dem Reſervehauptmann Kolch wäre 
ein gutes Auskommen. Da aber Krieg iſt, gibt es 
kein anderes Geſpräch als das Unterfeeboot 21, von 
deſſen heldenhafter Beſatzung drei Urlauber in den 
Mauern Meereskirchens weilen: der Kapitänleutnant 
Liers, der Oberleutnant Fredericks und der 
U-Bootfunker Saul. Dieſen blauen Jungens gilt das 
anze Intereſſe. Ihnen ſchlagen die Herzen der Mütter, 
rauen und Bräute entgegen. Und als ſie ihre ſchwere 
flicht wieder ruft, hält ihnen der Bürgermeiſter der 
Stadt eine wohlgeſetzte Abſchiedsrede. Dieſen idyl- 
liſchen Auftakt (und darum reden wir von dieſen Din- 
gen), hat die Tonfilmkamera mit aller Liebe außer⸗ 
ordentlich maleriſch feſtgehalten. Dieſen Kleinſtadt⸗ 
bildern ſtehen dann die Szenen, die in der Nordſee 
und im U-Boot ſpielen, gegenüber. Unterſee⸗ 
bootkrieg! In all feinen Schrecken wird er in 
packenden Aufnahmen por Augen geführt. Schlanke Tore 
pedos ziehen ihre gefährliche Bahn, U-Bootzerftörer und 
WBootfallen werden eingeſetzt, um „u 21“ zu verfen. 
fen — es gelingt nicht. Das deutſche U-Boot mit 
ſeiner tapferen Mannſchaft bleibt Schrecken der Meere 
und Sieger. Sehr eindrucksvoll wirken die maritimen 
Aufnahmen, die auch techniſch aufklären. Denn man 
fieht in die Maſchinenräume des U-Bootes hinein, man 
blickt mit dem Kommandanten durch das Periſkop, und 
man bekommt ſogar eine Ahnung davon, wie man mit 
Sextant und anderen Hilfsmitteln den Standort des 
Schiffes feſtſtellen kann. Der Film, der letzten Endes 
ein gewaltiges Heldenlied deutſcher Treue 
iſt, if mit unſeren beſten Schauſpielern beſetzt: Rudolf 
Forſter, Adele Sandrock, Fritz Genſchow ge⸗ 
ſtalten ihre Rollen derartig, daß man vergißt, daß alles 
nur Spiel iſt. 


Berufsausbildung in Oberſchleſien 
(Eigener Bericht) 

; Oppeln, 3. Februar. 
Nach Einführung der Handlungs⸗ 
gehilfenprüfungen in Oberſchleſien durch 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer haben ſich 
dieſer Prüfung bisher 3 523 Lehrlinge unters 
zogen. Bis zum letzten Herbſttermin hatten ſich 
131 Lehrlinge zur Prüfung gemeldet, von denen 
106 die Prüfung beſtanden. Bei Kurzſchrift⸗ 
prüfungen waren bisher 439 Prüflinge ge⸗ 

meldet, von denen 289 die Prüfung beſtanden. 


Die Zahl der Induſtrielehrlings⸗ 
prüfungen iſt bisher auf 983 geſtiegen. Dank 
der günſtigen Rückwirkungen dieſer Prüfung auf 
die praktiſche und theoretiſche Ausbildung der 
Lehrlinge ſind die Ergebniſſe beſſer geworden als 
früher. Namentlich zeichneten ſich die Lehrlinge, 
deren Ausibldung in Lehrwerkſtätten und Werk⸗ 
ſchulen erfolgt war, durch gute Leiſtungen aus. 
Als beſonders wertvoll hat fih die ordnnungs⸗ 
mäßige Ablegung einer 4 jährigen Lehr⸗ 
zeit erwieſen. 


Handelskammer für Beibehal- 
tung der Nealſteuerſperre 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Februar. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
für Oberſchleſien hat ih für die Beibehal⸗ 
tung der Realſteuerſperre ohne weitere 
Lockerung auch für das Jahr 1933 eingeſetzt, da die 
Aufhebung nicht eher zu verantworten ſei, bis eine 
geeignete bewegliche Gemeindeabgabe 
eine Ueberſpannung der Realſteuern verhindert. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer trat mit 
Rückſicht auf die noch unüberſehbaren Belaſtungs⸗ 
verſchiebungen dafür ein, daß von der Uebernahme 
des Gewerbeſteuerannahmegeſetzes auch für 1933 
noch Abſtand genommen wird. Vor der Einfüh⸗ 
rung des Gewerbeſteuerannahmegeſetzes bedarf es 
noch einer ganzen Reihe von Abänderungen der 
in der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 ent- 
haltenen Faſſung, ſo z. B. der Herabſetzung des 
Satzes von 6 Prozent für die fingierte Gewerbe⸗ 
ertragsſteuer bei Ertragloſigkeit auf mindeſtens 
4 Prozent der anderweitigen Feſtſetzung der 
Steuermeßzahlen. i 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
5. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn: 


Pfarrkirche St. Marja: Stg.: 6 d. Sm. für die 
Parochianen; 7,15 d. „Int. Fam. Reſtel, Männer⸗ 
gottesd. m. Pr. u. Genetallommunion; 8 Ki ottese 


dienſt, in beſt. Meinung, Int. Fleiſcher; 9 d. H. m. 
Ta Int. der Erzbruderſchaft der Ehrenwache; 10,30 p. 
j. m. Pr., Int. Marian. Kongregation; 11,45 ſtille M., 
für verſt. Julie Woiczek; 14,30 p. Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 
an den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — 
Frei. 16 Beichtgelegenheit f. d. Kinder der Schule 2, — 
So. 19,15 d. Veſperand. 


. Stg.: 8 M., f. verſt. Martha Kraf⸗ 
czyk. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 
H. m. Pr. (Joſeph Rheinberger, Op. 159, b. in 
F f. gem. Chor u. Orgel); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 
14 Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. 
Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 d. Pr. u. Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — In 
der Woche: tägl. um 6, 7 und 8 M. — Do. 19,45 d. 
Oelbergsand. — Frei. nachm. Beichte f. die Knaben 
der Schulen 4 und H. — So. 19,15 d. Veſperand. — 
Taufgel. Stg. 14,30, Di. u. Frei. 9. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Heute, So., 20,30, d. 
Männerapoſtolatspr. Stg.: Oberkirche: 5,15 
ſtille Pfarr⸗M.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- und Schul⸗ 
gottesdienſt, f. die verſt. Eltern der Mitgl. der Roſe 
Czudaf; 8,30 d. H. m. Pr., in der Meinung der Ehren- 
wache und des Männerapoſtolats; 10,30 p. H. m. Pr. — 
14,30 p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 d. Herz⸗Seſu⸗And. m. Pror 
zeſſion. — Unterkirche: 9 Gottesd. f. die Mittel» 
ſchule, i. der Meinung des Brautpaares Placzek / Pa. 
ruſel; 11 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Roſalie Kolenda. — 
In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do. 19,45 
95 Delbergsand. — Taufg. Stg. 14, Di. u. Do. 8. — 

achtkrankenbeſuche b. Küſter, Küperſtraße 7, melden. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: ſtille M. m. p. 
Geſang, f. die Parochianen; 7,45 Gottesd. der Päd. 
Akademie, z. göttl. Vorſeh. a. Anl. der Silberhochzeit 
f. Joſef und Thereſia Turſch, m. S.; 9 H. m. Pr., Int. 
noch frei; 11 H. m. Pr., Int. noch frei; 15 Herz» 
Jeſu⸗And. m. theophor. Prozeſſion in der Kirche. — 
Do.: 8 Müttervereinsgottesd.; Beichtgelegenheit f. die 
Mitgl. des Müttervereins Mi. von 16,30 bis 18 und 
Do. von 6 vorm. ab. — Frei. 16,30 kommen die Mäd⸗ 
chen der Schule 13 zur hl. Beichte. — An den Wochen. 
tagen um 7 und 8 M. — So. 19,30 Segensand. — 
Taufgel. Stg. 15,30 u. Frei. 8. — Nachtkrankenbeſuche 
b. Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. I 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Früh: M. m. Anfpr.z 
7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Anſpr. u. 
Gemeinſchaftskommunion der Männer; 10 Akademiker 
Meſſe m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S. — 14,30 Andacht 
der Männerkongregation, m. Anſpr. u. S., darauf Bere 
ſammlung; 19 Segensand. — Mi. Frei. u. So. 19,30 
Segensand. — So. zum 75. Jahrestag der Mutter- 
Gottes⸗Erſcheinung von Lourdes: 8 Amt m. S. 
Eat Stg.: Mütter⸗Stg. m. Gemeinſchaftskommunion 
der Mütter. 


— 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 5. Februar: 


Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: P. Wahn; 
9,30 Hauptgottesdienſt anſchl. Abendmahlsfeier: P. Hoff. 
mann; 12 Taufen; Mikultſchütz: 9,30 Gottesdienſt: 
P. Wahn. Dienstag 7,30 Bibelſtunde: Schweſter Stern ⸗ 
berg, Breslau. Donnerstag 7,30 Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Beichte und 
Feier des heiligen Abendmahls; 9,30 Gottes dienſt; 
0,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 


Ae 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Kindergottes⸗ 
dienſt; Mittwoch 8 Bibelſtunde im Vereinszimmer. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


. 


Befürwortung des oberſchleſiſchen analgedan⸗ 


. 


PETER 


urteilsfreien Einſtellung hat Müller aber leider 
ſelbſt verlaſſen, indem er ohne erſichtlichen 
Grund, ohne vor allem in dem beſonderen ober⸗ 


angaben anzuführen, von einer Kanalromantik 
glaubt reden zu können. 


Waſſerſtraßenbauten ausgeführt wer- 
den, hat es nicht an Leuten gefehlt, die den Aus- 


kriegszeit haben Regierung un nen 
Waſſerſtraßen⸗ einſchließlich Kanalbau nicht nur 
nicht Einhalt getan, ſondern ihn gefördert, 
und der Wert und die Bedeutung der natürlichen 
und künſtlichen e für die wirtſchaft⸗ 


Wieſe um zugraben und zu planieren; ie 


ZA: 


ſchaft, dem Stettiner Hafen, ja allen Wirtſchafts⸗ ſtatt. Nach einer Anſprache des Staatsſekretärs 
N in t 8 Aden 196 8 für nationale Erziehung, Ducos, und des Prä⸗ 
oll. 3 muß bezweifelt werden, daß mi einer | y ; . 
l ; ängebahn Bee N Tranſitverkehr von der ſidenten Lebrun eziolote ber jir 1 
ser zur Donau mehrfäche Umladungen bedingen einzelnen Zonen, du nen für“ die Europaze 
würde, die Wirtſchaftlichkeit der Verfrachtungen |24, für die Nordamerika⸗Zone 4, für die Süd⸗ 
111 Se Senne ren. Br A 
Naar 58017 e 190 ſche Botſchafter Dr Köſter zog ür Deutſchlan 
pieli äl eitattet find und no Tſchechoflowakei einen erheblichen Nutzen u. a. e 15775 i ; 
Eier een in 12 für die Anlieger des Kanals auf feiner Unter⸗ein recht glückliches Los, denn die e eber 
lezten Jahren nicht einmal die Oder als einen wegsſtrecke verſpricht. Das Oder⸗Donau-Kanal⸗ der 1. Runde findet mit Aegypten ſtatt, in der 
natürlichen Waſſerweg ausgebaut bekommen, hat, Projekt it von mannigfacher Seite auf ſeine 2. Runde geht es gegen den Sieger des Spieles 
ganz zu ſchweigen von einer Anpaſſung des Klod⸗ Wirtſchaftlichkeit und Rentabilität unterſucht Polen — Holland. Die Ausloſung zeigt im ein⸗ 
nitzkanals an die modernen Verkehrsanforderun⸗ worden: hierbei iſt feſtgeſtellt, daß, wenn über- | zelnen ſolgendes Bild: ; i 
en und nachdem leider erſt heute die Zeit haupt eine Waſſerſtraße rentierlich iit, daun der å g : 
Peran ereift iſt, von uns aus einen Manal Oder⸗Donau⸗Kanal verdient, unter Beteiligung 
gedanken DAE aeae Es iſt nicht Kanal- | don inländiſchen und Auslandskapital durchge⸗ Europazone: 
romantik, ſondern Ranaltragdpdie, wenn der führt zu werden. Hinzu kommt, daß dem Dder- 
Klodnitzkanal in den mehr als hundert Jahren] Donau-Kanal wichtige Aufgaben in waſſerwirt⸗ 1. Runde: 2. Runde: 


4 i ~ ’ x 
Annalromantil? 
+ N x 
Von dem Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen i 
Verkehrsverbandes Ratibor, Dr. Kretſch⸗ 
mer, gehen uns zu dem in Nr. 29 der „Dit 
deutſchen en e vom 29. 1. 1938 
veröffentlichten Artikel „Das Ende der Ka⸗ 
nalromantik“ die nachſtehenden Ausführun- 
gen zu, die ſich insbeſondere auch mit der Frage 
der Erſetzung des Oder⸗Donau⸗Kanals durch eine 
Hängebahn befaſſen. Wir ſind ebenfalls der 
Anſichk, daß der Oder⸗Donau⸗Kanal durch die 
Hängebahn nicht gefährdet iſt, ſondern 
daß die gegebene Verbindung zwiſchen dem 


Waſſerſtraßenſyſtem der Donau, Oder und Elbe 
nur eine neue Waſferſtraße fein kann. 


In der letzten Sonntagnummer der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpo t“ ift ein Aufſatz von 


Regierungsbaumeiſter Müller mit dem Haupt- ſei ritten des ſchaftlicher Hinſicht zugewieſen ſind, die dem Pro- ar 9 
thema „Jas Ende der Ranaltomantif F 1 9 Pein das jekt die beſondere Bedeutung verleihen. Ich e 5 Au 
veröffentlicht. Müller ſetzt ſich darin für das wertvolle Kapital des, Kanals der Vernich⸗ nenne die Aufſtauung bon Waſſer im Quell 2. Spanien 10 Monaco 
Hängebahnßrojekt als Form der prachtballit tung anbeimfältt, während Mittel. nd gebiet der Oder zur Sypeiſung ber Oder n England Eſchechoſlowatei 
gen Verbindung zwiſchen Induſtriebezirk] Weſtdeutſchland mit neuen modernen Kanälen waſſerarmen Zeiten und die Regelung der e 11 
und Oder ein, und da er jelbit fich al Erfinder ausgerüſtet worden ſind. Schlagwörter ſtehen waſſerwirkſchaftlichen Verhältniſſe im Deſterreich Sieger 2 
des Hängebahnſoſtems angibt, iit die Befürwor⸗ſtets im Verdacht chwächen zu verdecken: von mähriſch⸗oſtrauer Industriegebiet. Die Verkehrs. 4 Stalien 12. Sieger 3 
tung durch ihn verſtändlich. An ſeinen usfüh⸗] Kanalromantik zu sprechen ift immer — grund- bedeutung der Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Verbindung iſt Jugoflawien Sieger 4 
rungen intereſſiert im Augenblick weniger die —ſätzlich betrachtet — im Falle Oberſchleſten gwei- ſinnfällig. Das Projekt iſt über den Einwand 5. Aegypten 18. Sieger 5 
im übrigen allgemein gehaltene — Untere fellos unangebracht. der Kanalromantik erhaben. Trotzdem iſt es Deutſchland Sieger 6 
ſtreichung der Vorteile einer Hängebahn, weil Regierungsbaumeiſter Müller geht in der notwendig, dies beſonders zu betonen weil 6. Polen 14. Sieger 
letzten Endes die Transportioftentrage Begeiſterun für fein Hängebahnſſtem ſoweit Müller offenbar mit ſeinem Hängebahnſyſtemſ _ Holland Sieger 8 
enticheidend ift und in dieſem Punkte bis-] daßzker a ch ben 8 „auch dem Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Proßekt an den 1 Din tor 1% 
Spb hahn ae e u Han Wap . Leib rücken will. Irland Auftralien 
webebahn⸗ noch auch vom Kanalprojekt — 0 j Projekt : ; 557 . 16. Siidafeila 
bekannt geworden find. Mehr Intereſſe bean- Oder⸗Donau-Kanal⸗Projek Dr. Kretschmer, Ratibor g a 1 


durch den Plan des Baues einer Hängebahn von TEORANTA | 


ſprucht die Anſicht von Müller, angeſichts der 
der Oder zur Donau erſetzt ſehen möchte. Ohne 


kens ſei es berechtigt, von einer gewiſſen Kanal⸗ im einzelnen mit dem Hängebahnſyſtem vertraut ; 8. Runde: 4. Runde: 

1 a N 1 rauhen 1 au fein, Se 80 meinen, hab en Ausloſung zum Dabis⸗Pokal 17. Sue 10 ee 12 

eit wirtſchaftlicher Ueberlegungen nicht ſtand⸗] bau im Falle der Ser indung zwiſchen Oder un À 

halten kann.“ Ich möchte dazu auf den lebten | Donan nicht ernſtlich in Betracht gezogen Deutſchland in der 1. Runde gegen Aegypten 1. Sieger 11 . 

Abſatz des Aufſatzes von Müller Bezug nehmen, werden kann. Bei dem Oder⸗Donau⸗Kanal⸗ In Gegenwart des franzöſiſchen Staatspräſi⸗ Sieger 12 9 

wo meiner Anſicht nach nicht mit Unrecht gefaat | Projekt Handelt = ſich ma mr en die Sor k denten Lebrun und des diplomatiſchen Corps 19. Sie 38 ER VAE 

m 55 . È berſchteſſch⸗ Snsuftrie, 55 1 eiel n fand im Pariſer Elpſee-Palaſt die Ausloſung 20. Sieger 15 28. Steger 2 p 
die Frage der frachtbilligen Verbindung bau, der auch der nied erſchleſiſchen Wirt⸗Izu den Tennisſpielen um den Davis ⸗Pokal Sieger 16 Sieger 2 


nur durch nüchterne Ueberlegun⸗ 
gen und ſachliche vorurteilsfreie Arbeit 
; gelöſt werden kann. 


Die Baſis der nüchternen Ueberlegung und vor⸗ 


ſchleſiſchen Falle nüchterne und plauſible Zahlen 
Seitdem in Deutſchland künſtlich e 


bau von Waſſerſtraßen als Kanalromantik be- 
zeichnen. Sich mit dieſem Begriff auseinander- 
zuſetzen, hieße, den alten Streit über den Nutzen 
der Kanalbauten aufrühren, der nach jahrzehnte⸗ 
langem Hin und Her noh lebendig, pr tiſch 
aber längſt pionnier der Kanäle entſchieden iſt. 
Kanäle find entweder Verbindungen zweier 
Flußſyſteme oder Wege zur Anſchließung Auer. 
erfrachterzentren an die natürliche Waſſer⸗ 
iope: fie erfüllen außer perkehrswirtſchaftlichen 

ufgaben waſſerwirtſchaftliche Funktionen. 
der Vorkriegszeit ebenſo wie je t in der Nach- 
arlamente dem 


liche Entwicklung iſt durch nüchterne Tat ſachen, 
durch Waſſerſtraßenverkehr, durch Binnenſchif⸗ 
fahrtsfrachten, durch nachhaltigſte Erleichte⸗ 
rung und Förderung der irtſchaft 
erhärtet und hat mit Romantik nichts zu kun. 
Wie man im einzelnen zu den Kanalbauten 
und Kanalplänen ſteht, jei dahingeſtellt; U ebet- 
fpigungen des Kanalgedankens find abzu⸗ 
lehnen. Wir in Oberſchleſien ſollten aller- 


Arbeitslager Pilchowitz 
greift zur Selbſthilfe 


4 e Bei 1 50 eman 1 auf einer anderen Wieſe angeſetzt. Hier mußten 
h die ſeit mehreren Monaten in einem Waſſer eben, Au en 8 GE pe REDEN Pog 
eee Fenenan: 5 auszuſchachten. Die Si ung wurde ſauber ab- 
„Träger der Arbeit iſt hier die oberſchle⸗ geſtochen und mit Raſen tlicken belegt; 3. T. wur⸗ 
El Landgeſellſchaft, ein gemeinnützi⸗ den in die Böſchungsränder auch Faſchinen ein⸗ 
ges iedlungzunternehmen. Träger des Dienstes geſetzt, um die Stabilität des Grabens zu erhöhen. 
it die Schlefiſche Jungmannſchaft Unſere Belegschaft iſt beruflich, politiſch, 
eine aus der Deutichen Freiſchar hervorgegangene! konfeſfionell und der landſchaftlichen Herkunft 
einfatzbereite Jugendbewegungsgruppe, die in] nach gemiſcht. Wir waren zuletzt ungefähr fünf 
dem Grenzſchulheim „Boberhaus bei Löwenberg, Studenten, 20 Handwerker ale Bäder, 
Schleſien, ihren feſten Sib hat. Die Schleſiſche Metzger, Maurer, Elektrotechniker uſw.), 9 Büro; 
Jungmannſchaft wird geführt von Hans Deh⸗ an eſtellte und Kaufleute, 21 Arbeiter. Von den 
mel, der im Jahre 1921 eine Schleſiſche Grenar | 5 Mädchen find hauswirtſchaftlich ausgebildet, 
ſchutzkompagnie die Wandervögelhundertſchaft eine Jungakademikerin und eine Studentin. In 
organifiert hat. Späterhin hat ſich die Schleſiſche der politiſchen Zufammenſetzung herrſchen die 
Jungmannſchaft beſonders mit der ernſthaften] radikalen Flügel, beſondes die Nationals 
eA E des Deutſchtums in Süd [o ialiften, vor. Zwei Drittel der Leute find 
europa beſchäftigt. Im Jahre 1927 hat ſich das berſchleſter, ein Drittel Niederichlefier. 
erſte geſchloſſene Arbeitslager für Arbeiter.] Wir find in Kameradſchaften von 10—20 Mann 
Bauern und Studenten aufgezogen. Es ift ein eingeteilt, die im Doc berſtreut in verſchiede 
nen Privathäuſern epu Mit den geringſten 
Mitteln wurden die Räume allmählich wohnlich 
eſtaltet — zunächſt war ja nichts dageweſen — 
eldbetten und Spinde bekamen wir, lerſtere 
von der Reichswehr und die Spinde von den 
Gruben), aber alles andere, Tiſche, Stühle, Wand- 
bretter und alle Arten von Komodenerſatz wur⸗ 
den zuſammengeborgt, oder aus erbettelten Kiſten 
ſelbſt gemacht. Dann ein paar Bilder, einen 
Lampenſchirm aus Pegamentpapier und, wenn 
wir Glück hatten, eine Tiſchdecke. Jetzt muß 
bloß noch der Ofen funktionieren, dann läßt ſichs 
ichon aushalten auf der Bude. 
Die Mahlzeiten werden gemeinſam in 
einem größeren Wirtslokal eingenommen. Alle 
(männlichen) Kameradſchaften berſammeln ſich 
zuerſt an der Kirche und rücken dann gemeinſam 
zum Eſſen ein. Stehend ſingen wir immer eine 
Liedſtrophe, eine aus der, Freiſchar 


Zu den großen FIS.⸗Rennen in Junsbruck. 
Prominente Teilnehmer: links: David Boga, Schweiz; oben: Sultan Lantſchner, Oeſterreich; unten: Walter 


Motz, München; rechts: Utterſtröm, Schweden; in der Mitte: Teilanſicht der Langlaufſtrecke bei Innsbruck. 


Wirtin liegt; die anderen Mädchen waſchen, zum Führerſchulungskurſus einberufen wurde 
oder nach dem vierteljährigen Beſtehen des 


jaden und bügeln die Wäſche der Lagermann- ) 15 
chaft, außerdem verſorgen wir die Kranken. Als] Lagers zur Feier der großen vollendeten Wieſen⸗ 
arbeit. Ernſt und eindrucksvoll war auch die 


wöchentliches Taſchengeld haben wir bisher ) 

alle gleichmäßig 2 RM bekommen, die immer am Langemarxrckfeier unſerer Pfadfindergruppe 

Sonnabend mittag ausgezahlt wurden. und unfere Spielabende in unſerem und in einem 
Nachbardorf, wo wir „Die verſtorbene Ge⸗ 


Für die Freizeitgeſtaltung, a die . KA ! 
ä itt ds, [rechtigkeit“ von Lorenz und „Der Reiter 
e Teen aa end des Kaifers“ von Weißmantel aufführten. 


i i ählich folgender Wochenſt „de ; ; 
pieta ln ED face Wenden Die innere Anteilnahme, mit der ie 
Montag %6 bis 8 Uhr Wahlarbeitsgemein⸗ elt Vaart, iienesgaben, tes A: Helen 
ſchaften, Theater⸗ und Tanzgruppe, wie z. B. ird ra die Mannſchaft dabei immer febhaft 
kleiner Chor, Boxklub, Stelographie. Nach; dent intereſſiert. Wir laſen 15 B. aus „Wetter im 
der Madchen oder Flickabend unter Anleitung Dien von Sonjer, ® ie Jungen in So I 
} A 157 8 fljetrußland“ von Mehnert, wapttan Scott, 
Dienstag: in derſelben Zeit Arbeitsgemein- aus den „Sternſtunden der Menſchheit“ pon 
ſchaften, abends Lagerſingen. Zweig, die „Jungfrau als Ritter“ aus den ſieben 
Mittwoch: Nachmittags und abends frei. Legenden von Gottfried Keller und anderes mehr. 
Donnerstag: Gleich Tiſchſport (Fußball, Die eigentliche geiſtige Arbeit vollzieht ſich in 
Handball) oder Ausmarſch, abends Referat bezw.] den. Arbeitsgemeinſchaften, die z. T. in Form von 
Vorleſen oder Lagerbeſprechung. Referaten vor der Allgemeinheit bei zwangloſer 
Freitag: Arbeitsgemeinſchaften, abends Unter⸗ Besprechung z. T. in kleineren Gruppen abgebal- 
haltungsabend (Budenreportagen Stegreifſpiele, ten werden. Das allgemeine Thema dafür heißt: 
olkskunde uſw.) BREI! 5 1 ee 155 an 
Sonnabend: Gleich Tiſchbuden ſcheuern, dann [e ir haben damit angefangen, die Jeben mene ai 
frei für Ausmärſche und Geländeübungen. erzählen, dadurch lernte man ſich kennen und 


; ; iI (ouro die verſchiedenen zutage tretenden Ver⸗ 
Sonntag ift meiſt nach Kaffee oder abends eine | Hältniffe wurde Stoff geſammelt. Später beſpra⸗ 
gemeinſame Stunde mit Vorleſen oder Singen, í 


einſe ; ) chen wir ſehr eingehend nach den geſetzlichen 
im übrigen iſt frei. n ID 1 0 80 Be Gral: 

Dieter Wochenplan jagt aber noch zu wenig] den Arheitsdienſt, iedlung, mſchuldung, 
von ia ARTEN 1169 dem Reichtum des Stadtrandſiedlung und die polifiſchen hiſtoriſchen 
vorhandenen geiſtigen Lebens. Die Friſche 
und Vergnügtheit des Tons äußert ſich ſtändig 
in RAD, die komiſche Lagerporfälle be⸗ 
ſprechen, in andzeitüngen und Bildern, die alle 
möglichen Sünden und ächerlichkeiten vorführen. 
Dann in Buden itberfällen, Ständchen, 
Sprechchören, ſelbſtgedichteten Liedern und am 
meiſten in unſeren Stegreifſpielen, wo wir z. B. 
einen Reichstag, eine Gerichtsverhandlung oder 
ein Abitur unter allgemeiner leidenſchaftlicher 
Beteiligung aufführen. Fürs Dorf veranſtalten 
wir einmal einen luſtigen Turn und Bor 
abend mit Tanz. Wichtig war auch ein Fuß⸗ 
ballſpiel gegen das Dorf, bei dem wir 
ſiegten 


geſchloſſenes Volkslager von etwa 40 Mann. 


Unſer Lager begann Anfang September 1932 
Als erſte Arbeit war eine ca. 35 Morgen große 


war früher mit dem Dampfflug umgeworfen 
worden und viel zu uneben, um gemäht werden zu 
können; außerdem war fie verſauert. Als unſere 
Leute zum erſten Male vor der rieſigen Fläche 
ſtanden und zu graben anfingen, kam es ihnen 
ſo recht unmöglich vor, damit jemals fertig zu 
werden; der Boden war ſchwer und lehmig und 
das Graben ungewohnt. Aber jeden Tag ging es 
beſſer. Sie wurden in Gruppen geteilt, ihre 
Tagesleiſtungen wurden aufgezeichnet und im 
Speiſeſaal ſtatiſtiſch dargeſtellt, ſodaß ein le b⸗ 
hafter Wettbewerb einſetzte. Die dicke 
blaue Wochendurchſchnittslinie hob fih, und am 
Ende konnte feſtgeſtellt werden, daß die Durch⸗ 
e pro us 155 Au nn 
meter betrug. In ohen lag die ganze übernommene Tiſchſitte. Die Koſt iſt derb und! Ernſtere Erlebniſſe waren uns gelegentliche 
Fläche ſauber und glatt braunglänzend da. reichlich; die meiſten gedeihen ganz gut dabei. Abe e en r le wo wir ein Feuer SE 

Anfang Oktober wurde eine Gruppe zum Von uns Mädchen iſt immer eine in der Küche zündeten, z. B. zur Verabſchiedung unſeres erſten 
Bau eines Entwäſſerungsgrabens ' beſchäftigt, die im übrigen in den Händen der Lagerführers, der, mit 5 anderen Kameraden 


„ 


Oſtens, aljo Zwiſcheneuropas. Eine Anzahl von 
Stunden haben wir auch die Behandlung der 
deutſchen Verfaſſung verwendet. Bei den nahe- 
liegenden Problemen der Siedlung und des Oſt⸗ 
raums waren die Leute lebhaft dabei. 

Wir waren im Dezember ſchon oft nahe 
daran, das Lager auflöſen zu müſſen. (Von 
Staats und Geldes wegen) aber ſchließlich gelang 
es, 25 Mann bei der Arbeit zu behalten. Die 
anderen wurden nicht nach Haufe geſchickt, ſon⸗ 
dern werden im Notwerk der Deutſchen 
Jugend in Pilchowitz angeſetzt. Zehn ſind auf 
Spielfahrt gegangen und ſpielen in Oberſchleſien 
Theater, womit ſie die geſamte Lagerkameradſchaſt 
und ihren Lebensunterhalt verdienen. 

Lore Lommel. 


und geographiſchen Verhältniſſe des nahen 


SPORT-BEILAGE 


dentichland— Frankreich wird verlegt 


Mit Rückſicht auf die am 5. März ſtattfin⸗ 
dende Reichstagswahl wird der für den gleichen 
Tag vorgeſehene Fuß ball⸗Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine Ver⸗ 
legung erfahren. Das Spiel, das im Deutſchen 
Stadion zu Berlin durchgeführt werden ſoll, 
wird nunmehr im Einvernehmen mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Verband am 26. Februar oder am 
12. März zur Abwicklung gelangen. 


SV. Dombrowa — SV. Karf 1:2 
(abgebrochen) 


Man jah einen ſchönen ſpannenden Pokal⸗ 
Kampf. Bereits in der 7. Minute kam Karfs 
Halblinker durch und ſchoß das Führungstor. 
In der 17. Minute erzielte Dombrowas 
Halblinker den Ausgleich. Karf ſchießt noch 
ein Tor aus einer Abſeitsſtellung heraus. Kurz 
nach dem Wechſel ſah ſich der Schiedsrichter ge⸗ 
zwungen, das Spiel abzubrechen, da der 
Platz nicht mehr beſpielbar war. 


1. FC. Kattowitz beteiligt ſich nicht mehr 
an Pokalſpielen 


Bei den oſtoberſchleſiſchen Pokalſpielen iſt 
inſofern eine Aenderung eingetreten, als der 
1. FC. Kattowitz feine Mannſchaft zurückge⸗ 
zogen hat, weil er infolge Verletzungen mehre⸗ 
rer Spieler keine komplette Elf mehr. zuſammen⸗ 
bringen kann. Am Donnerstag ſchlug Ama⸗ 
torſki Königshütte Pogon Friedenshütte 
6:0, während Slonſk Schwientochlowitz 
nur zu einem knappen 3:2⸗Siege über Wawel 
Antonienhütte kam. 


Schleſiſche Eishockeymeiſterſchaft 
am 12. Februar 
Das Endſpiel zwiſchen dem Niederſchleſiſchen 


Weſtoberſchleſiens Borer überlegen 


10:6⸗Sieg gegen Oſtoberſchleſien | 
[Eigener Berid 


Beuthen, 3. Februar. 
Die Grippe ⸗Epidemie machte auch vor 
den auserwählten Boxern Dft- und Weſtoberſchle⸗ 
ſiens, die ſich heute abend im Repräſentativkampf 
gegenüberſtanden, nicht halt. Auf beiden Seiten 
iab man Erſatz. Weſtoberſchleſien mußte auf 
Schwetſchke und Galda und Oſtoberſchleſien auf 
Zachlod und Makocz verzichten, die alle von dieſer 
tückiſchen Krankheit befallen find, Die Chancen 
ſtanden aber durch den Ausfall von zwei Kämp⸗ 
fern auf jeder Seite wieder pari. Daher muß der 
10:6° Sieg als einwandfreier Erfolg der W eit- 
o berſchleſier gewertet werden. Techniſch 
zeigten ſich auch unſere Leute ſtark verbeſſert, 
während die Oſtoberſchleſier in dieſer Hinſicht oft 
itari enttäuſchten. Leider war der Ringrichter 
Wieſchollek nicht immer ſeiner Aufgabe ge⸗ 
wachſen, beſonders im Schwergewichtskompf zwi- 
ſchen Wocata und Koſubek hätte er unbes 
dingt den Oſtoberſchleſier, der ſich wie ein Clown 
benahm, aus dem Ring nehmen müſſen. So etwas 
wollen wir nicht mehr wiederſehen. Die einzelnen 
Kämpfe nahmen folgenden Verlauf: 


auch die Begegnung im Fliegengewicht zwiſchen 
Nowakpwfk (Ot) und Hartmann (Weſt). 
Nowakowfki nutzte in der erſten Runde ſeine große 
Reichweite geſchickt aus, 5 ſtellte ſich Hart⸗ 
mann bald um, ſuchte den Nahkampf, und holte 
den Punktvorſprung des Oſtoberſchleſiers durch 
ſein ſtändiges Angreifen und ſchnelles Schlagen 
auf. Gegen Wo ütte hatte der Dftoberichlejier 
Wraſidlo im Mittelgewicht nicht viel zu beſtellen. 
Nach einem Niederſchlag in der zweiten Runde 
auf einen Leberhaken gab Wraſidlo den ans- 
ſichtsloſen Kampf in der Pauſe zur dritten Runde 
auf. Woitke wurde aljo k.⸗o.⸗Sieger. Der Kampf 
im Halbſchwergewicht ſchien eine große Ueber⸗ 
raſchung zu bringen. Der als Erſatzmann einge⸗ 
ſprungene Kuhnert ſetzte in der erſten Runde 
dem bekannten Oſtoberſchleſier Wyſtrach ſtark zu 
und hatte ihn ſogar ſchon groggy. Die große 
Routine des Oſtoberſchleſiers half ihm aber über 
dieſe gefährliche Lage. Wyſtrach kam mehr 
und mehr auf, und hatte zum Schluß einen ein⸗ 
wandfreien Punktvorſprung erzielt. Trotzdem 
gaben die Richter Unentſchieden, ein unverſtänd⸗ 
liches Fehlurteil. Eine ſchwere Enttäuſchung 
brachte die mit Spannung erwartete Begegnung 
im ARTE zwiſchen Woczka und Qo- 
iunbet. bezka ſpielte eine mehr als traurige 
Rolle, beſchränke ſich auf Mätzchen und zeigte 
nichts mehr von ſeinem früheren Können. Leider 
nahm ihn der Ringrichtex nicht aus dem Ring. 
Koſubek hatte zu großen Reſpekt vor feinem alten 
Rivalen, um mehrfache große ancen zum ver⸗ 
nichtenden Schlag ausnutzen zu können. Der 
Kampf wurde unentſchieden gegeben, obgleich 
Koſubek eigentlich für feine beſſere Technik den 
Sieg verdient hätte. 

Der Abend hatte mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des 1. Verbandsvorſitzenden, Tſchau⸗ Eishockeymeiſter Breslauer Eislauf⸗ 
der, Ratibor, begonnen, auf die als Vertreter verein und dem noch zwiſchen Beuthen 09 und 
der Oſtoberſchleſier Dyrda als Mannſchafts⸗ Hindenburger EB. zu ermittelnden Dber- 
führer antwortete. Erfreulicherweiſe war das ſchleſiſchen Meister ſteigt vorausſichtlich 
Schützenhaus bis auf den letzten Platz beſetzt, am 12. Februar auf der Breslauer Stadt⸗ 
ein Zeichen für das wieder zunehmende Inter⸗ graben⸗Eisbahn. ; 
effe an dem Boxſport. 


„Rund um das Beuthener Stadion“ 


Der mehrfache Deutſche Meiſter der Berufs- 
Oberſchleſiens befte Langläufer vollzählig am Start 
Wenn nicht alles trügt, wird der Geländelauf einige der 12 Sprünge des aus 


Der Kampf im Bantamgewicht zwi⸗ 
witte (Weft) 
war Lempa 
1 doch von der dritten 

Runde an kam Proquitte ſtark auf und erreichte 
gegen den höchſt unfair kämpfenden ſtändig 
ſtoßenden und j leudernden Oſtoberſchleſier noch 

ein klares Unentſchieden. Unentſchieden endete 


tennisſpieler Najuch ijt von Polen als Trais 
ner für die Daviscupmannſchaft 
engagiert worden. £ 


Polizeifportelub Rattomip. — 


zehn Oinder⸗ KSK. Beuthen 06 14:9 


N des Sport⸗ECElubs Ober ſchle fien, den niſſen zuſammengeſetzten Kurſes um 10 Zenti⸗ X ah mi: 
dieſer am Sonntag nahmittan mit Unterftiiung meter erhöht. Siegerin blieb Fran don Opel Den attoninen Mollgilten gelang e8, für bie 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ durch⸗ auf Oberleutnant von Momms Finette. Noch in Beuthen 1 Pant e 7 Ha 

Werbewirkung nicht ver- drei weitere fehlerlofe Mitte gab es, jedoch war nehmen. Im Bantamgewicht ſiegte Szepu⸗ 


fehlen e te? 06 gegen Machnik Kattowitz nach Punkten. 
š Im Federgewicht gewann Modlich Beuthen 
nach techniſch ſchönem Kampf in der 13. Minute 
durch Eindrücken der Brücke gegen Gornik Katto⸗ 
witz. — Im Leichtgewicht mußte Zegulda Ratto- 
witz dem Beuthener Nieſporef den Punkt⸗ 


die großartige Zeit von Frau von Opel nicht zu 
unterbieten. An Schaunummern wurden die 
„Hohe Schule vor Friedrich dem Großen“ und das 
„Antike Olympia“ gezeigt. 


Die Strecke 


führt vom Stadioneingang, die Straße und Bö⸗ 
ſchung hinauf über den im Bau befindlichen 
Sportplatz in weſtlicher Richtung an dem ſtill⸗ 
gelegten Graf⸗La Schacht vorbei bis zum 
Sportplatz der Spieldereinigung Dombrowa, 
biegt dann rechts ab und verläuft diesſeits der 
Bahnlinie bis zur Neuen Viktoria⸗Grube. So- 
dann weiter auf der Chauſſee bis zum Wald- 
ſchloß Dombrowa, wo die Läufer wiederum nach 
rechts abbiegen und den ſogenannten „ſtaub⸗ 
freien“ Pappelweg in Richtung der Stadt paſ⸗ 
ſieren An dem neugehauten Verbindungsweg mit 
der Friedrich⸗Eberk⸗Straße wird wieder abge- 


gen Klaſſe M 
pferde ſowie 


Das über 14 Sprünge bei neun Hinderniſſen 
führende Jagdſpringen fah trotz der erwähnten 
Bedingungen 83 Teilnehmer am Start, ſodaß ſich 
die Konkurrenz wieder über drei Stunden hin⸗ 


Dividendenerhöhung 


70 30. Die vierfache Siegerin bes Turniers, Fraß hel Mer Relchs-Rredit-desellschaft. 
bogen und der Lauf fortgeſetzt bis zu dem Feld- pon Opel, hatte mit ihren Pferden „Nanuk“ ; 
weg, der rechts nach den Tennisplätzen von und „Arnim“ Pech, ſodaß ſie mit verſchiedenen Von 4 auf 5 Prozent 
Blau-Geh) führt und auf der Skadionſtraße Fehlern ausfiel. Den Sieg trug unter ſechs 5 ; i 
mündet. An der Orientierungstafel vorbe: geht fehlerloſen Pferden „Guſtav Langes“ und „Lady Als zweite der Berliner Großbanken legt die 


halbstaatliche Reichs- Kredit- Ges. ihren 
Jahresabschluß für 1932 vor. Der Schwerpunkt 
des Geschäftes der Reichs-Kredit-Ges. ruhte auf 
den Beziehungen mit den Provinzbank en, 
die in 1932 weiter ausgedehnt wurden. Für deren 
Existenzberechtigung bricht die Bank auch eine 
Lanze, indem sie mit besonderer Betonung in 
ihrem Jahresbericht feststellt: Angesichts der 
verschiedenen Struktur der «deutschen Wirt- 
schaftsbezirke sind selbständige Provinzbanken 
nicht zu entbehren, da sie durch örtliche und per- 
sönliche Verbundenheit den Geschäftsverkehr mit 
ihren Kunden besser übersehen und auch die Ge- 
schäfte unter eigener Verantwortlich- 
keit durchführen. Ghre Erhaltung und Förde- 
rung ist daher dringend geboten. Gleichzeitig 
wird festgestellt, daß das in Deutschland Übliahe 
gemischte Banksystem, bei dem die Hergabe von 
Umschlag. und Investitions-Zwischenkredit, die 
Unterstützung bei der Ausgabe von Wertpapie- 
ren, der Wertpapierhandel und ähnliche Dienste 
zusammengefaßt sind, den erstrebenswerten Aus. 
gleich zwischen Geld- und Kapitalmarkt wesent- 
lich erleichtert. 

Die Verwaltung hat den Reingewinn pro- 
zentual derart ausgeweitet, daß er die Ausschüt- 
tung einer um 1 Prozent erhöhten Dividende ge- 
stattet. Tatsächlich müssen die Erträgnisse weit 
größer gewesen sein, denn die Gewinne aus Effek- 
ten- und Konsortial-Geschäften gelangen wieder 
nicht zur Ausweisung. Zwar betont die Gesell- 
schaft, daß sie einen Teil der Zinserträgnisse und 
die Einnahmen aus Gemeinschaftsgeschäften, die 
Beteiligungserträge und Sondereinnahmen dazu 
verwandt habe, um Abschreibungen vorzunehmen 
und Rückstellungen zu bilden, jedoch wird nichts 
von den Effektengewinnen erwähnt, die 
1 Million betragen haben dürften. Die Reichs- 
Kredit hat nämlich ihre Bestände an Wertpapie- 
ren in 1932 um 4, 2 auf 2,8 Mill. RM. ermäßigt. 
In der Hauptsache handelt es sich dabei um A b 
stoßung von Renten; denn die 1991er Bi- 


das Rennen dann noch die Zufahrtsſtraße leicht 
aufwärts bis zum Stadioneingang, wo ſich das 
Ziel befindet. Die Länge der Strecke beträgt 
etwa 6 Kilometer und weiſt nennenswerte Höhen⸗ 
unterſchiede auf. Die Jugend braucht nur etwa 
1%—2 Kilometer zu durchlaufen, und zwar in 
umgekehrter Richtung wie die Senioren. 

Der Start erfolgt pünktlich um 14,30 Uhr. 
55 Rennen dürfte bereits um 15 Uhr beendet 
ein. 

Von bekannten oberſchleſiſchen Läufern, die in 
ſolcher Zahl noch niemals aufeinandergetroffen 
ſind und den Kampf außerordentlich intereſſant 
geſtalten werden, nennen wir u. a. Hab e recht, 
Schifftzik (SC. Deichſel, Kachel, Prox 
(Schmalſpur Beuthen), Sachnik, Stolz, 

abin (Vorwärts⸗Naſenſport), Sperlich 
09), Lange, Habel, Stephan [SC O.), 
Urzednik (Reichsbahn Gleiwitz), Klimas, 
Bar netzki, Bu re k [(Karſten⸗Centrum). 


Tag der damen 
beim Reitturnier 


Am Donnerstag nachmittag, der in der Haupt⸗ 
jahe den Damen vorbehalten war, hatte ſich die 
Halle am Kaiſerdamm wieder gut gefüllt. Mit 
dem Amazonen Jagdſpringen der 
Klaſſe M wurde das Turnier fortgeſetzt. Die Mb- 
wicklung der erſten Abteilung ging ziemlich 
ſchnell vonſtatten, denn nur 16 Bewerberinnen 
ſtiegen in den Damenſattel. Einen großen Er⸗ 
folg trug Frau Marcks davon. Sie ſtieg vier⸗ 
mal in den Sattel und beſetzte mit einem fehler⸗ 
Ioien Ritt auf dem famoſen Bajazzo nicht nur 
den erſten, ſondern mit Neſte und Kurfürst auch 
noch den dritten und den vierten Platz. Einen 
fehlerloſen Ritt abſolpierte font nur noch die 
bekannte Schweizerin Frau Schwarzenbach mit 
Chantecler, was ihr den zweiten Rong eintrug. 
Für die Abteilung „Herrenfattel“ wurden. 


Pride“ (Beſitzer! mit der ſchnellſten Zeit von 
658 Sekunden davon, während Oberleutnant 
von Salviati die beiden nächſten Plätze auf 
„Charbin“ in 69˙% und „Großfürſt“ in 69% be⸗ 
legte. Im Preis vom Tiergarten, eine Eignungs⸗ 
prüfung für Reitpferde, kam Frau K. Franke 
auf „Plakat“ zu einem neuen Erfolg. In der 
Gruppe für leichte Pferde und bei den ſchweren 
Pferden holte ſich „Adlerereutz“ unter Spill⸗ 
ner den Sieg. 5 


Derichs ſchneller als De'ters 


Im gut beſuchten Hohenſtaufenbad wurde am 
Donnerstag die Klubmeiſterſchaft des Schwimm⸗ 
klubs Sparta Köln ausgetragen. Das 
Hauptintereſſe richtete ſich auf das 100⸗Meter⸗ 
Kraul⸗Schwimmen, in dem der deutſche Rekord⸗ 
mann Derichs trotz leichter Grippe mit 1201.3 
mit einer Körperlänge vor Deiters ſiegte. Det- 
ters ſiegte dafür über 200 Meter in 2:165 mit 
10 Meter Vorſprung vor Derichs. Ueber 
400 Meter Bruſt ſchwamm Budig in 6:19 ſechs 
Sekunden ſchneller als der Bahnrekord. Eine 
ſehr aute Zeit holte auch der Junior Hülſeri ch 
über 200 Meter Kraul in 2:29,8 heraus. 


Ungarn Mannſchaftsſieger 
im Tiſchtennis 


Bei den Länderſpielen um den Swahthling⸗ 
Pokal wurde Ungarn Gewinner der Trophäe. 
Ungarn ging allein unter den elf beteiligten Na- 
tionen ungeſchlagen hervor. Deutſchland 
konnte am letzten Abend noch gegen Wales einen 
5:2-Sieg herausholen, mußte aber mit Jugo⸗ 
ſlawien den 5. Platz teilen. 


Abschlüsse besonders zur 


Ueberfall in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 3. Februar. 

Am Freitag um 20 Uhr überfielen in Mikult⸗ 
ſchütz auf der Borſigſtraße zwiſchen der Villa 
Euling und der Sandbahnbrücke zwei Unbe⸗ 
kannte eine Verkäuferin, die von einer 
Freundin begleitet war. Ein Räuber verſuchte, 
der Verkäuferin die Handtaſche zu entreißen. 
Die Freundin flüchtete. Die Ueberfallene wehrte 
fd und rief um Hilfe, In dieſem Augenblick 
gab der zweite Täter einen Schuß ab, ohne zu 
treffen. Dabei ließ die Verkäuferin die Hand⸗ 
taſche los, worauf die Räuber mit der Beute die 
Flucht in Richtung Neuhof ergriffen. Die 
Geldtaſche enthielt nur eine Eiſenbahnmonats. 
fahrkarte von Ludwigsglück nach Gleiwitz, eine 
Funkzeitung, eine Tageszeitung und 30 Pfennig. 
Der eine Täter trug eine graue Militärjacke, der 
andere eine modefarbene Windjacke. ; 


camm | 


Beuthen: 


Geländelauf „Rund um das Stadion“, 
(Start und Ziel am Stadion). 


14,30 Uhr: 


Gleiwitz: 
15 Uhr: ehe Radballmeiſterſchaften (Turn⸗ 
halle des Reichsbahnſportvereins). 
Hindenburg: 
14,30 Uhr: Preußen Zaborze — 
ballfreundſchaftsſpiel (Steinhofpark). 
Ratibor: 


14 5 SV. Oſtrog — Ratibor 03, 
(Oſtrog⸗Platz). 


Beuthen 09, Fuß⸗ 


Pokalſpiel 


Oppeln: x 

14,30 Uhr: Gau Oppeln DFB. — Spiel⸗ und Eis: 
laufverband, Fußballfreundſchaftsſpiel zugunſten der 
Winterhilfe (Stadion). ; 

11,30 Ahr: Poft Oppeln — Polizei Hindenburg, 
Endſpiel 55 die Oberſchleſiſche DSB.⸗Handballmeiſter⸗ 
ſchaft (Stadion). 

15 Uhr: Sap tennis Repräjentatiotgpr Oberſchle⸗ 
IV Niederſchleſten; und Endkampf um die Schleſiſche 

annſchaftsmeiſterſchaft im Tiſchtennis (Schützenhaus). 


ſieg überlaſſen. — Im Mittelgewicht fiente 
Salonda Kattowitz in 155 Minuten über 
Winter Beuthen durch Schleudergriff. Im 
2. Mittelgewichtskampf blieb der Kattowitzer 
Suchla durch Ausheben über Walla Beuthen 
Sieger. Im Halbſchwergewicht unterlag Juretzka 
Beuthen in der 4. Minute durch Selbſtfaller 
gegen Kuſch 110 — Im Schwergewicht 
ſiegte Marziniak Kattowitz nach 6 Minuten 
durch Doublette über Malek Beuthen. 


Handelsnachrichten 


lanz wies noch solehe in Höhe von 4,38 Mill. RM. 
auf. Da die festverzinslichen Papiere im Jahre 
1932 ihren Wertstand um rd. 22 Prozent gehoben 
haben, ist anzunehmen, daß die Bank die Renten. 
konjunktur im Herbst v. J. ausgenutzt hat, um 
die Bestände zu realisieren, ; 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 3. Februar. Aku 36, AEG. 
265, Farben 104,5, Lahmeyer 116, Rütgers 41, 
Sehuckert 84, Siemens und Halske 123, Reichs- 
bahn-Vorzug 92,75, Hapag 17,5, Nordd. Lloyd 18, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 8,5, Altbesitz 64,25, 
Reichsbank 147,5, Buderus 46,5, Klöckner 44, 
Stahlverein 32,5. 


Kartoffelmarkt 
(Von Wilhelm Sch:ftan, Breslau) 


Die Lage am Kartoffelmarkt ist noch. unge- 
klärt. Die inländischen Käufer sind zur®ck- 
haltend und kaufen nur von der Hand in 
den Mund. Das Ausland zeigt nur für bestimmte 
Spezialsorten und für diese auch nur in kleinem 
Umfange Interesse. Wärmere Witterung, die 
nur einige Tage anhält, genügt, um die Preise 
gleich nicht unerheblich zu drücken. Auf der 
anderen Seite wollen die Landwirte die Mieten 
erst Öffnen, bevor sie sich zu größeren Verkäu- 
fen entschließen. Es wird vielfach schlechte 
Haltbarkeit in den Mieten befürchtet; 
auch sind die Bestände vieler Güter durch die 
günstige Verwendungsmöglichkeit von Fabrik- 


Kartoffeln, die den ganzen Herbst hindurch an- 
dauerte, stark geräumt. 


Das Speisekar- 


toffelgeschäft ist wie immer um diese 
Zeit ziemlich umsatzlos. Fabrikkartoff- 


feln werden gefragt; es kamen vereinzelt darin 
Lieferung für land- 
wirtschaftliche Brennereien zustande, Für Saat- 
kartoffeln ist das Interesse noch gering. Nach- 
fragen werden mehr zu Orientierungszwecken ge- 


stellt, ohne daß bereits ernstliche Kaufabsichten 


vorliegen. Für Saatzwecke gefragt sind be- 


sonders hochprozentige Kartoffelsorten sowie 
einzelne gelbfleischige Züchtungen. 


ſchauung, 


Gegenteil die bodenſtändigen 
ſchen 


große Hilfswerk, das den gefährdeten Oſten vor 
dem Untergang erretten und ſeine für Deutſchland 
unentbehrliche Wirtſchaft wieder hochbringen ſoll, 


keit und vielleicht auch von unlauterem Mißbrauch 


ſo ſchwer verdächtigt werden, iſt oft Tague Kritik 
wertvolle 


auf das meiſtgefährdete 
mußte die ohnehin zu knappe 
dere Landesteile ausgereckt werden. 


der Sturm gegen Die Ithilfe | 


worden find, findet keine Gnade vor den Augen 


Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Die landwirtſchaftliche Oſthilfe war in den letz⸗ 
ten Tagen im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
einem ſchweren Trommelfeuer von ſeiten des Zen⸗ 


trums und der Sozialdemokraten A T 
ratiſchen 


Berlin, 3. Februar. Die römiſchen Morgen- 
blätter veröffentlichen Erklärungen, die Hitler 
italieniſchen Preſſeverkretern in, Berlin qb- 
gegeben hat. Hitler begrüßte die italieniſchen 
Journaliſten, indem er ſeiner Genugtuung Aus⸗ 
druck gab, daß er ihnen als erſten Vertretern 
der fremdländiſchen Preſſe feinen Gruß über 
mitteln könne. Er habe jederzeit die Notwendige 


bewußt überſehen, und es wird behauptet, die keit enger und freundſchaftlicher Beziehungen 
Auflöſung fole die „Korruption ver, zwiſchen Deutſchland und Italien unter⸗ 


7 ſtrichen und jei feſt entſchloſſen, auch als perante 
worklicher Vertreter der Reichspolitik für 
die Durchführung dieſes Zieles au wirken, da 
pleine enge und tatſächliche Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Ländern nach ſeiner tiefſten Meher 
zeugung auch für den europäiſchen rre- 
den notwendig ſei. > 

Hitler wandte ſich dann gegen die Unterſtel⸗ 
lung gewiſſer ausländiſcher Zeitungen, er babe 
früher Brandreden gehalten, und erklärte, das 
fei nie der Fall geweſen. Er babe fih ie und je 
auf die immer wiederholte Forderung beſchränkt, 
daß der deutſchen Nation die Rechte anerkannt 
werden, die ihr als weſentlichem Kulturelement 
in Europa zuſtehen. Auch Italien ver. 
lange mit Recht, daß ihm ſeine Rechte als große 
Nation anerkannt werden. Darin liege einer der 
Gründe, warum die beiden Länder beute 


auf demſelben Boden mit dem Blick 
auf das gleiche Ziel 


ſtehen. Deshalb fei eine Verſtändigung über die 
großen Lebensfragen, die die beiden Völker an- 
gehen, umſo leichter. Er könne die Verſicherung 
geben, daß von deutſcher Seite nichts unterlaſſen 
werde, um dieſe erwünſchte und erhoffte Zu ⸗ 
ſammenarbeit in die Tat umzuſetzen. 
Hitler ſchloß mit einem Gruß an das italie 
niſche Volk. 
Später 
Chefredakteur des amerikaniſchen Nachrichten⸗ 
büros Aſſoziated Preß eine Unterredung. Der 
Kanzler wies zunächſt darauf hin, daß die 
1 OE 14 Jahre lana freie Hand gehabt 
ätten. 
„Schauen Sie ſich jetzt das Ergebnis an,“ 
fo rief er aus, „geben Sie uns vier Jahre die 
perfaſſungsmäßige Periode eines Reichstages, 
165 dann ſoll das Land über uns rich ⸗ 
en. 
Auf die Frage nach einer Erläuterung des 
i der Regierung antwortete 
ditler: 


ſchleie rn“. „Skandal“ 


Hochburgen konſervativer 


trümmern zu können. 
Klepper und Rönneburg nicht geleng, und als im 


Oſtens als Mitträger 

taatsautorität ſtärker zur Geltung kamen, per ⸗ 
ſuchte man das gleiche Ziel auf dem umge kehr ⸗ 
ten Wege zu erreichen. Zu dem Zweck wird das 


ohne Bedenken der 
aufs Spiel geſetzt. 
Es verſchlägt einigen Fällen von Fahrläſſig⸗ 


Korruption verdächtigt und 


gegenüber nichts, daß 


durch die Oſthilfe bisher 
rund 12 500 Betriebe, 


die ſonſt rettungslos zu⸗ 
grunde gegangen wären, lebensfähig geblieben 
find, Weil ſich unter dieſen 12 500 Be- 
trieben 191 mit einer Fläche von mehr als 
500 Hektar und 531 von 100 bis 500 Hektar be⸗ 
finden, iſt die Oſthilfe eine ſkandalöſe Liebesgabe 
für den ttt Großgrundbeſißz. Dabei entfallen 
auf die 344 000 Hektar dieſer Betriebsgrößen, die 
keineswegs durchweg als Großgrundbeſitz gelten 
können, 60 Millionen Reichsmark, auf die 328 000 
Hektar minderer Betriebsgröße aber 69 Millionen. 
Auch daß bisher 59 nicht mehr ſanjerungsfähige 
Betriebe mit einer Fläche von 23 450 Hektar durch 
die Oſthilfe Siedlungsträgern übereignet 


der weiſen und gerechten Richter. 

Daß der Oſthilfe erhebliche Mängel an- 
haften, hat man auch vorher gewußt, und gerade 
aus den Kreiſen, die jetzt in Bauſch und Bogen 


und Preußen!], durch den Wechſel der Regierungen 
und ihrer politiſchen Kurſe und nicht zum wenig⸗ 
ſten durch parteipolitiſche Strömungen behindert 
und zu Kompromiſſen gezwungen war. 

Das alles hat die Oſthilfe ſchwerfällig, wider ⸗ 
ſpruchsvoll und unüberſichtlich emacht und in 
ihrer materiellen und fh RN Stoßkraft 


wertvolle Anregung gegeben und 
itarbeit zur Verbeſſerung eleiſtet 
worden. Immer iſt die Not größer een als 
die Hilfe ſein konnte. Maßnahmen, die im Augen- 
blick der Verordnung weitreichende Hilfe ver⸗ 
ſprachen, waren in kurzer Zeit von der lawinen. 
artig anſchwellenden Kriſe überholt. Urſprünglich 
Oſtpreußen beſchränkt, 
Decke auch über an⸗ 
Dies MAn- 
wachſen der Not und die Ausweitung der Hilfe 
zwang zu immer neuen Umdispoſitionen und. Ge- 
ſetzen, oft bevor die alten überhaupt wirkſam ge⸗ 
worden waren. Dabei war man auf Verſuche 
angewieſen, für die es keine Vorgänger und Vor⸗ 
bilder gab und bei denen man durch allgemeine 
e Verhältniſſe, durch das Neben und 
Gegeneinander der beteiligten Kompetenzen (Reich 


geübt, man 


weck. Die Sicherungsverordnung, unter der Vor⸗ 
ausſetzung ſchneller Umſchuldung fraglos eine 
nützliche Einrichtung, iſt, da das Umſchuldungs⸗ 
verfahren viel langſamer lief, als erwartet worden 
war, zu einem Schaden für die Gläubiger und dar 
durch mittelbar auch wieder für die Landwirtſchaft 
im ganzen geworden. Sogar der Grundgedanke 


individuellen Entſchuldung, iſt umſtritten. 
Viele ſehen die enerelle Hilfe durch Steuer⸗ 
erleichterungen, Zinsermäßigung und Frachtenbei⸗ 
hilfe oder das beſſere Verfahren an. 

Auf jeden Fall kommt das Individualſyſtem 
Angriffen wie den jetzigen zu ſtatten. Schon 


Berliner Börse 


Reichsbankdickont 4%; 
Lombard. . 5% 


—— 
5 ; heute] vor. heute] vor. 
Fortiaufende Notierungen Bayer. Spiegel 62% (Uasketbel Dr. 40% Jaith 
Ant.: Schl. Ant. Schl,- | Bemberg 4 40% |Hageda 54½ (5811, 
kurse|kurse kurse| kurse Berger J., Tlefb 2 5 Prei Halle „ 11 51 
Hamb. a 17% 1 Holzmann Ph. 50 49½ Hamb. El. W. 118 
konn 1025 74% Idee Bergb. 150 Bert. Gub. Hutt. % 126 | Hammerson 51 
Nordd. n || ——— [Kali Aschersl. 119%, 149% do. Holzkont, 34, Harb. B. u. Br. 50 [55% 
Bank f. Brauind. 77% 30% |Kiöckner a, 46 %¼ 40. K 62% 168% Harp. Bergb. |79 178% 
do. elektr. Werte Is 5 EN Koksw. & Ch. F. ‚68% 68¼ Bekula 927% 1182/8 Hemmor Ph. 871, 
Reichsbank-Ant. 162% |147%, | Mannesmann ` |603 0% |do. Masch, Su (3234 | Hirsch Kupfer |12, |18 
200 . Verkehrsw |41 -|404 | Mansfeld. Bergb. 28 24 do. Neurod. K Ja 41% Hoesch Bisen |51%4 162% 
Aku 30% Mante Ao Dnt 30% 180% Ferch Meese. 0% 95, |Hoffm. Stärke ($a 157 
Allg. Elextr- Ges 27¼ 20%  |Orenst,& Koppel 4% 41 Beton u. Mon. % 62½ | Hohenlohe 22 24 
Bemberg 450% 45% {Otavi 16 15%8 Bsp. Walew. 20% 20%, Holzmann Ph. |50 0 
Buderus 48%, 46% Phönix Bergb. . 33½ 24% Braonk. u. Brik, |147 14% | Hotelbetr.-G. 56 157 
Chade -` 140 |140 Polyphon 8 871, |Breitenb. P. Z. 59½ Huta, Breslau 51 
Cherlott. Wasser 87 85, Rhein. Braunk. 101% , Brew: Aug. G. 1102 1104 |Hutschenr. C. M. 
Cont Gummi: 118½ |119 |Rheinstabl 710% 70% Bron, Boverie 27% fi 
Daimler-Benz 21% 20% Rutgers 42½ 41% Buderus Eisen. 47 ½ 48% Use Bergban 10 106 
Dt. Reſchsb.-Vrz. 92% 92% |Salzde N do. Genußschein. 102 103% 
Dt. Conti Gas 113 111½ [Schl. El. u. G. B. 110 1081), Charl, Wasser. 87 863/4 Jungh. Gebr, 128 124 
Dt. Erdöl 86% 86½ Schles, Zink 25½ 25% Chem. v. Heyden 575% 
Elektr. Schleslen 76½ 76½ |Schuckert 86 84¼ LG. Chemie volig 131 132½ Kahla Porz. 18% (14 
Elekt. Lieterung 81½ 82% Schultheiß 101 100“ [Compania Hisp, 139¼ 1188 Kali Aschersl, 114% 113 
I. G. Farben 1054, 104% Siemens Halske 120 ½ 128 Conti Gummi 11934 | Klöckner 44 44 
Feldmühle 64 Svenska Conti Linoleum 7% |881/, Koksw.&Chem.F.|68%s 69 ½ 
Gelsenkirchen |581, 57¼ Ver. Stahlwerke 3900 321} | Conti GasDessau|112% 118 ½ Koln Gas u. El. 93 
Gesturel 7934 79% Westeregeln 117½ ö Kronprinz Metall 28 
Harpener 80% 7% [Zellstoff Waldh 49 ½ More 1 lets 17 21% Kunz. Treibriem. 28 / 123% 
Hoesch 52 -1515/3 ; 95. Ade B» 87 on Lahmeyer & Co |117 11709 
» do. Jutespinn, 7 Laurahütte 221; 128 
Kassa-Kurse a 8 8% |Leonh. Brauni, 140 
do. Linoleum 3, 88 Leopoldgrube 30% 13794 
Versicherungs-Aktien heute] vor. „ Stei 65½ 5 Lindes Bism. 75 17514 
Di. Golddiakont. 2 n fas Teleplte Ih Lindströ 78 
heute] vor. 8 KEN do, Telephon 146%, (47 indström B 250 
Aachen-Münch. 880 90 BE Hypothek. B. 675 Di do. Ton u. S 431, 431, Lingel Wart 1 18 Is 
Allianz Lebens, |200 1204 resdner Bank 01% 01% do. Risenhandehidi 420% Lingner Werke 
8 Relchsbank neue 150% 154 
Allianz Stuttg. |185 1188 bein. Hyp.-Bk, 00 s 91½ Doornkaat 10 10 Magdeburg. Gas 46 
Schitiahris- und SächsischeBank 122 8 N N 40% 40% Mannesmann 5. 19 92 0 
Verkehrs-Aktien B i Mt Ele 
ai rauerei-Aktien j; 1 [Maximilianhufte 114½ 118½ 
AG.i.Verkehrew j40% 40 Bintr. Braunk, 16 (100% |Menkurwolle 83 
Allg. Lok. u. Strb. 74 [74 Berliner Kindl 271, Elektr. Lieferung 81½ |88 Metallbank 86%, 1374, 
Canada 24½ 24% |Lortmund, Akt, 163%, |do. Wk.-Lieg, 120 Meyer H. & Co. 51 
Dt. Reichsb. V.A. 0% |93 do, Union 178 1188. |do. do. Schles. 7 77 Meyer Kautfm. 50 
Hapag 174, 17%, Engelhardt 95 Ab Licht u. Kraft 94% % Mag 05 
Hamb, Hochb. 61% 62% f Leipz. Riebeok 35¼½ 36% Eramsd. Sp: 19%, 19% Mimosa 193½ 195% 
Hamp, oudam. 45  |Löwenbrauere 78½ 7% Eram seiler Berg, 109% |Mitteidt, Stams. 62½ 
Nordd. Lloyd 18½%8 18½ [ Refchelbrau 48 144 „Mix & Genest 36 
)))) 
1 . 5 e. e é s 
Aden 5⁵ 55½ i Industrie-Aktien Felten & dull. 54 15486 t i 84 
Bank l. Br. Inu. 77 / 76% | Accum. Fabr . 167 Ford Motor 52½ Neckarwerke 84 ih 85/4 
Bank elekt. W 65 999 AEG k bon og Fraust. Zu 7 70 Niederlausitz. K. 145 ½ |142 
i „ u. W. 78% A 10715 f „Zucker z y 
8 5 k, 100% |1003 Alp. Kunstzijde 30% 0% 5 N 1 Opersonl.Eisb. B. 13¾ 13% 
e ,, Ta lo: | Galnenltreh ABER Orenst, & Kopp. 44 ½ 142 
do. Hyp--B 120 lo Achat > en 81 | Germania PU. 391, 
Comm. U. Er. B. 584, 108% Mauren. N ellst, % [Gestüre) . en, e, | Phonix Bergb. 6 4½ 
Dt Asiat. B. j 185 ugsb. ürnb, 41½ J41 TGoldschm. Th. 197%, 198 do. Braunkohle 05 66 
Dt. Bank m Disc. 72% |120 |Bachm. & Lade, “isa Gruschwitz T. 70% 40% |Polyphonw. 47 75% 
Dt Centralboden 70½ Basalt AG, lis lis gritsmor Masch. 29 Preußengrübe Maja 


liſolierte Teilabſchnitte zu zerpflücken. 


gewährte Hitler, dem Berliner M 


ehemmt. Manche Maßnahmen verfehlten ihren 


der landwirtſchaftlichen Oſthilfe, das Prinzip der 


Betonte Freundſchaft zu Italien 


Ich freue mich, daß Sie dieje Frage geſtellt 
haben. Wenn ich eine Propagandarede 
für meine Partei hätte vortragen wollen, 
ſo hätte iſt verſprechen können, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit am 15. März verſchwunden ſein würde, 
und daß am 1. 
alten Stand zurückgebracht wäre. Aber ich bin 
ehrlicher als die meiſten meiner Gegner und 
habe daher keine ſolchen Verſprechungen gemacht. 
Es iſt unmöglich, das Staatsſchiff ſogleich 
in den rechten Kurs zu bringen. Dazu bedarf eß 
Zeit. Alles, was ich verlange, ſind 4 Jahre. 

Im Anſchluß an dieſe kurze Unterredung 
wudde eine Reihe Korreſpondenten der engliſchen 
und amerikaniſchen Preſſe empfangen, vor denen 
der Kanzler erklärte: „Ich hoffe die Welt weiß, 
was in Deutſchland vorgeht. Hier kann es kein 
Kompromiß geben. 


Entweder wird in Kürze die rote 

Fahne des Volſchewismus aufge⸗ 

pflanzt oder Deutſchland findet zu 
ſich ſelbſt zurück. 


Ich appelliere an die Weltpreſſe, kein voreiliges 
Urteil über die Exeigniſſe, die je ablaufen, zu 
fällen. Ich bitte Sie, die neue Regierung na 
ihren Taten zu richten und die Taten ſelbſt in 


ihrer Geſamtheit zu nehmen und nicht etwa in 


Man hat mich als einen Mann beſchrieben, 
der blutrünſtige randreden gegen die 
fremden Staaten hält, und die Welt ift jetzt über 
meine Mäßigung erſtaunt. Meine Herren, 
ich habe niemals eine Brandrede gehalten. Jeder, 
der wie ich ſelbſt den Krieg kennt, weiß, 
welche fürchterliche Verſchleuderung von Ener⸗ 
gien oder vielmehr welchen Verbrauch von Prüf- 
ten er bedeutet. Ueber das, was ein etwaiger z u⸗ 
künftiger Krieg mit ſich bringt, können nur 
utmaßungen aufgeſtellt werden. 


Daher wünſcht niemand mehr Friede 


und Ruhe als ich, als das deutſche 
| Volk. 


Indeſſen müſſen wir darauf beſtehen, daß wir 
mit den anderen Nationen aleichberechtigt 
find und unſeren angemeſſenen Platz in der Welt 
einnehme, genau wie jeder Amerikaner dasſelbe 
für ſein Land fordern wird. Ich kann mir nicht 
porſtellen, daß irgend ein Patriot für ſein Land 
anders denkt als wir für unſeres, Natürlich, 
mein Intereſſeviſt auf De utſchland gerichtet. 


der Begriff erweckt Vorſtellungen von Sonder ⸗ 
vorteilen auf Koſten der Aälgenginbeit von Sub- 


vention, Protektion und Korruption, er reizt Neid, 
Begehrlichkeit und 
wein Sea So 
wenn ſie einen 
rufsſtand, den ein Krieg und 


Unzufriedenheit und begünſtigt 
die Ankläger 
Volksteil und Be- 
èt: 


Eine Anzahl von ihn 
Ausſchuß von dem für Y 
lichen Reichsernährungsminiſter oder von ſeinem 
Stellvertreter aufgeklärt worden; teils handelt es 
ſich um freie Erfindung, ; 
ſtändniſſe, die auf die Kompliziertheit der Materie 
zurückzuführen ſind; und gerade 
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Mai die Landwirtſchaft auf ihren 


ch der Induſtrie zu 


das durch die Anklagen beſonders ſchwer belaſtet 
wird, ſind die Verhältniſſe ſchwierig, weil dort die 
neue Oſthilfe die Buawirkungen der ganz anders 
bar, ie alten Oſtpreußenhilfe zu berü ſichtigen 
at. Wenn ſich in anderen Fällen, die jetzt einem 
Unterausſchuß zur weiteren Unterſuchung über- 
wieſen ſind, Fahrläſſigkeit oder gar verſuchter oder 
vollendeter Betrug herausſtelle, ſo wäre allex⸗ 
ſtrengſte Ahndung zu fordern, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich könnten weder die Notlage noch der Anreiz 
at günſtige Gelegenheit Milderungsgründe 
ilden. 

Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich dürfen dieſe Ein⸗ 
zelfälle nicht verallgemeinert und dem Syſtem und 
der Methode der 2 ſthilfe zur Laſt gelegt werden. 
Die Angreifer ſprechen von Geſchenken und ufer ⸗ 
loſen Zuſchüſſen an die Landwirtſchaft, obgleich fie 
wiſſen oder wiſſen müßten, Kredite 


daß nur K. 
gewährt werden, die verzinſt und zurückgezahlt 


und für die hypothekariſche Sicherheiten geſtellt 


werden müſſen. Sie ſprechen von einer ſchweren 
Schädigung der Steuerzahler, obwohl ſie wiſſen 
oder willen müßten, daß die Oſthilfe, abgeſehen 
von den beſchränkten Beträgen für die Betriebs- 
ſicherung, ganz aus dem Aufkommen der Auf ⸗ 
bringungsumlage der deutſchen In⸗ 
duſtrie finanziert wird. Es iſt ſtrittig, ob dieſe 
zeitlich begrenzte Sonderumlage, die urſprünglich 
für Reparationszwecke beſtinemt war, dann arer 
auch die ſogenannte lex Silberberg der deutſchen 
Wirtſchaft, und zwar zum größten Teil (500 Mil- 
lionen] der oſtdeutſchen Landwirtſchaft zugeführt 
wurde, um die Kaufkraft des Oſtens zum Vortei 
ſtärken, überhaupt als eine 
Steuer aufzufaſſen ijt. Nicht ſtrittig aber iſt, daß 
ſie mit dem berühmten Siege droſche des klei⸗ 
nen Mannes“ nicht das geringſte zu tun hat. 


Zurückgewieſen werden muß endlich der allge- 
meine Vorwurf, daß die Gelder leichtfertig ver- 
es wurden. Es würde zu weit führen, hier 
as ganze Umſchuldungsverfahren dar ulegen. Es 
ſei nur daran erinnert, daß jedes Geſuch einer 
dreifachen Prüfung — durch die Qand- 
ſtelle, die Bank für Induſtrieobligationen und die 
Rentenbankkreditanſtalt — unterliegt und kauf- 
männiſch und bankmäßig nach Strich und Faden 
unterſucht wird. Von 72 000 Anträgen ſind 20 000 
abgelehnt worden! Es iſt ferner darauf hinzu 
weiſen, daß die bewilligten Gelder oder Kredite 
oft bis zu neun Zehnteln unmittelbar an die 
Gläubiger gezahlt werden und daß der Schuld⸗ 
ner nur das zur Weiterführung des Betriebes 
unbedingt Notwendige erhält, wobei ñh die ges 
nannten Institute auch noch die Kontrolle und 
nötigenfalls Eingriffe in die Betriebsfübrung vor- 
behalten. 3 

Wenn trotz alledem einzelne Fehlleiſtungen 
vorgekommen ſind, ſo liegt das an der allgemeinen 
Unzulänglichkeit aller menſchlichen Ein⸗ 
richtungen, an dem Hockdrun, unter dem die Dft- 
hilfe ſteht, und an der Verworrenheit vieler Fälle. 
Dieſen allgemeinen und beſonderen Schwierig- 
keiten gegenüber iſt es wohl eine ſtaunenswerte 
Geſamtleiſtung, daß in knapp einem Jahre etwa 
50000 landwirtſchaftliche Taxationen von der 
Bank für Induſtrieobligationen nahezu vollendet 
und daß 12 000 Sanierungen durchgeführt worden 
ſind. Die Vorarbeiten, die in dieſem Zeitraum 
außerdem verrichtet, die Erfahrungen, die dabei 
e worden ſind, werden den weiteren Gang 
er Oſthilfe beſchleunigen und bewirken, daß den 
fachlich begründeten Ausſtellungen an dem 
Verfahren Genüge getan wird. a . 

Die Anſchuldigungen im Reichstagsausſchuß 
und in der Preſſe, ſoweit fie aus Einzelfällen ber- 
allgemeinende Schlüſſe ziehen, ſind aber nicht 
ſachlich begründet. Doch ſie ſind auch nur ein 
Mittel zum Zweck. Es geht den Angreifern um 
mehr, nämlich darum, den Rechtsſtrom in 
der deutſchen Politik von einer ſeiner 
ſtärkſten Quellen, in der oſtdeutſchen 
Landwirtſchaft, abzufangen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang muß man den Sturmlauf gegen die 
Oſthilfe betrachten. 9 
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- Erstaffungsanträge aus Frachtverlrägen 


Von Reichsbahnrat Dr. Jaschkowitz, Oppeln 


In weiten Kreisen der Verkehrstreibenden be. 
steht Unklarheit dariiber, welche Stelle bei der 
Verwaltung der Deutschen Reichsbahn über 
Erstattungsanträge aus Fracht- 
verträgen endgültig zu entscheiden hat. Die 
Frage ist insofern von besonderer Bedeutung, 
weil der Reklamant bei Entscheidung einer un- 
zuständigen Stelle der Gefahr ausgesetzt ist, sich 
durch Einleitung eines Rechtsstreites unnütze 
Unkosten zu machen. 


Für die Vertretung der Reichsbahn nach 
außen ist in erster Linie die Geschäftsordnung 
der Deutschen Reichsbahngesellschaft vom 
14. Juni 1930 maßgebend. Nach dieser Bestim- 
mung sind zur außergerichtlichen Ver- 
tretung neben der Hauptverwaltung u. a. die 
Reichsbahndirektionen, die Reichsbahnämter und 
Dienststellen befugt, letztere beiden durch ihre 
Leiter und deren Vertreter. 

Zur gerichtlichen Vertretung der 
Gesellschaft sind gemäß S 21 a. a. O. je inner- 
halb ihres Geschäftsbereiches die Hauptverwal- 
tung, die Gruppenverwaltung Bayern, die Reichs- 
bahndirektionen und das Reichsbahn-Zentralamt 
berufen, die Hauptverwaltung und die Gruppen- 
verwaltung Bayern jedoch nur insoweit, als ihnen 
die erste Entscheidung zusteht. 

Für die besonderen Aemter, denen bestimmte 
Geschäfte für mehrere Direktionsbezirke Über- 
tragen sind, liegt die gerichtliche Vertretung der 
Reichsbahndirektion ob, in deren Bezirk die 
Aemter ihren Sitz haben. Für den Bereich der 
Reichsbahndirektion ist also zu einer gericht- 
lichen Vertretung nur diese berufen. Dem- 
nach würde eine Klage, die gegen die Deutsche 
Reichsbahn, vertreten durch ein Verkehrsamt 
oder eine Dienststelle, gerichtet ist, bereits aus 
prozessualen Gründen der Abweisung unter- 
liegen. 

Nun haben sich Zweifel darüber ergeben, 
ob ein Reklamant, der Schadenersatz. oder Er- 
stattungsansprüche bei einer der Reichsbahn- 
direktion untergeordneten Stelle anmeldet, ver- 
pflichtet ist, die Entscheidung der Reichs- 
bahndirektion einzuholen, bevor er den Rechts- 
weg beschreitet, oder ob er sich mit der Ent- 
scheidung der unteren Instanz begnügen kann. 
Die Entscheidung Über diese Frage ist dann 
erheblich, wenn nach einem ablehnenden Be- 
scheid des Verkehrsamtes die Deutsche Reichs- 
bahn-Gesellschaft, vertreten durch die zuständige 
Reichsbahndirektion, auf Schadenersatz verklagt, 
sich im ersten Termin aus Rechtsgründen zur 
Anerkennung des seanspruchs entschließt, 
und nunmehr gemäß 93 der ZPO. beantragt, 
die Prozeßkosten dem Kläger aufzüerlegen, 
§ % der ZPO, bestimmt nämlich, daß dem Klä- 


ger die Prozeßkosten zur Last fallen, wenn der] Er 


Beklagte nicht durch sein Verhalten zur Er- 
hebung der Klage Veranlassumg gegeben hat, 
und den Anspruch sofort anerkennt. 

Die sinngemäße Auslegung dieser prozessualen 
Vorschrift rechtfertigt das Ergebnis, daß die 
Entscheidung der Reichsbahndirektion vor 
Klageerhebung einzuholen ist, wenn der 
Kläger sich nicht der. Gefahr aussetzen will, die 
entstehenden Prozeßkosten zu tragen; denn die 
Reichsbahndirektion kann nicht zur Erhebung 
der Klage Anlaß, gegeben haben, wenn sie zu 
einem Schadensersatzanspruch keinerlei 
Stellung genommen hat. Die Verkehre- 
ämter und Dienststellen sind zwar in gewissem 
Umfange berechtigt, über Schadensersatz- und 
Erstattungsansprüche selbständig zu entscheiden. 
Soll es jedoch zur Klage kommen, so muß die 


Reichsbahndirektion von dem Anspruch Kennt- 
nis haben, um sich zu ihm äußern zu können. 
Erst dann, wenn sie selbst einen ablehnenden 
Bescheid erteilt hat, liegt ein Anlaß zur Erhebung 
der Klage vor. In diesem Sinne ist auch ge- 
richtlich entschieden worden (vergl. Urteil des 
A. G. Königsberg vom 17. 11. 1930 G III 
2351/30 —). In den Gründen dieses Urteils wird 
folgendes ausgeführt: „Die Voraussetzungen und 
Bestimmungen des 8 93 ZPO. sind gegeben: Die 
Klägerin hat keinen Anlaß zur Klage gehabt. 
Sie durfte sich mit dem. Bescheid des Vorstan- 


Klageerhebung schreiten, 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


des des Verkehrsamtes nicht begnügen, und zwar 
ohne noch die Ent- 
scheidung der Reichsbahndirektion herbeigeführt 
zu haben. Die Entscheidung des Verkehrs- 
amtes kommt allerdings der Ablehnung des 
Anspruches gleich. Es darf aber unbedenklich 
angenommen werden, daß der Klägerin, die eine 
große Handlung von Tabakwaren hat, und ihre 
Ware in der Provinz und nach anderen Landes- 
teilen zur Versendung bringt, bekannt ist daß 
die Entscheidung über Schadensersatzansprüche 
nieht dem Verkehrsamt, sondem der Direk- 
tion der Beklagten zustehe. Sie hatte erst dann 
einen Anspruch zur Klageerhebung. wenn auch 
die Reichsbahndirektion ihre Ansprüche ab- 
lehnte. Die Kosten des Rechtsstreites müssen 
daher die Klägerin treffen.“ 


Das landwirtschaftliche Vermittlungsverfahren 


Von Wirtschaftsprüfer Hülsen, 
(Vorstandsmitglied der Schlesischen Treuhand- und Vermögens-Verwaltungs-AG., Breslau) 


Im Rahmen der Hilfsmaßnahmen für die und es soll ihm folgen, wenn sonst gegen die 
deutsche Landwirtschaft ist durch die Notverord-] Eignung keine Bedenken bestehen. Vor allem 


nung vom 27. September 1932 das Ver- 
mittlungs verfahren geschaffen worden, 
das für das gesamte Reich gilt und neben das 
auf den Osten beschränkte Sicherungsverfahren 
getreten ist. Zweck des Vermittlungsverfahrens 
ist in erster Linie die Sicherstellung der 
Ernte für das Jahr 1938. Mit seiner 
Hilfe können die Inhaber von landwirtschaft- 
lichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen 
Betrieben, die infolge ihrer Zahlungsverpflichtun- 
gen außerstande sind, ihren Betrieb bis zur Be- 
endigung der nächsten Ernte ordnungsgemäß 
aufrechtzuerhalten, eine Regelung ihrer im gro- 
Ben und ganzen mit dem landwirtschaftlichen 
Betrieb in wirtschaftlichem Zusammenhang 
stehenden Schulden, ganz gleich, ob diese 
gesichert sind oder nicht, herbeiführen nach der 
Richtung, daß eine Ermäßigung der Ver- 
pflichtungen oder langfristige Stundung 
eintritt und dadurch die Stillegung des Betrie- 
bes bis zur Beendigung der Ernte vermieden 
wird. 
Vermittlungsfähig ist der Inhaber eines 
landwirtschaftlichen Betriebes, afso nicht nur der 
Eigentümer, sondern auch der Pächter. oder der 
Nießbraucher. Im Gegensatz zum Sicherungs- 
verfahren wird das Vermittlungsverfahren 


nur auf Antrag des Betriebsinhabers 
bel dem Amtsgericht, 


in dessen Bezirk der Sitz des Betriebes ist, er- 
öffnet. Es bedarf zur Eröffnung nicht der aus- 
drücklichen Zustimmung der G 
Fühlung nahme mit ihnen ist aber vor der 
öffnung unbedingt notwendig, weil der 
Schuldner darzulegen hat. inwieweit er mit der 
Zustimmung der Gläubiger zu einem Schulden- 
regelungsplan rechnen kann. Ist es dem Schuld- 
ner gelungen nachzuweisen, daß mit der Zustim- 
mung der Gläubiger zu rechnen ist, hat er ferner 
alle Angaben über den Umfang seines Betriebes, 
ie Höhe seiner Aktiven und Passiven gemacht, 
hat das Gericht seinerseits alle ihm geeignet er- 
scheinenden Ermittlungen vorgenommen, die 
Landwirtschaftekommer und die In- 
dustrie- und Handelskammer gehört 
und festgestellt, daß keine Gründe, den Antrag 
abzulehnen, vorliegen. so eröffnet es das Ver- 
mit tlungsverfahren und bestellt eine Vermitt- 
lungsperson, die von dem Schuldner vorzuschla- 
gen ist. Das Gericht muß diesem Vorschlag 
folgen, wenn es sich um einen Notar handelt, 


Berliner Börse 


Aktien uneinheitlich, Renten schwach 


Berlin, 3. Februar. Die schwächeren Auslands- 
börsen riefen an der Börse eine gewisse Nervosi- 
tät hervor. Die Kursgestaltung für Aktien war 
völlig unregelmäßig. Das Geschäft war 
nicht sehr groß, da allseitig Zurückhaltung 
herrschte. Die schwächere Haltung der Ren- 
ten märkte verstimmte etwas. Montane 
zeigten Rückgänge bis zu 1%. Hoesch und Dtsch. 
Erdöl waren anfangs etwas stärker gedrückt, 
während Harpener freundlicher einsetzten. Spä- 
ter glichen sich all diese Papiere dem etwa 1% 
niedrigeren Niveau an. Braunkohlenwerte 
lagen besonders im Verlaufe auffallend fest. Ein- 
tracht, Bubiag und Niederl. Kohle führten mit 
Besserungen bis zu 5% Prozent. Lediglich Leo- 
poldgrube waren etwas schwächer. An diesem 
Markt hört man bessere Dividendenschätzungen, 
Kaliaktien lagen geschäftslos, aber nicht un- 
freundlich. Chem. Werte hatten nur kleine 
Veränderungen. Gummiwerte blieben umsatzlos, 
Linoleumwerte zeigten uneinheitliche Tendenz bei 
geringfügigen Abweichungen. Blektroaktien 
lagen schwächer. Auch AEG. konnten einen 
kleinen Anfangsgewinn nicht halten. Siemens 
gingen nach 1% Prozent höherer Eröffnung 2% 
Pıozent zurück. Elektr. Lieferungen, Lahmeyer 
und Rheag büßten bis zu 2 Prozent gegen den 
Vortag ein. Gaswerte bröckelten leicht ab. Kabel- 
und Drahtwerte, Autoaktien, Maschinenfabriken. 
Metall-, Bau-, Kunstseide-, Textil-, Papier. und 
Zellstoffwerte hatten kaum Geschäft und zeigten 
nur kleine Abweichungen nach beiden Seiten. 
Von Brauereien büßten Schultheiß 2% Pro- 
zent ein. Wasserwerke und Schiffahrtsaktien 
waren kaum verändert. Von Verkehrswerten 
büßten AG. für Verkehrswesen fast 2 Prozent 
ein. Allgemeine Licht und Kraft blieben gut 
gehalten. Von Banken gaben Reichsbank um 
2% Prozent nach. Weiter sind L. Tietz mit 
einem Verlust von 2% Prozent zu erwähnen. 
Deutsche Anleihen lagen schwächer. Alt- 
‚beeitz verloren insgesamt 15 Prozent. In 


Reichsschuldbuchforderungen bestand größeres 
Angebot, so daß intervenient werden mußte. Die 
Kurse ‚stellten sich um 1 Prozent schwächer. 
Auch in den übrigen Rentenwerten bestand 
Angebot. Die Verluste gingen besonders bei 
variablen Industrieobligationen bis zu 2 Prozent. 
Von Ausländern waren Bosnier je 34 Pro- 
zent gedrückt. Am Berliner Geldmarkt 
machte die Entspannung weitere Fortschritte, 
und der Tagesgeldsatz ging an der unteren 
Grenze schon wieder auf 4% bezw. 4% Prozent 
zurück. Dem kleinen Angebot am Privat- 
dis kontmarkt stand auf der anderen Seite 
regere Nachfrage gegenüber Reichswechsel per 
drei Monate waren gleichfalls gefragt. In Reichs- 
schatzanweisungen ist die Tranche per 17. Juli 
ausverkauft und eine neue per 15. August aus- 
gegeben worden, für die sich lebhaftes Interesse 
zeigte. Der Kassamarkt war Überwiegend 
abgeschwächt, wobei die Verluste sich im Rah- 
men von 1 bis 3 Prozent hielten. In der zweiten 
Börsenstunde wirkte sich die Schwäche des 
Rentenmarktes für Aktien weiter aus. Ohne 
daß von einem stärkeren Angebot gesprochen 
werden konnte, gaben die Kurse infolge man- 
gelnder Aufnahmefähigkeit, besonders auf Spe- 
zialgebieten, weiter nach. Einzelne Papiere waren 
2 bis 5 Prozent niedriger. Braunkohlenwerte fest 
mit Ausnahme von Harpener, die 3% Prozent 
einbüßten. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 3. Februar. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war auf der ganzen Linie schwä- 
cher. Bodengoldpfandbriefe waren nachgebend, 
auch 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe lagen 
schwach, ebenso singen Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe zurück. Roggenpfandbriefe 
hatten keine Veränderung aufzuweisen. Der 
Alt- und Neubesitz lag gedrückt. Am Aktien- 
markt stagnierte das Geschäft. Es kamen nur 
Umsätze in Reichelt chem. und Gebr. Junghans 
zu unveränderten Kursen zustande. 


ubiger. Eine | (Märk.) 


Londoner Metalle (Schlußkurse) , .. 
Kupfer: stetig 2 ausl. entf. Sicht. 2 
Stand. p. Kasse | 28% 28", | offizieller Preis 11 
3Monate 25e 28% | inoffiziell. Preis 10½ 11 
Settl. Preis 281% ausl. Settl. Preis 1098 
Elektrolyt 3224—33 Zink: ka 
Best selected 3012 — 8134 ne e x 
Elektrowirebarg s offizieller Preis 131 
Zinn: stetig ‚| inoffiziell.Preis | 13/1013! 
Stand. p. Kasse |149%s—149%s tt. Sicht. 
3 Monate 150¼½—150½ En ioll 8 t.. 1815/15 
Settl. Preis 14934 anne 1313, 137% 
Bee 1561, inoffiziell. Preis 15 8 
Straits 1551% gew., Settl.Preis 1795 
a 1 
e Silber 155 
offizieller Preis | 10% Silber-Lieferung 16 
inoffiziell. Preis | 10% 10% I Zinn-Ostenpreis 153! 
Berliner Schlachtviehmarkt 
8. Februar 1933 
Ochsen, Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 14—20 
chlachtw. I. jüngere 30—31 Kälber 
2. ältere Dog] Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1. jungere 27—29 | beste Mast-u. Saugkälb. 33—38 


wird bei der Auswahl der Vermittlungsperson 
darauf Rücksicht zu nehmen sein, daß diese nicht 
nur genügende Unabhängigkeit gegeniiber dem 
Schuldner besitzt, damit in unparteilicher Weise 
die Interessen des Schuldners und die der Gläu- 
biger gewahrt sind, sondern sie muß auch über 
die erforderlichen rechtlichen und wirtschaft- 
lichen Kenntnisse und nicht zuletzt über 
die nötige Geschäftsgewandtheit ver- 
fügen, um die oft recht schwierigen: Verhandlun- 
gen mit den Gläubigern führen zu können. Neu 
ist bei diesem Verfahren, daß die Vermittlungs- 
person eine juristische Person, d. h. ins- 
besondere Treuhand-AG. und GmbH., sein kann, 
womit die Möglichkeit der Zusämmenarbeit von 
juristischen, landwirtschaftlichen und kaufmänni- 
schen Sachverständigen gegeben ist. 

Die Vermittlungsperson hat nun in erster 
Linie eine Verständigung mit den 
Gläubigern auf Grund eines von ihr aufzu- 
stellenden Schuldenregelungsplans auf 
gütlichem Wege anzustreben; daneben hat 


* 


sich die Geschäfts- und Betriebsführung des 
Schuldners und die Ausgaben für seine Lebens- 
kührung zu überwachen, soweit nicht dafur vom 
Gericht eine besondere Aufsichtsperson bestellt 
ist. Die Ueber wachungsbefugnis gibt 
der Vermittlungsperson bezw. der Aufsichtsperson 
außer dem Recht auf Auskunftserteilung in jelem 
sewünschten Umfange ein sehr weitgehendes Zu- 
stimmungsrecht bei allen über den Rahmen der 
laufenden Wirtschaftsführung hinausgehenden 
Geschäften. 


Mißlingt der Versuch einer gütlichen 
Vermittlung, i 

so kann der Schuldner mit Zustimmung der Ver- 
mittlungsperson innerhalb von drei Monaten nach 
Eröffnung des Vermittlungsverfahrens den An- 
trag auf Anberaumung eines gerichtlichen 
Vermittlungstermins stellen, in dem der vom 
Schuldner eingereichte Schuldenregelungspian 
vom Gericht zu bestätigen ist, wenn die erfor- 
derlichen Zustimmungserklärungen der Gläubiger 
vorliegen; und zwar müssen die gesicherten 
Gläubiger sämtlich zustimmen, soweit ihre Rechte 
durch den Plan beeinträchtigt werden. Bei den 
nicht gesicherten Gläubigern ist eins einfache 
Mehrheit nach der Kopfzahl und eine Zwei- 
drittelmehrheit der Gesamtsumme der Forderun- 
gen erforderlich. Werden die erforderlichen 
Mehrheiten nicht erreicht, so hat das Gericht 
das Vermittlungs verfahren einzu- 
stellen. yii 

Wenn der Schuldner den Antrag auf Eröff- 
nung des Vermittlungsverfahrens gestellt hat, so 
kann das Gericht auf seinen Antrag die 
Zwangsvollstreckung schon vor der Er- 
öffnung des Verfahrens mit oder ohne Sicher- 
heitsleistung bis zur Entscheidung über den An- 
trag auf Eröffnung des Verfahrens einstellen. 
Nach Eröffnung des Verfahrens genießt der 
Schuldner in gewissem Umfange Vollstrek- 
kungsschutz. Neupfändungen wegen Geld- 
forderungen in das bewegliche Vermögen sind 
grundsätzlich unzulässig. Hiervon bestehen 
allerdings sehr weitgehende Ausnah- 
men. Beim unbeweglichen Vermögen ist die 
Zwangsverwaltung unbeschränkt zulässig; die 
Zwangsversteigerung ist dagegen nach der Er- 
öffnung des Verfahrens auf Antrag des Schuld- 
ners einstweilen einzustellen, wenn Aussicht pe- 
steht, daß das Vermittelungsverfahren zu einer 
Verständigung mit den Gläubigern führen wird. 


Berliner Produktenbörse 


41000 kg) 3. Februar 1938. 
Weizen 76 kg 187—189 Weizenmehl 100 10 221, — 253 
(Märk) Dez. — Tendenz: ruhig 

März 204½— 205 Roggenmehl 19,8021, 75 
Mai 206 Tendenz: still k 
Tendenz: ruhig i 8.10—8.50 
Roggen (11/12 158—155 enäenz: ruhig 2 
.) Dez. W) — Roggenkleſe 8,70—9,00 
— W 9 ruhig A 00 
ai 5 riaerbsen 20.00 — 23.09 
Tendenz: ruhig KL leeren 70502100 
Futtererbsen 12.00—14.00 
Gerste Braugerste 165—175 Wicken 13.50—15,50 
Futter-u,Industrie 158—164 Leinkuchen 10,50 
Tendenz: stetig Trockenschnitzll 8,80 
Hafer Märk. 114—1i7 | Kartoffeln, weiße — 
š Der. — 5 rote — 
„ März — 5 gelbe — 
Mai 127½—128 — 


. » blaue 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 8. Februar 1933. 
Weizen, hl-Gew 76 kg - I Futtermittel 100 kg 
ele) 74kg 183 | Weizenkleie 8,00-8 60 
3 72kg 176 | Roggenkleie 7,60—8,10 
70kg 172 | Gerstenkleie | — 
68kg 166 i 
Roggen, schles. 71kg 150 Tendenz: ruhig 
2 Mehl 100 Kg 
Braugerate, ee Z | Weizenmehl (20%) 242445 
Sommergers "5 Roggenmehl 191,—20 
Inländisch.Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 90—90½ 
Wintergerste 61/2 Eg 147 Tendenz: stetig 


Tendenz: stetig 


mittl. Mast- u. Saugkälb, 24—32 
geringe Kälber 18—23 
Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 

hammel 1. Weidemast 


22—25 


fleischige 
g 16—20 


gering genährte 


2 Bullen 
üngere vollfleisch. höchsten 


Schlachtwertes 2. Stallmast 31—32 
sonst. volifl. od. ausgem. . mittlere Mastlämmer, - 
fleischige ältere Masthammel 29—380 


gering genährte 18—20 gut genährte Schafe 21—23 


fleischiges Schafvieh 26—28 


Kühe 
jüngere vollfleisch.höchsten | gering genährt. Schafv. 17—25 


Schlachtwertes 22—24 
sonst. volltl.od. ausgem. 18—20 Pettschw.ub.BOOPrLUbNEeN. — 
fleischige 15—17 vollfl. v. 240—300 8436 
gering genährte 10—14 5 200—240 8 34—35 
Färsen > 160—200 „ 32-34 
vollfl.ause.h.Schlachtw 28 fleisch. 120—160 30 - 32 
vollfleischige 24—27 a unt. 120 — 
kleischige 19—23 1 Sauen 31-33 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 116]z.Schlachth. dir 387 
Rinder 2249| Auslandsrinder 910 Auslandsschafe -- 
darunter Kälber 1429| Schweine 7335 
Ochsen 523| z.Schlachth.dir.. —|z.Schlachth. dir. 
Bullen 6310 Auslandskälber — |seitletzt.Viehm. 866 


Kühe u. Färsen 1095 Schafe 4486| Auslandsschw. 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe 
ziemlich glatt, Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Februar. Roggen O. 14.75—15.00, 
Roggen Tr. 165 To. 15,10, Weizen O. 25,25 
28,25, mahlfähige Gerste A 13,25—13,75, B 18.75 
14,50, Braugerste 15,50—17, Hafer 1313,25, 
Roggenmehl 65% 23.60-24.50, Roggenmehl 65% 
39,754 75, Roggenkleie 9.25—9.50, Weizenkleie 
7.758,75, grobe Weizenkleie 8,75—9.75, Raps 
48—44, Viktoriaerbsen 19,0022, Folgererbsen 
34—87, roter Klee 90—110; weißer Klee 80—110, 
schwedischer Klee 90—110, Sommerwicken 12.50 
13.50, Peluschken 12—13, Serradelle 9.00—10,; 
blaue Lupinen 6,00 7,00, gelbe Lupinen 8,50— 
9,50. Stimmung ruhig. e 


— 


Berlin, 3. Februar. Kupfer 37,5 B., 37.25 G., 


Blei 14,75 B., 14,5. G., Zink 18,75 B., 18 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 2 — — 
1 Geld | Brief | Geld | Brief 
— — — 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,848 0,852 0,858 0,857 
Canada 1 Can. Doll 3, 8.504 3.456 8.404 
Japan 1 Yen 0,879 0,881 0,879 0,881 
Kairo 14 t Pfd. 14.67 14.71 14.66 14.70 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.29 14.33 14.28 14,32 
New York 1 Doll. 4,209- 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 „239 0.241 
Uruguay 1 Gold peso 1.648 1.652 1.648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. |- 169,28 169,62 .| 169,23 169.62 
Athen 100 Drai 2,358 2,362 2,328 2.332 
Brüssel-Antw. 101 Bl 58,51 58. 8,50 58,62 
‚Bukarest 195 Le! 2,488 2,432 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö — - — 
Dani 1⁰⁰ Gulden 81.88 82.04 81.90 82,06 
Helsingt. 100 fionl. M. 6.304 6,316 6,304 6,316 
Italien 100 Lire 21.50 21.54 21,50 21,54 
Jugoslawien 100 Din. 5.553 0,566 5,554 5.566 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 41.88 41.96 
Kopenhagen 10u Kr. | 63,74 63.86 63.74 63,36 
Lissabon 100 Escudo 12,97 12,99 12,97 12,99 
Oslo 100 Kr. 13,18 13.32 73,18 78,27 
‚Paris 100 Fro 16,425 10,465 15,425 16,408 
Brag 100 Kr. | 12,408 12,485 | 12,100 | 12,48 
Reykjavik 100isı. Kr. | 64,44 64,56 64,44 64,56 
Riga 100 Latts 79,72 79,8 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 81,37 81,53 81,87 81,58 
Sokia 100 Leva 3,057 3,008 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseteu | 34,45 34,01 34.40 34,51 
Stockholm 100 Kr. 77,42 77,58 liA: 77.58 
Talınn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,09 110,81 
Wien 100 Schill. 00.95 51,05 51.40 01,05 
Warschau 100 Zioty 47,10 41.30 47,10 47.80 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 3. Februar. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47.30, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — k 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 8. Februar 


19344 94% 
1935. 88 ¼ 1937 7735 
1936. e © 8178 1938 747% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 80,00 81,00 
Ostrowiec Serie B 22.85 
Starachowice 8,75 
Dollar privat 8,92, New York 8,923, New 


York Kabel 8927, Holland 359,00, London 30,35, 
Paris 84,86, Prag 26,4326, 42, Schweiz 172.65, 
deutsche Mark 212,10. Pos. Investitionsanleihe 
4% 103,75, Bauanleihe 3% 42,25—12,10, Dollar- 
anleihe 4% 57.35—57,75. Bodenkredite 4% % 36,75. 
Tendenz in Aktien erhaltend, $ 


€s plj 


